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potsöam regiert !
Die Rechtsregierung will noch einmal „notifizieren " .

WTB . veröffentlicht folgende höchst bemerkenswerte offi »
ziöfe Erklärung :

Wenn die Antwotten , die in Paris , London , Brüssel und Rom
auf das deutsche Memorandum erteilt worden sind , von mancher
Seite als Mißerfolg der Reichsregierung hingestellt
werden , so läßt sich diese Beurteilung nur aus einer völligen B e r-
kennung des Zweckes der deutschen Aktion erklären . In
den Kreisen der Reichsregierung hat niemand erwartet und konnte
niemand erwarten , daß die alliierten Regierungen die Erklärungen
des Memorandums über den deutschen Standpunkt in der Krieg - -
schuldfrage z u st i m m e n d beantworten würden . Es wird
noch geraumer Zeit und langwieriger , entschosiener Aufklärungsarbeil
bedürfen , bis die Schuldfrage eine Klärung findet , die von allen
Mächten anerkannt wird . Dogegen handelt es sich für die Reichs -
regierung im gegenwärtigen Stadium der politischen Entwick -

lung darum , das jegt geplante große Friedenswerk des Sicherheits -
Paktes nicht zu beginnen , ohne noch einmal mit aller Deutlichkeit
zum Ausdruck zu bringen , daß sich das deutsch « Volk moralisch nicht
an das l9lg in Versailles erzwungene Schuldbekenntnis gebunden
fühlt , und daß es nicht nur in den äußeren politischen Formen , son -
dem auch in seiner ganzen inneren Einstellung seinen Verhandlungs -
partnem mit dem Anspruch auf volle Gleichachtung und

Gleichberechtigung gcgenübertritt . Gewiß ist schon 1913 in V e r>
s a i l l e s und seicher bei manchem anderen Anlaß der gegen Deutsch -
land erhobene Vorwurf von deutscher Seite zurückgewiesen worden .
Dos konnte die Reichsregierung aber nicht davon entbinden , die

Sicherheitsverhandlungen , durch die nach Auffassung aller beteiligten
Regierungen eine neue wichtige Etappe aus dem Wege zur endgül -
tigen Befriedung Europas erreicht werden soll , ihrerseits mit einer

Wiederholung jener Zurückweisung zu eröffnen .
Das mußte um so mehr geschehen , als die Erklärung des Reichs¬

kanzlers Marx vom 29. August 1924 noch nicht zur amtlichen Kennt -
nis der Verhandlungspartner gebracht war . Der Schritt war auch
gerade jetzt deshalb geboten , weil die Alliierten den Gedanken des

Eicherheitspaktes auf das engste mit dem Völkerbundsgedanken oer -
Kunden haben , und weil , wie schon das deutsche Memorandum vom

September 1324 betont , der EintrittDeutschlands in den

Völkerbund nicht denkbar wäre , wenn er als ein st i l l s ch w e i-

gendes Sichabfinden mit dem Versailler Schuldspruch gedeu -
tet werden könnte .

Das Ziel , das die Reichsregierung bei ihrer Aktion
ollein im Auge hatte , ist somit durch die Tatsachen der Ucberreichung
und Entgegennahme des neuen deutschen Memorandums erreicht .

Hieran vermögen die alliierten Antworten , die sich auf die formale

Regelung der Schuldfrage im Versailler Vertrag berufen , nichts zu
ändern . Soweit diese Antworten neben der formalen Benifung auf
den Versailler Vertrag noch Bemerkungen enthalten , die auf eine

sachliche Stellungnahme zur Schuldfrage und aus einen erneuten

Vorwurf gegen Deut sch land hinzudeuten scheinen , genügt

ihnen gegenüber der Hinweis , daß es ein vergeblicher Ver -

s u ch ist , achtlos an oll den schon jetzt vorliegenden Ergebnissen
vorübergehen zu wollen , welche die objektive wissenschaftliche F o r -

s ch u n g seit dem Ende des Weltkrieges , insbesondere die lückenlose

Aktenpublikation des deutschen Auswärtigen Amtes , gezeitigt hat .

Selbstverständlich wird die deutsche Regierung auch weiterhin an

Ihrem Standpunkt f e st h o l t e n. Insbesondere kann kein Zweifel

sein , daß überall da , wo bei den politischen Auseinandersetzungen

so grundlegender Fragen , wie der Eintritt Deutschland in dn Völker -

bund zur Erörterung gelangen , der Standpunkt zu wahren ist , daß

Deutschland niemals einen politischen Akt vollziehen kann , der

als Anerkennung irgendwelcher , eine moralische Belastung
des deutschen Volkes in sich schließender Feststellungen anzusehen
wäre . Das wird bei einem etwaigen Eintritt Deutschlands in

den Völkerbund , aber auch dann , wenn es nicht dazu
kommen sollte ( ! ) , den Signatarmächten des Versailler Ver -

träges , denen gegenüber die jetzige mit den bevorstehenden VerHand -

lungen zusammenhängende Erklärung nicht abgegeben ist , unmittel -

bar zum Ausdruck gebracht werden . Das ist nichts anderes als ein

selbstverständlicher Ausdruck der Ueberzeugung .

daß sich die Mitglieder der Völkerbundsgemein .

s ch a f t nicht nur äußerlich , sondern auch moralisch als gleich -

berechtigt anerkennen müsien , wenn sie das Friedensziel des

Völkerbundes verwirklichen wollen .

Diese Erklärung wird in einem Augenblick verbreitet , in

dem sich der Reichskanzler Dr . Luthe r . der Außenminister
Dr . Stresemann und der Staatssekretär v. Schubert
bereits im Zuge nach Locorno befinden . Es wird wichtig sein ,
festzustellen , ob sie noch in Anwesenheit dieser drei Herren

abgefaßt und zur Veröffentlichung bestimmt worden ist , oder
ob das erst nach ihrer Abreise geschehen ist . Im zweiten Fall
würde es sich um die Verlautbarung einer Regierung und
eines Auswärtigen Amtes handeln , die in doppeltem
Sinne des Wortes kopflos geworden sind .

Die Erklärung behauptet , daß mit dem berüchtigten
Memorandum der beabsichtigte Zweck erreicht sei . Wenn das

der Fall wäre , wozu wäre es dann nötig , die verunglückte
Aktion nach dem Wort Doppelt hält besser " zu wiederholen ? .

Vor der Abreise der deutschen Delegierten hat die deutsche
Regierung erklärt , der Zweck ihres Memorandums sei es ,
für Locarno den „ Weg zu ebnen " . Nach ihrer Abreise wird

entdeckt , daß der Weg nicht geebnet ist .
Zwischen der deutschen und der französischen Regierung

ist vereinbart worden , daß mit der Veröffentlichung des
Memorandums und der Antworten darauf „ der Zwischenfall
erledigt " sein solle . Jetzt wird erklärt , daß der Zwischenfall
nicht erledigt sei .

Vor dem Eintritt Deutschlands in den Völkerbund oder

auch vor seinem Nicht eintritt , also auf alle Fälle , soll das
Memorandum allen Signatarmächten des Versailler Ver -

trags noch einmal zugestellt werden . Dabei sagt die neueste
Erklärung : „ Niemand tonnte erwarten , daß die Alliierten die

Erklärungen des Memorandums zustimmend beant -

warten werden . " Es werde noch einer geraumen Zeit
bedürfen usw .

Erwartet man , daß in acht oder vierzehn Tagen die Zeit
für z u st i m m e n d e Antworten reif sein werde ? Oder will

man sich die so angenehm klingenden englisch - französisch -
belgischen Antworten auch noch von Bolivien , Brasi -
lien , China , Euba , Ecuador , Griechenland ,
Guatemala , Haiti , Hedschas, . Honduras , Li -

beria , Nicaragua , Panama , Peru . Polen ,
Portugal , Rumänien , Serbien , Siam , der

Tschechoslowakei und Uruguay — den Siganatar
mächten von Versailles — bestätigen lasten ?

Wer macht zurzeit deutsche Außenpolitik ? Nach welchen

Gesichtspunkten macht man sie ? Etwa nach der neuesten

deutschnationalen Resolution aus Potsdam ? Dort wird

ja der Unsinn verlangt und angekündigt , der jetzt gemacht
wird !

Der Streit um üen »Sieg " .
TaS Ergebnis der Kriegsschuldaktion in deutsch¬

nationaler Beleuchtung .
Die deutschnaiionale Presse hat sich eifrig bemüht , das

Ergebnis der Aktion der Rechtsregierung in der Kriegsschuld -
frage als einen Erfolg — und vor allem als einen Erfolg
deulschnalionaler Politik — hinzustellen . Noch gestern abend

versicherte die „ D e u t s ch e T a g e s z e i t u n g" , daß der Er -

folg der Aktion den Erwartungen entsprochen habe . Sie

entdeckt sogar in der „ rauhen Schale " der englischen Erklärung
einen „ nicht gar so bitteren Kern " .

Zur gleichen Zeit ober veröffentlichte die „ Kreuz -
zeitung " eine Entschließung , die der Gcsamtvorstand des

Kreisverein Potsdam der Deutschnationalen Volks -

Partei in seiner Sitzung vom 1. Oktober 1N2ö einstimmig
gefaßt hat . Diese Entschließung steht im schroffften Gegensatz
zu den Bemühungen , die diplomatische Niederlage der beut -

schen Regierung in einen Sieg umzudeuten . Sie lautet :

Die Reichsregierung hat ihren Schritt mit der Absicht begründet ,

„ dadurch den Zustand gegenseitiger Achtung und innerer Gleichberech -

tigung herzustellen , der die Voraussetzung für einen Erfolg der jetzt
in Aussicht genommenen vertrauensvollen Aussprache bildet . " Daß

dieser Zweck erreicht ist , kann nicht behauptet
werden . Die Regierungen des Feindbundes haben vielmehr auf
die deutsche Note mit beabsichtigter Nichtachtung und

verletzendem Hohn geantwortet .
Wir setzen es als selbswerständlich voraus , daß die Reichs -

regierung diese neue gewollte Verletzung von

Deutschlands Ehre nicht auf sich beruhen läßt , und

trog der Zurückweisung durch Frankreich und England die deutsche

Erklärung aufrecht erhäll . Wird diese für uns unerläßliche

Vorbedingung nicht erfüllt , so halten wir ein weiteres Ver -

bleiben der deutschnationalen Mitglieder in der Regierung

nicht für möglich .
Wir erwarten von Parteileitung und Reichstagsfraktion , daß sie

sich für unsere Forderung mit allem Nachdruck einsetzen .
Der deutschnationale Abgeordnete des Wahlkreises Pols -

dam ist der G r a f W e st a r p. Es muß ihm bei so weit aus -

cinandergehenden Meinungen darüber , ob die Kriegsschuld -
aktion der deutschen Regierung mit einem Erfolg Deutschlands
oder mit einer Niederlage geendet hat , einigermaßen schwer
werden , sich zu entscheiden , ob er sich nun für einen Sieger
erklären , oder ob er den in seiner nationalen Ehre gekränkten
Mann spielen soll. Jedenfalls wird diese im vollen Gegensatz
zu den Darlegungen der deutschnationalen Parteiblätter

stehende Entschließung mit dazu beitragen , daß die Deutsch -
nationalen jene verantwortungslose , nur aus inneren Partei -
rücksichten zu erklärende Politik fortsetzen , die , wie das Er -

gebnis der Kriegsschuldaktion zeigt , zu einer Beeinträchtigung
der internationalen Stellung Deutschlands sühren muß .

Erfolg : Siehe oben ! >
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Vas ist ' s mit Rußland !
Tas deutsch - russische Bertragswerk . — Sozial¬

demokratie und Bolschewismus .

Wenn das deutsch - russische Bertragswerk
hält , was gestern von ihm in einer deutschen halbamtlichen
Ankündigung versprochen wurde , so wird es überall in Deutsch -
land freundlich begrüßt werden . Es wird dann nachholen ,
was durch den Vertrag von Rapallo nicht erreicht worden ist .
Vor dem Kriege stand Deuffchland mit Rußland politisch
miserabel , es war aber trotzdem Rußlands erster Importeur .
Seit Rapallo steht Deutschiand mit Ruhland politisch aus -

gezeichnet , seine Einfuhr ist aber hinter jener anderer Länder ,
vor allem Englands zurückgeblieben . Deutschland und

Rußland sind schon durch ihre geographische Lage darauf an -

gewiesen , sich gegenseitig wirtschaftlich zu ergänzen . Kommt

durch das neue Vertragswert dieser alte Gedanke wieder zur
Geltung , so ist ihm die allgemeine Zustimmung gewiß .

Auf einem anderen Blatt steht die Frage , ob die Auf »
m a ch u n g , in der uns dieses Ereignis serviert wurde ,

diplomatisch besonders geschickt war . Aus der deutschen halb -
amtlichen Mitteilung bricht ein Strom des Glückgefühls her -
vor . „ Es ist ein besonders glückliches Zusam -
m e n t r e f f e n , daß die Entscheidung der Reichsregierung
über das Vertragswerk dem in Berlin anwesenden Volks -

kommiffar , Herrn Tschitscherin , persönlich bekannt ge¬
geben werden konnte . " Ganz zufällig trifft sich das wohl nicht .
Ganz zufällig trifft es sich wohl nicht , daß der russische Außen -
minister gerade jetzt in Berlin anwesend ist . Und ebensowenig
trifft es sich zufällig , daß die Zustimmung der deutschen Reichs -
regierung in dem Augenblick verkündet wurde , in dem die

deutsche Delegation den Zug bestieg , um nach Locarno

zu reisen .
Die Parallele mit dem Vertragsabschluß von Rapallo

drängt sich auf , der gerade während der Verhandlungen mit
den Westmächten in Genua erfolgte . Sie ist auch in der fran -
zösischeu Presse schon gezogen worden .

Der russische Außenminister hat gestern zwei bürgerlich -
demokratischen Blättern Interviews gegeben , in denen er sich
über die Feindschaft Englands gegen Sowjetruß -
land bitter beklagt . In dem Augenblick , in dem er den

russisch - englischen Gegensatz konstatiert , feiert die deutsche Re -

gierung die deutsch - russische Freundschaft . England aber soll
jetzt die Rolle des unparteiischen Garanten im „ Nie - wieder -

KricL " - Vertrag zwischen Deutschland und Frankreich über -

nehmen : das ist das Ziel der Verhandlungen von Locarno .

Zu billigen ist es , wenn Deutschland auch nach der Voll -

cndung des Vertragswerks von Locarno und noch seinem
Eintritt in den Völkerbund in seiner Rußlandpolitik selbst -
ständig bleiben will . Möge man es doch gerade heraussagen ,
daß es niemals der Zweck des Mestpokts sein darf , Deutschland
in einen Konflikt zwischcn Rußland und England hinein -
zuziehen ! Je lauter Deutschland seine Stimme im Rat der
Völker erheben kann , desto wirkungsvoller kann es jeden Gc -

danken an eine militärische Intervention bekämpfen .
„ Hände weg von Sowjetrußland ! " sagen auch
wir , nicht weil uns Sowjetrußland ein heiliges Land ist ,

sondern weil wir der Meinung sind , daß sich das russische
Volk seinen Weg zur Freiheit selber suchen soll ohne die freund -
liche Hilfe fremder Bajonette .

Ein klares Aussprechen dieses Gedankens scheint uns

zweckmäßiger , als der Schwulst des halbamtlichen Dokuments

von gestern . Die Ankündigung des deutsch - russischen Ver -

trags in diesem Augenblick und in dieser Form ist eine

symbolische Handlung . Symbole haben aber die

Eigenschaft , dunkel zu sein und allen möglichen Auslegungen
Raum zu geben . An diesen , auch an unfreundlichen , wird es

nun nicht fehlen .
Die auswärtige Politik kann nicht allein von den G e -

fühlen abhängiß gemacht werden , mit denen man die

inneren Zustände der einzelnen Länder betrachtet . Damit soll
nicht gesagt sein , daß diese Gefühle gleichgültig sind , aber oft
genug ist es nötig , sie zu überwinden . Ein Beispiel einer

solchen besonders heroischen Ueberwindung bietet die ganz be¬

sondere Freundschaft zwischen dem bolschewistischen
Rußland und dem faschistischen Italien , eine

Freundschaft , die so intim ist , daß schon von ihrer Umwandlung

zu einem förmlichen Bündnis gesprochen wird .

In Deutschland sind es die Kommunisten allein , die das

Bündnis mit Rußland propagieren , weil sie von der An -

Wendung russischer Methoden in der ganzen Welt die allge -
meine Glückseligkeit erwarten oder zu erwarten vorgeben .
Freilich sind auch die deutschen Faschisten Rußland

gegenüber nicht weniger bündnisfreudig als ihre italienischen
Gesinnungsgenossen , sie sind es aber nur , ebenso wie diese .
aus rein machtpolitischen Gründen . Die deutsch « Sozialdemo -
kratie lebnt sowohl die kommunistische wie die faschistische Ost -
Politik ab . Sie glaubt nicht an die Aufgabe Rußlands als

Freiheitsbringer , und sie will kein deutsch - russisches Bündnis

gegen den Westen .
Nur verbohrter Fanatismus kann in einer solcher Haltung

eine Feindschaft gegen Rußland erblicken . In ihrem Verhält -



rrts zu Sowjetrußland befand sich die deutsche Sozialdemokratie
stets in der Defensive . Moskau hat die deutsd ) e
Arbeiterbewegung gespalten in einer Zeit , in

der Einigkeit nötiger war , denn je. Es hat den Bruderkrieg
zwischen deutschen Arbeitern entfesselt , es hat seine Gläubigen
zum Sturm gegen die deutsche Sozialdemokratie aufgeboten ,
weil diese nach bestem Wissen und Getnisssp die Anwendung
russischer Methoden auf Deutschland verwarf . Dah van

diesem Kampf manche Bitterkeit zurückbleiben mußte , versteht
sich von selbst . Aber die Bitterkeit wird gemildert durch
den Umstand , daß die deutsche Sozialdemokratie in diesem
Kampf Siegerin geblieben ist .

Heute , wo sich die Sonne der russischen Sowjetmacht in

dem kläglichen Scherbenhaufen der KPD . melancholisch wider -

spiegelt — was wäre er ohne diese Bergoldvng ! — kann man
über manches , was der Vergangenheit angehört , ruhiger
sprechen . Heute weiß jeder verständige Mensch in Rußland ,
und Tschitscherin weiß es am besten , daß die Spekulation auf
den deutschen Kommunismus verfehlt war . Die V e r -

a ch t u n g, mit der die deutschen Kommunisten von der Mos -
kauer Zentrale behandelt werden , nicht nur in Worten , sondern
auch durch die Tat , läßt sich kaum noch überbieten . Eine

Führergornitur nach der andern wird abgesägt , und jede neue

wirft sich brünstig den russischen Machthabern zu Füßen :
» Moskau zermalmt alles ! "

Zwischen diesem deutsch - kommunistischcn Posiensoiel und
dem großen Drama Rußlands weiß die deutsche Sozmldemo -
kratie wohl , einen Unterschied zu machen . Sie ist genug
marxistisch geschult , um das russische Geschehen aus den speziell
russischen Vorbedingungen zu begreifen . Und daß die russi -
scheu Methoden für Deutschland schlechthin unanwendbar sind .
weiß heute im Grunde seines Herzens auch jeder deutsche
Kommunist .

Kein deutscher Kommunist glaubt zum mindesten an
ihre Anwendbarkeit unter den gegenwärtigen Zeitumständen .
Man befindet sich , nach kommunistischer Ausdrucksweise ,
„ zwischen zwei Wellen der Revolution " . Dieses Wellental
sollte man vernünftigerweise dazu benützen , die russischen Ber -
Hältnisse objektiv zu würdigen und die besonderen Vor -
bedingungen zu studieren , unter denen sich die soziale
Neugestaltung in wirtschaftlich hochkapitalistischen ,
demokratisch regierten Ländern vollziehen kann .

Ein solches Studium würde freilich zur Liquidation der
kommunistischen Bewegung außerhalb Rußlands führen , und
darum wird es nicht beliebt .

Moskau sollte aber aufhören , den schweren Befreiungs »
kämpf der Arbeiterklasse in Europa zu stören . Es sollte auf
den Wahn verzichten , das Mekka des internationalen
Sozialismus zu fein . Er sollte aufhören , „ alles zu zer -
malmen " . Damit würde es nicht nur der internationalen
Arbeiterbewegung nützen , sondern ganz besonders auch sich
selbst .

Emzeiheiten ües Rußlanüabkommens .
Vorläufig keine Zollherabsetzung .

Ja Ergänzung der mit Zustimmung des Reichekabinett » bevor -
stehenden Unterzeichnung des Deutsch - russischen Handelsvertrages
und der amtlichen Vekonutgabe erfährt der Asien - Ofleuropa - Dienst
von unterrichteter Seite u. a. folgende nähere Angabe « :

Den von Herrn Tschitscherin gestellten Exterritorioli .
tSlsfordsrungen ist nicht stattgegeben worden , soweit es
sich um Hamburg handelt . Für Hamburg konnte nur neun höheren
Sowjekbeamtea die lediglich persönliche Ananlastbarkeil zugestanden
würden . Die Exterritorialität der russischen handeisveriretung in
Berlin dagegen ist erweitert worden .

Die mit Kenntnis des Rcichskablnetis den russischen wirtschasl ».
orgauisatiooen zugestandenen deutschen Wirtschaskskredile
umfassen 100 Millionen Mark .

Das Vrinzip der Meistbegünstigung hat man sich gegen -
seitig zugesagt , jedoch erstreckt sich die Meistbegünstigung in bezug
auf Deutschland nicht auf die zur Sowjetunion zählenden O st -

Don Juan und Zaust .
C h r i st i a n Dietrich Grabbe . schon als Säugling von

seiner Mutter mit Schnaps genährt , damit er ruhig schlafen könnte ,
träumte während seiner ganzen Studentenzeit davon , die wildesten
Typen der Weltliteratur zu sammeln , zu schmelzen und eine einzige
ungeheure ( Bestalt durch diese Vermischung zu erzeugen . Und er
vergiftete sich weiter durch Schnaps , und seine Sehnsucht , in der er
sich als Sieger über Goethe und Shakespeare sah , wurde immer
tobsüchtiger . Eine einzige Erdenkreatur erschossen , in der Faust
und Don Juan ineinandergefügt sind , oder eine Tragödie bauen , in
der Faust und Don Juan so auseinander geworfen werden , daß die
Fanst - Idee , d. h. die Idee des Gedankenmenschen ebenso klar werde ,
wie die Don - Juan - Jdee , d. h. die Idee des Menschen , der nur seiner
sinnlichen Lust dient . Das war schließlich sein riesiger Plan . Was
dann Form wurde , soll noch der Ansicht sleißiger und gläubiger
Philologen die erste Formulierung senes Uebermenschen geworden
sein , der sich nicht behaupten kann im Paradies des bloßen Genusies
und darum in die Hölle hinuntersinkt . Man hat aus der Don - Juan -
und Faust - Tragödie Grabbes ganze Seelen » und Moraltheorien
abgeleitet .

Sagen wir es aufrichtig : Die Schulmeister haben ein ganz
närrisches und überflüssiges Geschäft geleistet . Sie haben ein
furchtbar entartetes Werk der Dichtung , ein aufgeplusterle » Nichts ,
ein gewaltsam in die sogenannte Klassik hineingezerrtes Wert des
Größenwahns und des phantastischen Deliriums mit Ehrungen
beschenkt , die ihm gar nicht gebühren . Die unselige , niemals ausge -
reifet « Seele Grabbes hat getastet und getobt , sie hat nach dem
Unbegreiflichen gegriffen , sie hat den Klelst - Traum vollenden wallen ,
den Phelion aus den Ossa zu stülpen . Doch es werden nur winzige
Ekstasen aufgewühlt . Es bleibt zurück , was auch die Schulmeister
behaupten und sich raufen mögen , nichts als diese unerfüllte Puber -
tätsdrainatik , diese ganz äußerlich verknüpfte und zusammengebundene
Gegenspielerei Fausten » und des Don Juans , die verbrüdert mit dem
Spitzbuben Leporello und M- phistopheles , dem Fürsten der Hölle ,
um die spanische Donna Anna sich bewerben . Octavio , der Bräuti¬
gam , wird ermordet , Don Gußmann , der Gouverneur wird umge -
bracht , der steinerne Gast erscheint an der Tafel Don Juans . In Rom
und auf den Mont Plane , Szenen der Hochzeit , der Teufelsbeschwö »
rung und der stürmischen Liebe . Noch einmal setzt Faust aueein »
ander , wie er sich mit allen Rätseln der Well und des Wissen »
berumschlug und zu keiner Wahrheit gelangte und Don Juan ver »
lündete die Ruchlosigkeit , in der er sich gefüllt . Was ist ihm
Morgen , was ist ihm Erstechen ? Nur er . nur er soll gelten , er , Don
Juan . Cr hat , so behaupten die Geschichtsforscher , wirklich gelebt .
Und als er in Sevilla begraben wurde , setzte man auf seinen Grab »
stein die Inschrift : „ hier ruht der schlechteste Mann , der jemals auf
der Well gewesen ist . "

staaken , «. a. auch » ichl auf die INougolek , deoglelchea auch

nicht aus die mandschurische Sphäre . Des weilereu ist Rußland ein

Einfuhrkontiagent von 40 000 südrussischea Schweine »
unter den üblichen Ouarantänebedingungea zugesichert worden . Im

übrigen gilt bis zum Abschluß eines Speziaiocrlragcs der o n t o -

nome Zolltarif und Königsberg wäre aus diese Weise in die

tage verseht , dem deutsch - russische » Handel seinen Hasen zu Lssnen .
Die Verhandlungen zum Abschluß eines Spezialverlrages betreffend
den neuen Zolltarif sollen unmittelbar nach der Unterzeichnung des

Handelsvertrages beginnen und dem Prinzip der gegenseitigen Zoll -

ermäßlgung folge ».

pariser öeurteilung üer öesuche Tschitscherins .
Poris , 2. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Van den Besuchen

Tschitscherins in Warschau und Berlin erwartet man hier nicht nur

eine Besserung der russisch - polnischen Beziehungen , sondern auch eine

Klärung des Verhältnisses zwischen Deutschland und Sowjetrußland .
Mit Befriedigung wird hier festgestellt , daß die Spannung zwischen

Sowjetrußland und Polen erheblich abgenommen hat und in der

letzten Zeit auf verschiedenen Gebieten eine Annäherung zwischen
den beiden Ländern erziell werden konnte . Im Zusammenhang mit

der Paktpolitik fordert die hiesige Presie , daß die deutsche aus -

wärtige Politik sich e n t w e d e r nach Westen oder nach Osten orien -

tiere . Die russenfreundliche Richtung der deutschen Politik , wie sie im

Pertrag von Napollo niedergelegt sei , so sagt man . werde mit dem

Abschluß des Sicherheitspaktes und dem Eintritt Deutschlands in den

Völkerbund ein Ende nehmen . Diese Aussicht beunruhige stark
Sowjetrußland , das den Völkerbund als im Dienste des eng -
tischen Imperialismus stehend betrachte Der Besuch

Tschitscherins in Berlin wird hier mir diesen Befürchtungen m Zu -
sammenhang gebracht und mqn glaubt , daß Tschitscherin versuchen
werde , auf Strcsemann einzuwirken , glaubt ober nicht , daß der
Druck Rußlands Deutschland dazu bringen könne , die einmal ein -

geschlagene Richtung zu verlassen und aus den Sicherheitspakt und
die Aufnahme in den Völkerbund zu verzichten . Deutschland
werde das um so weniger tun , führt der „ Temps " aus , als die

Besserung der russisch - polnischen Beziehungen die Möglichkeit eines

Konfliktes zwischen Sowjetrußland und Polen als wenig wahr -
s ch e i n l i ch erscheinen lasse und Deutschland daher die h o s s n u n g
aufgeben müsse , daß «in Krieg zwischen den beiden Ländern ihm
Gelegenheit geben werde , «in « Aenderung der deutsch . polnischen
Grenze zu erreichen .

Abreise nach �locarno .
Nach Adschlufi der Besprechungeu mit Tschitscherin .

Gestern , Freilag . abends 9. 20 Uhr . hat die deutsche Delegation
vom Bahnhos Friedrichstrcße die Reise nach Locarno angetreten .
vorher beendete Dr . Streseuiana die in der Rächt vom Donnerstag
zum Freitag abgebrochene Unterredung mit dem russischen Außen -
kommissar . Sie bezog sich in erster Linie aus den Abschluß de »

deutsch - russischen Handelsvertrags , dessen Unterzeichnung in den näch -
siea Wochen bevorsteht , und aus den Abschluß eines Rheinlandpakts .
in dem England die Rolle eines Garanten übernähme .

So meldet der Sozialdemokratische Pressedienst . Die WTB . -

Meldung lautet : ver Reiiheminister des Auswörligen Dr . Strese -
mann empfing heute nachmittag den russischen Volkskommissar für
auswärtige Angelegenheiten lichiischerin zugleich mit dem russischea
Botschafter in Berlin . Die mehr als eiustündlge Unterhaltung bil¬
dete den Abschluß des gestern begonnenen Gedankenausiauschs , der

sich aus all - zwischen Rußland und Deutschland schwebenden politi¬
schen und wirtschaftlichen Fragen erstreckte .

Der amtliche britische Funkdienst meldet : Di « Arbeiten der

deutschen , französischen , belgischen , italienischen uud britischen I o -
r i st e n auf ihrer im vergangenen Monat abgehaltenen Konferenz
stellen zweifellos da » Gerippe dar . aus weichrm der Bau de » vorge -
schlogenen Sicherheilspaktes hervorgehen wird . Die Krone dieses
Baues werden die Siche ' . heitzverträge bilden , welche zwischen den

einzelnen interessierten Staaten — und zwar zwischen Deutschland
und Pole » und zwischen Deutschland und der Ischecho -
s l o w a t e i — abgeschlosssn werden sollen . Englands Rolle

Roh ist alles gezimmert . Merkwürdig ist nur in diese :
unverbesserlichen und kaum zu bessernden Pubertätstragödie
eines nie ganz ausgemodeltcn Gmies die Sslbftoerräterei .
Grabbe , der Revolutionär oerrät sich. Der rastlose Säufer ,
der in den Stunden der Nüchternheit den Frieden ergründen will
und die Gesundheit erfleht . Auch das verrät sich . Der getretene
Mensch bekundet sich, der hinaus will aus einer proletarischen Eri - '
stenz . In manchen Sentenzen und in schmetternden Schreien . Der
Psychologe kann vieles aus dieser Tragödie herouzlescn . Der Kunst -
richter , der nicht betrüge » will , stellt immer wieder fest , daß er trotz
allem kalt bleibt .

Im Theater der Königgrätzer Straße , wo Direktor
P a r u o w s k i als sein eigener Regisseur da » verwahrloste Genie
ehren will , wird überlegt « Retter - und Dramaturgenorbeit getan .
Um ikden Prem soll das Gedankenskclett herausgeschält werden .
Varnowskl dachte sich dos Spiel sehr plastisch . Die großmäulige
Redensart soll durchaus zufamnienklingen mit dem bunten Lahnen -
bild . Der Elnblldvngskrost soll eigentlich gar nichts zugemutet
werden . Man will das Auge ebenso stark betäuben wie das Ohr .
Der Plan gelang nicht immer , und vieles war im Won « und auch
in der Farbe and in der Bewegung viel zu grell . Wenn z. B. m
dem Hochzeitsbilde die menuettanzenden Paare gezeigt « erden , die

sich vor dem Parkett wiegen und verneige », so ist solch Austritt «ine

ganz äußerliche Belebung , die keineswegs dazu beitragt , das Stück
dem Zuschauer , seinen ! Gefühl und seinem lechzenden Ohr naher
zu btingen .

Don Juan Herr Förster . In der prächtigen Erscheinung
und in der blcndenten Pfauenkleidung ein famoser Berjührrr , der
all « Mittel glänzen laßt . Doch das Wort , da » heilige Wort ! Da
wurde viel von dem Schauspieler gesündigt . Don Juan verfügte nicht
über die rollende Suada , nur cm : g « Brunstschreie , nur einige Laute
des Entzückens oder der Gemeinheit gelangen ihm . Minutenweise
versank er in e - ne Gewöhnlichteii , die weder vom Dichter nach vom

Regisseur beabsichtigt war . Dann sah es so aus , dann hörte es sich
so an , als wenn nur ein ganz ordinärer Schürzeniäger und Vaga¬
bund auf Weibcrraub und Messerstecherei aukguige . Und der Faust
wiederum , Herr K a y ß l e r , konnte wohl gefallen in dem wühlen -
den Grübeln . Die Leidenschast der Liebe schmolz nicht von seiner
sonst hollenden Kehl «. Der Kampf zwischen Don Juan und Faust
war so von Anfang an ein wte « Rennen , dessen Ausgang nicht mehr
zweifelhast war . Der Sinn der Tragödie verflachte . Munterer .
höllischer , mehr geboren , um ihren Charakter gerecht zu werden ,
waren schon K o r t n « r als Teufel und E t l i n g e r als spitz -
bübischer Lakai Leporello . Ueberraschend schön und klar sprach
Dieterl « seinen Gouverneur . Fritta Vrod spielt « die
Donna Anna , die nur Tugend , die nur Ehre , Gradheit , Kindesliebe
und Aufopferung sein soll . Grabbe wollte die Frauen kennen , der

arme , er hat sie wohl nie gekannt im Leben und auch in der Dich -
tung . Die Frau , die er im Leben an sich reißen wollte , verdiente

aus der Sovferen ; In Locarno ist die des G a r a n k e u für den vor -

geschlagenen Rheinlandpakt .

Tas diplomatische Korps auf dem Vahnhof .

Gestern abend um 9 Uhr 20 Minuten hat die deutsche Delegqtioa

vom Anhalter Bahnhos aus Berlin im Sonderzug oerlassen .

Die Abfahrt der Delegation war von den amtlichen Stellen au »

mancherlei Gründen bis zum letzten Augenblick geheimgehalten
worden . Der Anhalter Bahnhof selbst war abgesperrt worden und

nur Personen , die sich im Besitz einer Ausweiskarte des Auswärtigen

Amtes befanden , durften den Bahnsteig betreten . Kurz vor 9 Uhr

wurde der Sonderzug , der aus zwei Güterwagen als Schutzwogcn ,

zwei Salonwagen , einem Speisswagen und drei Schlafwagen be -

stand , in die Halle hineingeschoben . Hinter den beiden Güterwagen

befanden sich die Salonwagen , die für die leitenden Herren der

Delegation reserviert sind . Merkwürdigerweise hatte man einen

otteren Salonwagen gewählt , der noch mit Gasbeleuchtung ocr -

sehen war und der infolge dessen an der Schweizer Grenze ab -

gehängt werden muß , da nach dem furchtbaren Unglück bei Bsllin -

zona Wagen mit Gasbeleuchtung Schweizer Gebiet nicht mehr über -

schrecken dürfen . Die Salonwagen hatten ebenso wie die Spe . se -

wagen einen besonderen Schmuck durch gelbe Rosen erhalten .

Kurz nach 9 Uhr trafen fast gleichzeitig Reichskanzler

Dr . Luther und Reich - auhcnminisier Dr . S t r e s e m a n n mit

ihren Familienangehörigen aus dem Anhalter Bahnhof ein und

wurden dort von Staatssekretär Dr . Meißner begrüßt , der im

Austrage des Reichspräsidenten Hindenburg den beiden Herren d e

besten Wünsche des Reichspräsidenten für ihre schwierige Aufgabe

überbrachte . Wenig später erschienen — zum erstenmal — Per .

treter des diplomatischen Corp ? zur Abfahrt der Deie -

gation . Mit dem Nuntius Pacelli kamen die Botschafter Englands .

Frankreichs und Italiens . Nuntius Pacelli als Doyen des Diplo -

malischen Corps plauderte längere Zeit mit dem Reichskanzler ,

während Lord d ' Abernan mit Minister Dr . Stresemann in längerem

Gespräch oerweilte . Dann kamen die übrigen Herren der Delegation ,

die Staatssekretäre Kem . pner , v. Schubert . Minifterial -

direktor Gaus , Mmisterialdireltor Dr . Kiep , der Leiter dec

Presseabt - ilung des Auswärtigen Amtes und der Generalsekretär der

Delegation , Legationsrat Wedelhammer . Die zahlreichen

Sekretäre , Stenotypistinnen usw . nahmen am Ende des Zuges in

zwei Wagen zweiter Klasse Platz . Das Aktenmatsrial war in ebnem

Güterwogen untergebracht worden , der von zwei Kriminalbeamten

bewacht wird . Pünktlich um 9 Uhr 20 Minuten setzte sich dar

Sondcrzug in Bewegung .

Sonntag Vorbesprechung SrianS - ithamberlaw .
pari » , 2. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Außenminifter

Briand und sein Generalsekretär Berthelot sind Freitag früh

im Auto abgereist . Sie beabsichtigen am Sonntag in Locarno anzu »

kommen , gleichzeitig mit dem englischen Außenminister C h a m b e r-

l a i n. Für Sonntag nachmittag ist eine Unterredung zwischen den

beiden Außenministern geplant .

der �chtftunüentag .
Internationale Arbeiterkonferenz zu seiner

Wiedereroberung .

Amsterdam . 2. Oktober . « Eigener vrahlberichl . ) Am S Oktober

werden tu Amsterdam der Zuiervationale Gewertjchoslsbuud uud

die Soziatiflifche Slrbei « er . Zn >eraoi » ouo ! e iu Ausiührung eines ve -

schlusses der Marjeiller Tagung die Frage de » Achistuudentagc »
derolen . von der Arbeiker - Zaternationaie nehmen Friedrich Adier

uud Eromp ( England ) , vom Jatrrnalionaleu Gewerkjchajtsbvnd

Jouhaux und Oudegeest oo den Beratungen teil . Außerdem solle »

Ton » Shaw l England ) und de Broucktre ( Belgien ) , die auf dem

Marseiller Kongreß die Arbeilszeit - Eutschiießuog maßgebend be -

cinsiaßt haben , zu den Beratungen hinzllgezogea werden .

Staatssekretär Meister bleibt in Berlin . Tie Meldung , wonach
der Slaaiesetreiär im Preußische » Ministerium de » Tunern ,
Dr . Meiner , demnächst einen hohen Verwallungjposten m der

Provinz übernehmen solle , trifft nicht zu .

sein Genie nicht und er , das höllisch heimgesuchte , durch Alkohol ver -

feuchte Genie , wußte nicht der Frau zu nützen , die sich zu ihm ver -

irrte . Die Frau , die er erdichtete , ist nur ein Schalten , und auch

Fritta Brod verstand es nicht , diesem schallenden Schatten irgend -

welche gewinnende Empfindjamkeit einzuhauchen .
Max Hochdors .

Deutsche Schulbücher im Uusiandsurieil . In der niederländischen

Presie wird eine Meldung des . . Daily Chronicle * viel besprochen .

nach der an deutschon Schulen noch im Jahre 192ö Schulbücher ge -

braucht werden , in denen von Wilhelm ll . als regierendem Kaiser

gesprochen und eine Darstellung der Vorgeschichte des Krieges ge -

geben wird , die mit den Tatjachen nicht in Einklang zu bringen ist .

In Amsterdamer Blättern wird dazu bemerkt , daß gewisse deutlcke

„republikanische " Erzieher bestimmt « Tatsachen im allgemeinen als

ebeiilowenig bemerkenswert zu betrachten scheinen , wie das Bestehen
der Nepublik überhaupt . Damit dürsten die Blätter leider nicht ganz
Unrecht haben !

Was sind alle Bücher werk ? Im Graupeschen Antiquariat in

Berlin fand kürzlich eine Bersleigerung von Büchern aus der Gortl ; e -

Zeit statt . Dabei wurden u. a. für die Goeichensche Quartausgabe
der Werte von Wieland «36 Kalbledcrbände ) 2300 Mark , für den

einzigen Jahrgang der von Kleist in Dresden herausgegebenen Zeit -
schrift „ Phoebus " 1700 Mark , für einen Privatdruck von Goethes
„ Iphigenie " mit einem handschristlichen Widmungsgedicht an di «

Sängerin Milder 8000 Mark , für das „ Faust " - Fragmeltt von 1790
1050 Mark bezahlt .

ver ehemallae Kronprinz gegen die Trockenlegung . Der ve »
flossene deutsche Kronprinz hat sich kürzlich — vermutlich in der Er -

innerung an die selige Champagnc - Zeit — gegen ein Alkoholoerbot

ausgesprochen mit dem Hinweis aus die „ verhängnisvollen " Folgen
in ' Amerika . Die Folgen sind allerdings auch fürchterlich . So hat

z. B. Massachusetts 7 von seinen 21 Landgefängnissen geschlossen und

zwei davon seit Beginn des Alkoholverbotes verkauft ! Ist es nicht

trostlos , wenn man bedenkt , wieviel Gefängniswärter dadurch ar «
beckslos geworden sind ?

Ankauf der Ebert - Büste von Prof . Kolbe durch die soziakdemo -
kretische Fraktion . Die sozialdemokratische Fraktion des preußischen
Landtags hat am Freilog beschlossen , die viel umsehdete Ebert - Büste
von Professor Kolbe zur Ausschmückung ihres Froktionszimmers , des

Saales 12 des Landlagsgebäude », anzukaufen . Der Präsident de »

Landtags hat bereits die Genehmigung zu der Aufstellung gegeben .

Zn der Slädllschra Over geht am Sonnabend , den 3. Ottober 1SZZ,
VI . Uhr , . Die Bohome ' in Szene mit Maria Jvogßit al » Mimi . In
anderen Dauhtiolle » sind strllulelN Wald und die Herren Velina . Hener .
Kie >n ll »d «ipni » belchziliot . SV, fzenilche üeitunq bat Dr . Panltf , die
muii . ' albchc Kapell », etstrr Dessau . Die Vorstellung findet außer Ahonne -
ment statt .

Aus der Ottoberausfletluag de » Sturm werden zum ersten Male Semalbe
des »checknlibeii Maiers Jan Zrzaoy gezeigt . Di « Ausstellung wird vor ge-
ladenem Publikum durch den lschcchoflowattfchen Gesandten Dr . Krofla
eröfinel . Gleichzeitig sind Plakate der Inlernaiianalen Verewigung der
Expressionisten ( E. Ö. ) von zwanzig Künsllciu auigesteltt ,



Schlieben unö öke Konsumvereme .
Er will nichts gesagt haben .

Der Reichsfinanzministsr Schlieben hat in einer Be .
sprechung mit den Äcrtretern der Beamten die Wünsche der
Beamten abgewiesen und ihnen dasür den guten Ltat gegeben ,
in Konsumgenossenschaften zu kaufen und die Geschäfte
zu boykottieren , die zu hohe Preise vertan -
gern Wie zu erwarten irnir . hat dieser gute Ratschlag des
deutschnationalcn Finanzministers in den Kreisen des Mittel -
standea . die sich aus den deutschnationalen Finanzminister
glaubten verlassen zu können , ziemliche Erregung hervor¬
gerufen . Das „ V. X. " hat eins Zuschrift aus Ätittelftands »
kreisen erhallen , in der es heisch :

« Sie Bemerkung des deutschnationalen Reichsfjnanzministers
rrnrd den weiteste ! : Kreisen von Kleinhandel , chandmert und Gewerbe
zeigen , was ron den Wahlvqrsprechungen der Deutsch -
nationalen zu halten ist : der dcutschnntionale Finanzminister
gibt diese Schichten preis , ja . er sucht sogar die durch die oerkehrte
Steuer - und Wirlschaftsnolltik verursachte Teuerung nunmehr allein
dem Mittelstand zur Last zu legen ! Werden dies - Kreise jetzt endlich
erkennew , in welcher Weise die Parteien und die Regierung der
Rechten ihre Interessen wahren ? *

Der Reichsfinanzminister o. Schlieben antwortet darauf
mit einem lendenlahmen Dementi :

„ Die Zeitungsmeldung , daß der Reichsfinonzminister beim
Emfang der Vertreter der Veamtenorganisationsn diese aufgefordert
babe , dafür zu sorgen , daß die Mitglieder nur in den Geschäften der
Konsumgenossenschaften kaufen , entspricht in keiner Weise
den Tatsachen . Er hat die Beamtenschaft aufgefordert , ihren Einfluß
sowohl in den Konsumgenossenschaften als auch in privaten Grschäflcn
im Interesse de » Prisabbaus geltend zu machen . Der
Minister hat zu der Frage , ob Konsum genossenschaften
oder Privatgeschäste zu bevorzugen seien , in keiner
Weise Stellung genommen . Wie aus den Worten des Mini -
sters eine feindselige chaltung gegenüber dem Mittelsland geschlossen
werden kann , ist unerfindlich . *

Der Neichsfinanzmimster v. Schlieben versucht , mit
seinem Dementi den Eindruck seines guten Rates an die Be -
amtenvertreter zu verwischen . Sein Motiv ist verständlich .
Das schließt aber nicht aus , daß sein Ratschlag gut war —
wenn ihm jetzt auch unangenehm ist , daß er ihn gegeben hat .

Deutsche Ghetto - Freunöe .
Staatssekretär U eich gegen die Judenfresser .

Der hessische Ttaatsprästdent , Genosse Ulrich , hat in einer
Red « aus der Wormser Tagung des Bundes jüdischer Frontsoldaten
über den Weg der jüdischen Staatsbürger van der llMerdrückung zur
Gleichberechtigung gesprochen . Er bezeichnet « die Zeit der Unter .
drückung der Juden , die Zeit des Ghetto , als Barbarei , und bezeich -
nete die antisemitische Bewegung , die die Gleichberechtigung auf ,
beben und die alte Barbarei wiederherstellen wollte , als eine Schmach
unseres Volkes .

Diese deutlichen Worte haben die Judenfresser aus dem Hessen -
lande in Harnisch gebrocht . Der bekannte Antisemü Dr . Werner
hat eine Anfrage im hessischen Landtag veranlaßt , in der achtmal
hintereinander gefragt wird , ob der ArUisemuismus wirklich eine
Schmach sei.

Herr Werner steht wahrscheinlich auf dem biblischen Stand -
p' lrttt , daß man siebenzig mal siebenmal ljebsn müsse , aber nur di «
Antisemiten . Mit seinen acht Anfragen wird er aber nur eine acht -
fache Antwort erzielen , die das Gegenteil von Liebe darstellt .

Verschiebung im Zinanzausgieich .
Eine Novelle zum preußischen Ausführungsgesetz .

Mit dem 1. Oktober tritt in dem Finanzausgleich zwischen
Reich , Ländern und Gemeinden «ine wesentliche Verschie -
b u n g «in . Der Anteil der Länder und Gemeinden am Ertrag «
der Reichseinkommensteuer verschiebt stch von 90 auf 75 Proz .
Wenn auch durch das Kompromiß bei dem letzten Finanzausgleich
den Ländern und Gemeinden vom Reich « feste Mindestsätze an dem

Gesamtsteuereinkommen garantiert worden sind , so stehen doch die
Länder vor der Notwendigkeit , ihr « Verteilung der Steuerüber -

Weisungen auf Staat und Gemeinden neu zu regeln . Die preu -
ßische Regierung hat dem Staatsrot «ine Novelle zum
Ausführungsgesetz zum Finanzausgleich vorgelegt ,
noch der in Zukunft der Staat sowohl an der Einkommen - und

Körperschostssreuer wie auch an der Umsatzsteuer mit 50 Proz .
beteiligt sein will . Dadurch wird das Verhältnis etwa « zuungunsten
der Gemeinden verschoben . Zum Ausgleich will der Staat auf di «

Einnahmen aus den Verwaltungsgebühren für Austragsangelegen -
Helten , die im übrigen stark eingeschränkt werden sollen , verzichten .
Außerdem schlägt die preußisch « Regierung einen stärkeren Losten -
ousgleich innerhalb der Gemeinden vor . Deshalb soll der sogenannte
Verteilungsschlüssel dadurch verbessert werden , daß die im März
dieses Jahres «ingeführte Garontiemindestgrenze vom Steuerein .
kommen nicht mehr 80 , sondern 100 Proz . des Friedenseinkommen »

betrogen soll . Diese Acnderung wird mit dsn Verhältnissen der

rheinisch - westfälischen , der oberschlestschen und auch der ostpreußischen
Gemeinden begründet . Ferner sollen die in Aussicht stehenden Er -

trägnisse einer künftigen Erhöhung der Hauszinssteuer , zu der

Preußen durch Reichsgesetzgebung gezwungen sein wird , ebenfall »

zur Derbesierung des Lastenausgleichs unter den Gemeinden ver -
wandt werden . Dadurch hofft die Regierung «ine bessere Berück -

sichtigung der wirtschaftlich schwächeren Gemeinden durchführen zu
können . Die in ihren Einzelheiten komplizierte und in vielen

Punkten auch anfechtbare Novelle wird jedenfalls auch den Land -

tag noch beschäftigen . _

Schweigepflicht in Steuerfachen .
In einem gemeinsamen Runderlaß de » Preußischen Minister !

des Innern und des Finanzminister , wird auf Beschwerden hinge »
wiesen , d - nen zufolge Gemeindevorsteher ober Geineindeoertreter , die

nach § L3s der Reichsabgabenordnung zu den Sitzungen des

Sleuerausschusses zugezogen werden , die Schweigepflicht
nicht streng « innegehallen hätten . Hierdurch wird die Bevölkerung
beunruhigt und die Verwaltlinasarbeit der Finanzbehörden erschwert .
Wie der Anrtliche Preußische Pressedienst mitteilt , weisen di « Minister
deshalb darauf hin , daß nach 8 25 » Abs . 2 der Reichsabgabenordnung
in der Fassung des Z 43 der Dritten Sieuernotverordmmg d- s Reichs
vom 14. Februar o. I . auch auf die Personen , die namens der
Gemeinden im B- steuerungsverfahren mitwirken oder als Beamte ,
Angestellte oder Beauftragt « von Gemeinden oder al » Inhaber von
Ehrenämtern Kenntnis über Verhältnisse , Geschäfts - oder Betriebs -
geheimnisse eine » Steuerpflichtigen erhalten , Z 10 der genannten Orb -

nung . Pflicht zur Wahrung des Sieuergeheimnisies , Anwendung
findet und sie sich bei Verletzung des Steuergeheimnisses straf »
rechtlichen und disziplinarischen Folgen aussetzen .

Der hanöelsetat im �anötag .
Genossi »» Hanna über Gewerbeaussicht und Arbeitslose , »versiz�erung .

5n der gestrigen Landtagssitzung wurde ziinSchst auf Antrag de ?
Ostausschusles beschlossen , zur Behebung der Notlage O b e r s ch l e .
s i e n s dos Staatsministerium um AbHilfsmaßnahmen zu ersuchen .

Das Haus jetzt die allgemeine Aussprache jort über den

Hondelsetat .

Abg . Dr . Pinkerneil fDVp . ) ermahnt die Wirtschaft , wieder zu
lernen zu iultioleren und den Mut zur Rationalisierung
zu finden , d. h. Anpassung der Produktion an den Verbrauch , Ber -
zicht aus Eigenbrötelei , Normung und Ausschaltung über .
flüssiger Zwischentzlieder . Ferner müsse die Bänke n-
und K r e d i t p�o l i t i k '

gnrnMegend rejoriniert werden . Der
Diskontsatz könne ermäßigt werden , wichtiger sei aber noch die
Verlützuna der E p a n n c z w i s ch e n Di sk o' n tsatz u n d L - i h-
S > n s. Preußen müsse gsgeuüber d- r Reichsbahn seinen
Einfluß zur Erzielung einer gejuiiaen Frachtenpolitik geltend
machon . D� Haltung� der Reichsbahn gegenüber den Anlchlußiu -
fKi ' iu » gleiche einem Skcmdci . ( Sehr richtig ! ) Ein großer Seil de :
Koinmunen könne sich n> ch nicht auf unsere Armut b?-
sinnen , er müsse sparen lernen . In bezug auf die Sozialpolitik
»' eint der Redner , daß die Aebeitsgemeinschast daran habe scheitern
müssen , daß sie nicht in dem Geiste gehandelt habe , wie Stlnnes und
Legien gewollt hätten .

Abg . Sabotka ( Komm . ) begrüßt unter dem Gelächter der Rech -
ten die Anwesenheit des russischen Volkskommissars T s ch i t s ch e »
r i n in Berlin und wendet sich dann gegen die Herabsetzung der
Löhne und die Verlängerung der Arbeitszeit . England
und Frankreich betiiebcn den Sicherheitspakt nur zur Steigerung
ihres eigenen Profits . Sowjetrußland könne ( 500 Millionen Pud
an Brotgetreide ausgeben , aber die deutsche Handels - und Wirt -
schastsvolitik verhindere dos Zustandekommen eines vernünfti -
gen Handelsvertrags , weil sie sich nicht um da « Elend des
deutschen Proletariats kümmere . Das Heil der deutschen Handels -
Politik sei incht im Westen , sondern nur im Osten zu suchen : der
russische Kommunismus könne die Weit befruchten .

Abg . Göll ( Dem. ) erklärt es sür einen Unsinn wenn dieselben
Porteisn , die in Preußen handiver ' erfreundliche Anträge stellten ,
im Reich ein « Steuergesetzgebung machen , durch die gerade
der Mittelsland aufs schwerste belastet werde . Mit der Zoll -
Politik erreiche man den Anschluß an die Weltwirtschaft nicht .
Die Preiskontrolle beim Handwerk und beim kleinen Kaufmann
sei weiter nichts ol » ein « Wi - der - insührung der Zwangswirt »
schast , während die wirklich Schuldigen stei ausgingen . Eine
Berbilligungsaktion sei nur bei Herab je tzung der Zölle mög -
lich . Den Syndikaten und Kartellen müsse man zu Leibe
gehen , die di « hohen Preise diktieren . Handwerk und Kaufmann -

schast müßten wieder den Weg der Selbsthilfe finden , aber e» müsse
ihnen auch «ine starker « Krediihilse gegeben werden .

Abg . Mohrbolker ( Wirtsch . Pg . ) vermißt den in der Verfassung
nerheitzenen Schutz de » Mittelstandes und verlangt Gerechtigkeit in
der Steuerverteilung durch Gewährung des Gemeinde zu -
Ichlagrechts zur Einkommensteuer . Hausierhandel und Gesang -
nisarbeit schädigten die orlsangesessenen Kaufleute und Handwerker .

Ein Regleruageoerlreter verweist in der Frage der Elekiri -

z i t ä t » v e r i o r g u n g aus die Ausführungen des Ministers , daß
die staatlichen Msnopoistellen nicht dahin ausgenützt werden , daß
unangemessen hohe Preise genommen w- rden, : andererseits sei aber

auch der Staat aus eine gewisse Verzinsung angewiesen .
Ada . Wiegersyous ( Bölk . j meint , daß es heute gswusen Mächten

darum zu tun sei, die deutsch « Volkswirtschaft ausz ' - lösen und als

besondere Abteilung ihre « großen internationalen Ramsch .
b a j a r ? aufzuziehen . Die moderne Konzernentipicklung habe zur
Eniwurzeluna unserer Wirtschaft beigetragen , das getta auch

vom Stlnuss - Konzern . mit dem sich die Zust - zbehSrdea
befasset » sollten .

In diesem Fall « hätten die Banken einen geradezuver breche -

rischen Veute - . ug unternommen . C » gehe da » Gerücht , daß
der Jude S i l o e >- b e r g . der sich in die Gunst des verstorbenen
Stinnes eingeschlichen habe , aus dem Konzern heraus seinen Raste -

oenosien einen Wink geaeben habe , wann man zusessen tonne . Auch
die Fi - ma Krupp solle in bestimmt « Abhängigkeit geraten
sein . Unsere Industriekapitäne sollten stch

au » der Umkiommeniog der iiidischen Wirts chastshyänev
befielen .

Redner fordert eine Novelle zum B ö r-s « n g e s e tz und verurteili

die Häufung von Zlussichtsratsposten in einer und derselben Hand .

Schluß öes Labour - Konßrefles .
Tatvcsplandebatte .

Liverpool . ?. Oklober . ( Eigener vrahtbericht . ) Di « Zleu -

wohl der Exekutive der Arbeiterpartei ergab mit gelingsüginen

Aenderungen die Wiederwahl der bisherigen Mitglieder , » ur

diejenigen Genossen , deren kommunistische Neigungen bekannt sind .
wurden nicht mehr gewählt .

Liverpool . 2. Oktober . ( MTB . ) In der heutigen Schlußsitzung
de » Kongresics der Arbeiterpartei wurde eine Reihe weiterer Eni -

fchließungen über die politischen Richtlinien der Partei ohne

stärker « Opposition angenommen . Bei der Aussprach «
über die außenpolitischen Fragen erklärte der Vorsitzende des

Bergarbeiteroerbande » Herbert Smith , die Bergarbeiter vor -

langten zwar nicht die Ablehnung des Dawee - Pianes , müßten aber

auf die ernste Lag » hinweisen , in welche der Bergbau seil der

Annahme diese » Pianes geraten sei . Ramsaq Macdonald

erklärte , er habe sür die Lage der Bergarbeiter volles Verständnis
und gebe zu , daß sie eingehend geprüft werden müsse . Dagegen
wandte er sich gegcn die Unterstellung , daß die von ihm g«leit - te

Regierung den Dawes - Plan als das ideale Manifest des
Arbeiterwillens ins Herz geschlossen habe . Aber wenn man

heute die Log « Europas überblicke , so müsie man erkennen , daß der

Dawes - Plan bei sachgemäßer Durchführung einen

Fortschritt zur Befreiung der arbeitenden

Klassen bedeuten könne . Durch ihn sei die Reparationssrage vom

politischen aus das wirtschaftliche Gebiet übergeführt worden .

Der Vorsitzende des Bergarbeiterverbondes . Smith , griff di «

Kommunisten heftig an . Er sagte : Der Kommunismus kann für

uns nicht dos geringste erreichen . Ihr , die ihr von Revo -

lution sprecht , habt nicht soviel Kampsmut im Leibe wie ein Jagd -

Hund . Ich bin bereit , die Bergarbeiter abstimmen zu lasten und

weiß , daß sie im Verhält » ! » zwölf zu eins gegen den

Kommunismus stimmen .
_

Zranko - amerikonistbes Kompromiß .
Ffuc fünf Jahre .

Paris . 2, Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Die französisch »
amerikanischen SchuldenverhaNdlungen in Washington , die am

Donnerstag geschlossen worden sind , haben nicht zu einem «ch -
gülligen Abkommen geführt , wenn man auch nicht von einem Ab -

bruch der Verhandlungen sprechen kann . Der amerikanische Vor -

schlag , den Caillaux vorläufig angenommen hat , bedarf
der Genehmigung durch die französisch « Regierung und da » Parla -
ment wie durch den amerikanischen Kongreß .

Der amerikanische vorläufige Dorschlag , der nur eine Regelung
für fünf Jahre vorsieht , verlangt von Frankreich Iahreszahlungen
von 40 Millionen Dollar . In diesem Betrage , der nach Ausfastung
der beiden Delegationen der gegenwärtigen Zahlungsfähigkeit

Abg . Frau Hanna ( Soz . ) :
Die Zahl der durch die Gewerbeaussicht revidierten Be -

triebe ist in den letzten Jchren geringer geworden : trotzdem
soll der P- rsonaletat der Gewcrbeaussicht gegen das Vorjahr ver »
mindert werden . Wenn das H c i in a r b c i t e r g e s e tz durch -
geführt worden soll , muß den Gewerkschaften die Kcwcrbeaussicht
zur Seite stehen . Wir brauchen daher durchaus eine Vormehrung
der Zahl der Gewerbeaussichtsbeamten , wie sie ja auch vom Aus -
schuh dringend empfahlen wird . Jetzt werden nur noch 39 Proz .
aller Betrieb « und wenn man die Heimarbeilerbetriebe hinzunimmi ,
kaum 20 Proz . aller Betriebe kontrolliert . Viel zu gering ist die
Zahl der Gewerberätinnen und G e w e r b e p j l e g c -
rinnen : sie fehlen sogar auch in den Betrieben , wo die F r a u' e n-
arbeit sehr stark vertreten ist . Falsch angebrachte Sparsamkeit ist
Verschwendung auch hier : hier muß nicht nur die Regierung sondern
auch das Haus nach dem Rechten sehen , und ich appelliere an die
Parteien der Rechten , unseren Anregungen nach dieser Richtung mehr
Beachtung zu schenken . In sämtlichen Berliner Gewerbeaufsichts -
amtern ist nur ein einziges Exeniplar der Gesetzjamm -
lung im Umlauf ( Hört ! hört ! ) : ist das nicht auch falsche Sparsam -
keit ? Für die Gcwerkschasten ist es untragbar , daß die Hilfekräste
der Gewerbeaufsicht ausArbeiterkreisen immer weiter unter
der Verzögerung der Prü hingen und der Verhinde¬
rung des Aufstiegs leiden sollen . Es scheint fast , als ob die
Regierung den Standpunkt der akademisch gebildeten Gcmorbeauf -
sichtsbeomten teill , die diese Hilsskräfte als Eindringlinge be -
trachten : es handelt sich hier aber um die Einlösung einer früheren
feierlichen Zusage . Die Erwerbslosenfür sorge mutz so
rasch wie möglich in eine Erwerbelosenversichcrung ümgewandelt
werden . An die Preissenkung glauben wir nicht : die Preise
sind ja ganz ungemesse » Hoch getrieben und bleiben es , auch wenn
hier oder da ein Psennigbruchteil abgesetzt wird .

Abg . Conradt ( Dnati . ) gibt zunächst eine Erklärung seiner Frak -
tion ab , wonach bei der D a w e s - A b st i in m u n g di ? Rcichstags -
fraktion ihren Mitgliedern die Abstimmung freigegeben
hat . ( Lachen links . ) Die Behauptung , daß eine Abkomman -
d i « > u n g stattgefunden habe fei eine niedrige Verleum -
d n n g. ( Lärmender Widerspruch links . )

Abg. Allegoer ( Z. ) wendet sich gegen die Ueberspannung des
Kortellgcdankens . Die Kartelle übten eine Preistyrannei
ans . Hohe Löhne müßten für Oualttätsleistungen be¬
willigt werden , ober übermäßigen Lohnforderungen stelle sich anch
das Handwerk entgegen . Die hohen Kreditzinsen bedeuteten für
da » Handwerk vielsacb direkt den Ruin .

Hondelsminister Schreiber stellt fest , daß bei Vergebungen von
Austrägen die mittelständischen Bettiede durchaus nicht ausgeschaltet
werden sollen .

Abg . Boyer - Daldenburg ( DBp . ) erklärt , Handwerk und De -
werbe würden gern und sreudia an einer Preissenkung mitarbeiten ,
wenn ihnen nicht durch steuerliche Maßnahmen der Weg bierzu ver -
baut werde . Die Gesängnisarbcit müsse abgebaut wer -
den , wo sie als Konkurrenzunternehmen für das Handwerk wirkt .

Abg . Ikehbeln ( Komm ) po ' emifiert gegen die Zlusführi ngcn des
Vorredners und behauptet , die Handwerksmeister trieben vielsach
Wucher .

Abg . kniest ( Dem. ) meint , daß es in früheren Zeiten um Mittel -
stand und Handwerk nicht bester als heute gewesen ' ei .

Abg . Dr . Slomt ( Wirtsch . Vg. ) ist der Ansicht , daß der einzige
Erfolg , den die vom Kanzler eingeleitete Vreissenkungsaktion bisher
gehabt hat , an ? dem gewerblichen Mittelstand hc ' ' ousgeho ' t worden
sei. Bon einem ficht boren Erfolg dieser Aktion am 1. Oktober

fei keine Rede . Di « Explosion des Bolksunwillens gegen den Preis -
Wucher könne jeden Augenbltck erfolgen .

Um �48 Uhr wird die W e i l e r b e r a t u n g auf Sonnabende j
»1 Uhr vertagt . M

vor houptausschkch üzs Vreuyischsn Lonütags
beriet den Entwurf der Uebsrlsiwng der Gewerbesteuer in das « gel -
mäßige Beranlagungsverfahren . Ein deurfchnotionaler Antrag auf
Ermäßigung bzw . Erlaß von G e w c r b e k a p i t o l- bzw . Lohn -
summen st euerbeträqen , felis eine Gemeinde mehr als
500 Proz . Zuschlag zu den Grundbeträgen der G ' werbekapital -
steuer oder mebr als 1500 Proz . Zuschlag zu den Ärundbeträgen
der Lohnsummenstener erhebt , wurde zurückgezogen , nachdem von
der Regierung erklärt worden war , baß diese Anregung bei der

beabsichtigten
'

Neuregelung Berücksichtigung finden werde .

Frankreichs entspricht , find bereits die von Frankreich für die

Ueberlasinng der beim Waffenstillstand in Frankreich liegenden
ainerikaniscken Heeresvorrüte gezahlten Zinsen <20 Millionen Dollar »
mit enthalten , fo daß Frankreich an Amerika nur noch 20 Millionen
Dollar mehr zu zahlen hat als bisher . Mit anderen Worten : Die

Bereinigten Staaten haben sich bereit erklärt , den von Frankreich für
di « Ueberlasinng der Aorräle geschuldeten Betrog van rund
4 00 Millionen Dollar sür die Dauer des Provisoriums auch
ol » politische Schuld zu betrachten , infolgedessen der Schulden - �
betrag aus etwa 4 Milliarden Dollar steigt . Frankreich wird dadurch
der Verpflichtung enthoben , 1929 an Amerika 4M Millionen
Dollar zurückzuzahlen . Sollte allerdings vor Ablauf des Proui -
feriums eins endgültige Regelung nicht erzielt werden , so ist Amerika

berechtigt , die Zurückzoblung dieses Betrages im Jahre 1930 zu
fordern . Die Annahme diese » Proviforiuins wird für Frankreich
außerdem »och einen weiteren Vorteil mit sich bringen . Die
Vereinigten Staaten erklären sich nämlich bereit , die Jahres -
Zahlungen von 40 Millionen Dollar als Verzinsung des Gesamt »
vetrages der Schuld zu betrachten , so daß die französische Srbuld , die
im Lauf « der letzten Jahr « jährlich um den Detrag der rückständigen
Zinsen , d. h. um etwa 200 Millionen Dollar , zugenommen yat , nicht
weiter anwächst .

Caillaux ' Hoffnung , aus Amerika mit einem endgültigen Ab -
kommen zurückzukehren , hat sich also nicht erfüllt . Er bringt nur
den Entwurf eine » Provisoriums mit . das für Frankreich zweifellos
gewisse Barteile enthält , die endgültige Regelung des Problems
aber der Zukunft vorbehält und infolgedessen den Vereinigten Staaten
die Möglichkeit läßt , zukünftig viel höhere Zahlungen zu sar -
der », als sie bei diesen Berhandlungen getan haben .

Rückgang des Jrankenkurfcs .

Jtem park . 2. Ottober . ( WTB . ) Die Enttäuschung , die das

Nichlzustanaetommen einer dauernden Schuldenregelung mit Front -
reich verursacht hat , führte dazu , daß an der hiesigen Börse der
Frank acht Punkte nachgab und sür olle hier gehandelten
Papier « kein « Nachfrage war . Trotz offiziösen Dementis ist
man in Wallstreet überzeugt , daß die vorläufige Regelung
der Schuldenfrage die Borbereitung war für eine neue innerhalb der

nächsten Monate hier aufzulegende sranzösische An l e i h e von

schätzungsweise 100 Millionen Dollar .

Ein Reparationskonflikt .
schiedsgerichtliche Entscheidung wird erfolgen .

Frankieich Hot noch den Veisaillcr Bestimmungen das Recht
auf Restitutionen und hat e » auch jetzt Dentlchland gegenüber
geltend gemacht . Die Reichsregierung steht jedoch auf dem Stand »
punkte , daß auch diese Angelegenheit im Rahmen der D a w e s -

Gesetz « zu erledigen sei . Ein Schiedsgericht nach Anlage II

Ziffer 1 des Londoner Abkommens wird entscheiden .



OewerMastsbewegung
Serliner Setriebsrätekonferenz .

Morgen , Sonntag , findet eine Konferenz der Betriebsräte der

freien Arbeiter - und Angestelltengewcrkfchafien statt . Nach einer

längeren Pause ist dies wieder eine Zusammenkunft von Delegierten
der Betriebsräte aller Gruppen und Branchen . Inzwischen haben
einzelne Berliner Gewerkschaften — der Metallarbeiterverband zu¬
sammen mit den TlfA - Gewerkschastcu der Metallindustrie — Be¬
sprechungen der Betriebsräte abgehalten .

Die gemeinsame Konferenz der sreigewerkschaftlich
organisierten Berliner Betriebsräte ist der ernste Versuch , im Rah -
men der im Sommer 192- 1 von den Berliner Spitzenkörperschaften
geschaffenen Richtlinien praktische Arbeit zu leisten . Für die

Konferenz sind auch die zum Teil wenig angenehmen Erfahrungen
verwertet worden , die aus den früheren „ Generaloersammlungen
der Berliner Betriebsrätezentrale " gewonnen werden konnten .

Der Berliner Botriebsräteausschuß und die leitenden Körper -
schaften der örtlichen Spitzenzentralen die die Tröger der Kon -
ferenz sind , haben in eingehenden Beratungen für diese Konferenz
die Entwürfe zuin „ Arbeitsgerichlsgeseh " und zur „ Arbeitslosen¬
versicherung " zur Behandlung vorgeschlagen .

Im Rahmen der kommenden Gesetze über die Arbeitsgerichte
und über die Arbeitslosenversicherung werde » die den Betriebs -

kollegen oft am tiefsten berührenden Nöte zu behandeln sein . An
all die zahllosen Fälle ungerechtfertigter Entlassungen sei hier er -
innert . Der ernst arbeitende Betriebsrat muß wissen , welche vor -
bereitenden Rechtsratschloge er dem Hilfesuchenden geben kann , dem
aber auch für den unabwendbaren Ernstfall die Unterstützungs -
Möglichkeiten und die sonstige » Auswirkungen der in Betracht kam -
wenden Gesetzesbestimmungen bekanpt gemacht werden sollen . Die
weitere Ansnützung dieser Möglichkeiten wird dann Sache der zu -
ständigen Gewerkschaften sein .

Die Oktoberkon ferenz ist ein Anfang ! Weitere
Konferenzen sollen und werden folgen . Zu anderen sozialen und

wirtschaftlichen Probleme » muh grundsätzlich Stellung genommen
werden , wobei die speziellere rein instruktive Arbeit von den Bil -

dungseinrichtungen des Berliner Arbeiterkulturkar -
t e l l s ( Gewerkschaftsschule usw . ) wie bisher ergänzend wird ge -
leistet werden müssen .

Beim Vergleich mit dem , was früher im Berliner Betriebsräte -
bereich war und geschah ( oftmals auch nicht geschah ) , wird die Be¬
deutung der Konferenz erkannt werden . Ihre Arbeitsergebnisse
müssen der Wiederbeginn einer lebendigeren Gestaltung der Bcr -
liner Bctriebsrätearbsit werden . Deren Verbundensein mit der

praktischen Gewertschastsdetätigung wird zum Nutzen der Gesamt -
bewegung den Vetriebsrüten um so deutlicher fühlbar werden ,
je klarer die besondere Anteilnahme der Gewerkschaften erkennbar
wird .

Mögen die Konserenz und ihre Nachfolgerinnen hierbei mit -

helfen !
' E. F.

Cinheiisfront von /iröeitern unö öeamten .

Die freigeiverkschaftliche Postorganisakion geeinigt .

Am I. Oktober ist der Zusammenschluf ; des Deutschen Verkchrs -
bundes , Abteilung Post - , Telegraphen - lind Fernsprechpersonal , mir
der Allgemeinen Deutschen Poftgcwcrkschaft erfolgt . Alle Zuschriften
sind in Zukunft zu adressieren :

Allgemeine Dcuifche poflgcwerkschafl . Milgliedschafl im
Deutschen Derkehrsbund , Berlin SO . 16. Michaelkirchplah 1.

Damit ist , nach der Verschmelzung der Eisenbahner , auch die der
freigewerkschaftlichen Zlrbeiter , Angestellten und Veaniten der Po >t
in einer Einhcitsorganisation vollzogen . Wie bei den Eisenbahnern
sich bereits die wohltätigen Folgen des Zusammenschlusses bemerkbar
machen , so kann man auch das gleiche von dem Zusammcnschlich
in der Allgemeinen Deutschen Postgewerkschaft innerhalb des Ver -
kehrs ' bundes erwarten . Die Befürchtungen , die viele aus altllber -
kommenen Vorurteilen gegen die freigewerkschaftliche Organisation
der Beamten hegen und pflegen , werden sich auch hier als hinsällig
erweisen .

eine militarPiiche Lösung üer sozialen Jrage .
Sie taugt aber nichts .

Die letzten Unfälle bei der Berliner Straßenbahn haben der
. Deutschen Zeitung " eine wunderbare Idee eingegeben . Jeder -
mann weiß , daß die Unfälle , auch wenn die Direktion ein „ Ver -
schulden des Fahrers sofort nachweist " , in der Hauptsache
zurückzuführen sind aus den gesteigerten Verkehr , der an das Per -
fonal Forderungen stellt , die aber infolge der überlangen Arbeitszeit
und der wirtschaftlichen Sorgen , verursacht durch schlechte Ent -
lohnung , einfach nicht immer erfüllt werden können . Wir haben
auch wiederholt die technischen Mängel erwähnt , die gleichfalls zu
den Unfällen beitragen . Die „ Deutsche Zeitung " weiß es besser .
Sie schreibt :

„ Man kennt die Schwierigkeiten der Verwaltung . Früher
hatte sie die Möglichkeit , ausgediente Soldaten für
ihren Dienst zu gewinnen . Das waren pflichtgctreue
Männer . Man hat jetzt versucht , durch strengere Ausbildung
das weti zu machen . Mit welchem Erfolg , das lehren die neueste »
Unfälle . "

Also nun weiß man es . Wenn soziale Mängel im Wirtschafts -
leben Unfälle oder sonstige Erschütterungen hervorrufen , so ist einzig
und allein daran schuld , daß wir keine „ ausgediente Soldaten ' haben .

Wenn wir die Sache aber recht bedenken , dann scheint uns die
Behauptung der „ Deutschen Zeitung " doch etwas gewagt . Nach
dem Etahlbad des Weltkrieges , zu dem alles herangezogen wurde ,
was nur irgendwie krauchen konnte , gibt es heute in Deutschland
ausgediente Soldaten mehr , als es jemals gegeben hat . Wenn

also das Rezept der „ Deutschen Zeitung " wirkungsvoll wäre , dann

müßte heute in Deutschland alles wie am Schnürchen hergehen . Da
aber gerade unmittelbar nach dem Kriege nicht nur in Deutschland ,
sondern in allen kriegführenden Staaten alles mehr oder weniger
drunter und drüber ging , und sich die Verhältnisse in dem Maße
einrenkten , je mehr wir uns vom Kriege und von dem Zustande des

„ ausgedienten Soldaten " entfernten , will uns scheinen , daß der

militärische Drill zur Lösung der jozialen Frage am allerwenigsten
geeignet ist .

Oeffentl . Wählerkundgebung
heute , Sonnabend , abends SLlhr , in Viesdorf - Süd ,
bei Döring , Köpenicker Str . ilZ . Vortrag über : Siedler

und Sozialdemokratie . Ziedner : Adolf Hoffmann .

Bolle will den Streik !

Gestern fanden mit der Firma Bolle wieder Verhandlungen statt .
Die Hauptstreitpunkte waren Urlaub , Krankenzuschuß und

Kündigung . Im alten Tarif heißt es : von sechs Monaten bis

zu einem Jahr 6 Werktage , bis drei Jahren 12 Werktage , von drei
bis fünf Jahren 15 Werktage , über fünf Jahre hinaus 18 Werktage
Urlaub . Die Finna Bolle will an Urlaub gewähren : nach einem

Jahr 3 Tage , nach zwei Jahren 4, drei Jahren 5, vier Jahren 6,
fünf Jahren 7, sechs Jahren 8, sieben Jahren 9, ackit Jahren 10, neun

Jahren 11, zehn Jahren 12, elf Jahren 13, zwölf Jahren 14, vier¬

zehn Jahren 15, sechzehn Jahren 16, achtzehn Jahren 17, zwanzig
Jahren 18 Werktage Urlaub .

Der Krankenparagraph sah vor : bei Krankheitsfällen von sechs
Monaten bis zu einem Jahr für drei Wochen 25 Proz . Zuschuß zum
Krankengeld , von mehr als einem Jahr bis zu drei Jahren für sechs
Wochen 30 Proz . , von mehr als drei Jahren für neun Wochen
35 Proz . Zuschuß .

Dahingegen schlägt die Firma vor : diesen Paragraphen noch
seiner Fassung bestehen zu lassen mit der Aenderung , daß in der

ersten Woche der Krankheit ein Zuschuß nicht gewährt wird . Sonst
soll der angeführte Paragraph die Fassung behalten .

Nach dem alten Tarif besteht bis zu drei Jahren Dienstzeit eine

Kündigungsfrist von acht Tagen , nach drei Jahren tritt eine vier -

zehntägige Kündigungsfrist ein .
Bolle will , daß eine Kündigung überhaupt erst nach dreijähriger

Dienstzeit , und zwar von drei Tagen eintritt , nach zehn Jahren eine

wöchentliche Kündigung . Diese Verschlechterungen sind so ein -

schneidend , daß eine Aussicht auf friedliche Beilegung des Kon -

fliktes unmöolich erscheint .
Heute , Sonnabend , nehmen die Funktionäre von Bolle zu dem

Ergebnis der gestrigen Verhandlung nochmals Stellung und cm

Montag findet in den „ 2lrminiushallen , Bremer Str . 72 , wieder

eine Vollversammlung statt , wo die endgültige Entscheidung
fallen wird . -

_

Tie Anssperrung bei Mix u . Genest .

Die Belegschaft der Firma Mix u. Genest , in Stärke von

2200 Mann , die wegen des Streiks der Einrichter von der Firma

ausgesperrt worden war , hielt gestern eine Versammlung im

B i r t e n w ä l d ch e n in Tenipelhos ab , um zu den rigorosen Maß -

nahmen der Firma Stellung zu nehmen . Galle schilderte das

Zustandekommen und die Zuspitzung des Konflikts . Die Einrichter

hatten eine generelle Lohnerhöhung von 20 Proz . gefordert , die trog
verschiedener Verhandlungen mit der Direktion und dem VBMJ .

abgelehnt wurde . Geboten wurden nur 5 Proz . , die etwa
3 bis 4 Pi . pro Stunde ausmachen . Die Antwort hierauf war der
Streik . Hierauf oerordnete die Direktion die Aussperrung .

Zu der Versammlung war auch der Generaldirektor der Firma
Mir u. Genest , K u b i j a r s k i , erschienen , um von der schlechten
Geschäftslage und dem üblichen Druni und Dran zu sprechen . Es

gehört schon eine Portion Naivität dazu , solchen Worten überhaupt
Glauben zu schenken . Schließlich sah sich der Herr Generaldirektor

wohl doch veranlaßt , ein Zugeständnis zu machen , um die Situation

nicht auf die Spitze zu treiben . Statt der gebotenen 5 Proz . war er
nun bereit , eine Erhöhung von 10 Proz . zu gewähren , was pro
Stunde eine Zulage von etwa 6 bis 8 Pf . ausmacht . Die Ein -

richter zogen sich hierauf zu einer Abstimmung zurück und beschlossen ,
den Vorschlag der Direktion anzunehmen , vorbehaltlich der

Auswirkung bei der nächsten Lohnzahlung . Damit ist die Au : -

sperrunq beendet . Am Montag tritt daher die gesamte Belegschast
geschlossen die Arbeit wieder an .

Schiedsspruch im Kohlenhandel .
Am gestrigen Freiing fanden vor dem SchlicktungSanSschuß

Lohnverhandlungen wegen der Forderungen der Arbeitnehmer im
Berliner Kohlenhandel statt . Da die Verhandlungen zunächst keine
Einigung zwischen den Vertretern der Arbeitnehmer und Arbeit -
geber brachten , machte der Vorsitzende des SchlichliingSauSschusseS
von seinem Rechte Gebrauch , von sich auS einen SchiedSipruch zu
fällen , der eine Erhöhung der Löhne von der laufenden Woche ab

von 92 auf 98 Pf . für die Stunde borsieht . Der Tchiedsspruck�
zn dem sich die Parteien bis zum Dienstag zu erklären haben ,
soll bis zum 31 . Dezember Geltung haben .

Doppelzüngigkeit .
( IGB . ) In England : T o ni s k i , Präsident des Allrussischen

Gewcrkschaftsbundes , auf dem britischen Gewerkschaftskongreß 1925 :
„ Wir unsererseits verlangen von keinem Menschen , daß er seinen
Ideen untreu werde . Weshalb sollen in einer Internationale nicht
verschiedene Ideen Geltung haben , wenn wir uns über
das gemeinsame Ziel einig sind ? In Gewerkschaften gibt es Katho -
liken und Protestanten , Leute verschiedenen Geschlechts und ver -
fchiedener Rasse . Hindert dies die Einheit ? Es handelt sich nicht
darum , eine politische Organisation , sondern eine einheitliche Gc -
werkschaftsorganisation ohne Unterschied der Rasse , der Religion
und des Geschlechts zu schaffen , mit dem Hauptziel der Befreiung
der Arbeiter vom Joch des Kapitals . "

In Rußland : L o f o w f k y . Vorsitzender der Roten Gewerk -
schaftsinternationale , auf Liner Tagung der Exekutive der Kommu -
nistischen Internationale : „ Wenn wir sagen , daß wir bereit sind ,
uns zu einer einzigen Organisation zusammenzuschließen und zu
kämpfen , so bedeute ! das nicht , daß wir eine mittlere Linie finden
wollen . Keinerlei K o m p r o m i f s e , keinerlei Kombina -
tionen zwischen Reformismus und Kommunismus , sondern er -
bitterter Kampf auf Tod und Leben mit schonungs -
loser Ausrottung . . . .

Die Frage der Bolschewisierung der Parteien berührt nicht nur
eine Seite der Frage . Bolschewisierung der Parteien bedeutet , auf
allen Gebieten der Arbeiterbewegung bolschewistisch zu
arbeiten und insbesnodere auf dem Gebiete der Gewerk -
schajtsbewegung . " _

Eine „ farbige " Gewerkschaftsinternationale ?

Der japanische Zlrbeitervertreter beim Genfer Internationalen
Arbeitsamt Bunji Suzuki hat , wie uns unser japanischer Mit -
arbeiter mitteilt , nach seiner Rückkehr nach Japan in einer Rede in
Tokio sein Absicht geäußert , im Jahre 1926 nach Schanghai eine
Arbeiterkonferenz Asiens einzuberufen . Diesen Plan habe
er mit dem indischen Vertreter in Genf erörtert . Der Plan Suzukis
geht dahin , gegenüber der „ weißen " Internationale ( Amsterdamer
Gcwerkschastsinternationale ) eine „ farbige " Internatio¬
nale ins Leben zu rufen . Sein Plan scheint allerdings in China
wenig Gegenliebe zu finden . Chinesische Arbeiterführer haben sich
bereits gegen den Plan einer auf Asien beschränkten Konferenz und
Internationale ausgesprochen , da sie der Meinung sind , daß diese
niemals imstande sein werde , die schwierigen Arbeiterfragen in China
allein zu lösen . _

Berichtigung .
Der Vorstand des Deutschnationalen Handlungsgehilfenver -

bandes in Hamburg ersucht uns unter Berusung auf § 11 des Presse¬
gesetzes um folgende Berichtigung :

„ Die in Nr . 449 des „ Vorwärts " in der Notiz „ Das Kölner

Streichbrechergesindel und seine Vermittler " ausgestellte Behauv -
tung , daß die Streikbrecher auch durch den Deutschnationalen Hand -

lungsgehilien - Verband , Hamburg , vermittelt worden seien , ist un -

richtig . Der Deutschnationale Handlungsgshilfen - Verband ver¬
mittelt grundsätzlich nur kaufmänniscke Stellungen . Aber auch auf
diesem Gebiet würde er die Vermittlung von Streikbrechern ab¬

lehnen . "
Eine Nachprüfung der Angelegenheit ergab , daß es sich hier

tatsächlich nicht um den Deutschnationalen Handlungsgchilfcn - Vcr -
band handelt , sondern um einen „ Nationalen Handlungs -
gehilfen - und Arbeiterverein " in Hamburg ,
G r e i f s w a l d e r Str . 3 4 . der sich gewerbsmäßig mit der Zu -
sammenstellung von Zlrbeitswilligenkolonncn besaßt und in diesem
Falle einen Transport von 34 arbeitslosen Mitgliedern des Stahl -
helmbundes zu Streikbrecherdisnften nach Köln gebracht hat . Wir

bedauern , daß bei der telephonischen Uebermittlung unserer Notiz
aus Köln , in der von einem , Dcutschnationalen Handlungsgehilsen -
verband und Arbeit - ' rvercm " die Rede ist . eine Verwechslung mit dein

Deutschnationalen Handlungsgehilsenverband passierte .

Ter Borsitzende des englischen Gewerkschaftskongresses .
London . 2. Oktober . i�LTB. ) Der neue Generalrat

de « GewerkscbaftskongresieS wählte zu seinen Vorsitzenden
den Generalsekretär des Verbandes der Eisen - und Stahlarbeiter

Arthur Pngh , der von den Blättern als Anhänger der ge -
mäßigten Richtung bezeichnet wird .

Zum streik im Elfen - und Stahlzroßhandel ersöSien in unserer

gestrigen Abendausgabe infolge eines technischen Versehens eine

Notiz unter der Uebertcbrifi : „ Zum Streik der Speditionsarbeiter " .
Das Versehen ist durch die Leser wohl selbst berichtigt worden .

Achtung . S pD. - vetriebsoertrauensleute !
„Jtömpfet ' 31t. IS ist ftrtiaqesiellt und tan » im Burtau , Linlxnftt . 3,

2. Kos. 2 To. , in « mpfmia pcnommtn ocrdtn . «os - ndtr , die «tilirrtct der
Mein , und Mittelbetrieb - werden eeincht , rechtvUi » abzuholen . Patttiauuwei »
ist mikubringon . Bt,itr - oetb - nd Botlm der SPD . . Bettiebafektetarrat .

Achtnna , zimmern ! Alle Perba ndskameradtn werden dringend ersucht ,
W den heule abend in ollen SScjirten ftoftfindenben Bezittsversommlunaen
vollzahlia erscheinen , fco olcichaeitia eine (Mtiflische Erbeb r: na ootaenamme «
wird , . zcntroloerbonb der Zimmerer Deutschlands . Zahlstelle Berlin u. Umz.

Deutichet Aal , arbeitet , erbanb . Mnstkinfttuintnttnarbelttt . Am Montag
dtn 5. Oktober , abends 7 Uht . öittuna der Dtauchenlommisston , Runge str. 30.
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Extra preiswerte Angebote m Porzellan
Cilc�s — und Wlrtsdmltscirtlkel .

Porzellan .
Spelseteller , sute Qualität , weifl

. . . . . . . . . . . .

Brotkcrb , durchbrochen

. . . . . .. . . . . .. . . . .

Kalfeekanne , schöne Form
3Illehtopf , aehSne Form

. . . . . .. . . .. . . . . . .

SSnckcpdoso , -tsifl
( üemttse - and Kartorfelscbassel , 23 cm, weil! . » ,
Ct Toprntstonnen mit Deckel

. . . . .. . . . . . . . .

Obertasse , weifl

. . . . . . . . . . . .

.

. . . . . . . .

Katleeservice , 6tlg. , fein dekoriert

. . . . .. . . . . .

Tortenplatte . weiB. auf FuB mit Durchbrach . . . . . .
Sancicrc , weiB

.................. . . . .

Tasse , Schalentorm , Eanddekor ond Goldrand

. . . . . .

TafelservJee , 23tlg , rornehmer Randdekor , 6 Personen .

nur
- . 38
—. 75
- . 85
—. « 8
—. 1 «
—. 58
— » 5
—. OS
3 . 50
1 . 85

—. 85
—. 48

54 . 50

Steingut .
Spelseteller . »

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
Kannennntersats

. . . . . . . . . .. . . .

Kartatfelschossel mit Deckel

. . . . . .

6 Spelseteller mit Cobaltrand . tiel oder stach
Bratenplatte , oral grofl

. . . . . . . . . . .

IVaschcamltnr , groß , mit Goldrand . Stlg . . .
Kilchbeeher , bunt

. . . . . . . . . . . . . .

Aluminium .
Bat » Töpfe mit Deckel , 10 —24 cm .

,. , . , , , , schwere Garantieware , IS —24 cm
Kasserolle , schwere Garantieware

. . . . . . . . . . . . . .

, . mit Holzstiel , schwere Garantieware . .

. . . . .

Hilchtopf , schwere Garantieware

. . . . . . . .

Kochtöpfe , 16 cm. schwere Garantieware . . . .
MUchkrNge mit Bflgeh schwere Qualität , 1 Ltr . Inhalt .

. —. 85

—. 1 «
—. 58
- . 48
—. 85
1 . 85
- . 78
8 . 73
- . 10

7 . 60
10 . 75
m- . 75
- . 85

. 75
—. 05
1 . 75

EmaiSle .
—85
- . 85
- . 85
1 . 43
- . 85

Lederwaren sowie RelseartiKel besonders preiswert

Wasserelmer , 28 cm, HD » « » » » , »
Itasa�waniKs grau • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • »
Xachtgw . schlrr , weifl - « « . . » » » » » » » » » » *
Kasserolle , extm groß und schwer 24 cm • • .

. . . . .

. •
Kochtopf , beste Qualität

. . . . . . . . . . . .

1. 25 , —. 55

W irtschaf isar &ikel .
Waschtrannc , gute Qualität Zink . . . . .. . . . . . . .. 1 ®. 50
Wasehtopf mit üeckei und Einlage , Terzinkt . . . . . . Ton 4 . 90 an
Toiletlepaplerhalter , wAiß

. . . . . . . . . . . . . . . . .

—. 55
Orlfflnal - Thcrniosf lasche . V, Lft�r

. . . . . . . . . . .

. 1 . 45

Stahl - und Nichelwaren .
Bestecke , sebwars

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

—. 85
Kstterlöifel , Alpaka , modernes Cluster . . . . . . . . . .
Rßlöftel . . „ . . . . . . . . . . .
Tortenplatte , fein

. . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . .. . .

Kannennntersats , fein vernickelt . . . . eeeeeeeeee

—. 85
—. 85
—. 75
« . 45
—. 85

Ponellan -Emaille-Marlfl Johanna Pögal sÄä*s1if . "
_

Berlin ■ Wilmersdorf . Berliner Straße 30 - 31
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Der Sürgerblock im Rathaus .
Z « de « Stadtverordueteuwahlen .

A» bem schNmmste » BeJxtn , Mc her « Be Lbrtzkett - ftaat tter
Delrtschland gebracht hat . gehört die politische Unreife und die poli -
tische Unerfahrenheit des Volkes . Nur weil da » deutsch « Börger .
tum in den früheren Jahrzehnten allen öffentlichen Fragen geradezu
erschreckend gleichgültig und unwissend gegenübergestanden hat .
konnte das Schicksal Deutschland » den traurigen Verlaus nehmen .
unter dem wir jetzt so schwer zu leiden haben .

Die Fragen der hohen Politik , die Auswirkung « » vo « E «setzen .
die in den Parlamenten beschlossen werden , pflegen nun . » on oer -
schwindenden Ausnahmen abgesehen , stch nicht schnell und unmtttel -
bar . sondern erst allmählich und langsam dem einzelneu bemerkbar
zu machen . Wäre dem nicht so. so hätten die schwere « Kämps « .
die die sozialdemokratische Reichstagsfraktion in den letzten Monaten
und Wochen um eine soziale Gestaltung des Steuersystems und
wegen des Zolltarifs geführt hat , in ganz aicherer Weis «, als es
geschehen ist , auch in den nichtsozialdemokratischen Wählerschichren
WiderHoll finden müssen . Ander » liegen die Dinge tu der
Gemeinde . Was die Gemeinde tut oder unterläßt , wird dem
einzelnen Bewohner sofort und unmittelbar fühlbar und tu de »
Kämpfen um die Gemeinde ist auch den ungeschulten Massen die
Bedingtheit de » eigenen Geschick » von der Allgemeinheit leichter » ah «
zu bringen .

Die Berliner Sozialdemokratie begrüßt <• daher mit
Freude und Stolz , daß den großen Auseinandersetzung « » im Reich »-
Parlament der Kampf um die Stadtgemeinde Berlin sich unmittelbar
anschließt . Sie ist sich der Bedeutung , die gerade deswegen diese »
Wahlen zukommt , voll bewußt und wird ihre ganze Kraft einsetze ».
um die kommenden Wahlen zugleich zu einer vernichtenden Ab -
rcchnung mit den Zollräubern zu gestallen , die im Reich
wie in der Stadt brutal und rücksichtslos ihre Interessen über Wohl
und Wehe des arbeitenden Lölkes gestellt haben .

Wie lagen die Dinge in der Stadt bei Beginn der jetzigen Wahl -
Periode ? 8 Stadtgemcinden , 59 Landgemeinden , 27 Gutsbezirk « mit
zusammen etwa 4 Millionen Einwohnern und 886 Quadratkilometer
Fläche , waren durch das Gesetz vom 27. April 1920 zur Stadt -
gemeinde Berlin vereinigt worden . Es gall , die häufig weil au » -
einanderklasfenden , ja widerstreitenden Interessen zu versöhnen und
unter einen Hut zu bringen . Diese on sich schon überaus schwierige
Ausgabe wurde unendlich erschwert durch die Röte der Nachkriegs -
zeit und Inflation sowie durch die skrupellose , von den Rechts -
Parteien getriebene Hetz « gegen Groh - Ber lin , die in der

�Los - von - Berlin - Bewegung ' systematisch organisiert war . Erschwert
auch durch die Tatsache , daß es den bürgerlichen Parteien gelungen
war . bei den Neuwahlen im Herbst 1921 mit einer Mehrheit von
ö Stimmen in das Stadtparlament einzuziehen . Niemals zuvor
sind sozialdemokratische Gemeinde - und Magistratsvertreter vor

fchwiegere Aufgaben gestellt gewesen . Die rasend « Geldentwertung
in den Iahren 1922 und 192Z hat der Berliner arbeitenden Be -

völkerung schwerste Wunden geschlagen . Das für den Bezirk einer
Gemeinde zu hindern , war niemand imstande .

Die sozialdemokratische Fraktion ist darüber hinaus vor « npopu -
lären Maßnahmen nicht zurückgeschreckt . Im Änteresi « schnellerer
Gesundung , wie im Interesse des Dollsganzen , hat sie sich nicht ge -
scheut , den Masten noch Laste » aufzuerlegen , und hat sich in diesem
für notwendig erkannten Handeln auch durch das Toben der Kom -
inunisten nicht beirren lasten .

Auch dem Drängen der bürgerlichen Parteien , durch Auf -
nähme von Privatkapital in die Städtischen Werke die Schwierig -
leiten des Augenblicks zu vermindern , ist unsere Fraktion , unter .

stützt vom Magistrat , mst unbeugsamer Entschlostenheit entgegenge -
treten und sie wird im Wahlkampf mit Genugtuung darauf hin -
weisen können , daß es diesem ihrem Wirken zu danken ist . wenn
Berlin aus den fürchterlichen Inslationsjahren gesund und heil und
bester als zahlreiche andere lvtadte herausgekoinmen ist . Die sozial -
demokratische Fraktion hat aber nicht nur einseitig der Berliner
Bevölkerring Lasten auferlegt , sondenr in dem Augenblick , als im
Jahre 1924 das Schlimmste hinter uns lag und man den Blick von
der traurigen Gegenwan weg in die Zukunft richten konnte , sofort
als erste und einzige den Ruf erhoben : » Nun wieder zurück

z » r S « » l « lp » llttN . In « wem » mfastenden pevgrmmnakkfche »
Antrag oerlangte die Fraktion die alsbaldig « Inangriffnahme bo>
stimmter sozialpolitischer Maßnahmen und die Ergebniste dieses An -
trags waren für die unbemittelle Bevölkerung nutzbringender , als
alle kommunistischen Agitationsanträge zusammen -
genommen .

Nicht » war bequemer , al » die Kommunfftentakttt w der ad -
laufenden Wahlperiode . Oft genug mußten sie in den Ausschuß -
sitzungen selber zugeben , daß ihre Anträge unter de » gegebenen

Unser ÄstensüHm .

Hugo Heimana

Berhöltnifsen gar nicht durchzuführen war « « . St « stellte » st « ja
auch nicht , um die Not und das Elend des Volles zu lindern , sondern
um die Sozialdemokratie zu . entlarven " . Wie dem Rechtsblock
im Reich , so stand dem Bürgerblock in der Stadt
unsere Partei als einzig ernsthafte Gegnerin
gegenüber . Die Kommunisten waren dort wie hier nichts als
die Steigbügelhalter der Rechtsparteien .

Nur in einem Punkt Hot der Bürgerblock , der i » dem

Kampf gegen Groß - Berlin fest zusammenhielt , seinen Willen

durchgesetzt . Wir haben jetzt statt eines sozialistischen eine «

bürgerlichen Magistrat . Allein auch dieser Erfolg der

bürgerlichen Majorität ist in Wirklichkeit zu einem Siege der

Kommunalpolitik geworden , die von der Sozialdemokratie ge -
sührt wird . In allen , für die Zukunft unseres großen Gemein -

wesens wichtigeren Fragen sah dieser bürgerliche Magistrat , sicher -
lich gegen seinen Wunsch und Willen , sich für die Durchsührung

feiner Plön « « tf dt « Mitwirkung und Unterstützung der großen
soziatdemokrattfche » Fraktion angewiesen . Das trifft zu für alle
» arauischauende » Maßnahmen auf den Gebieten der Finanz - ,
Wirtschaft »- . Berkehr » , und Siedelungspolitik , wie für alle Fragen
der Erziehung und Bildung und der Ausdehnung der künstlerischen
Betätigung der Stadt . Das Ziel des Bürgerblocks im Rathaus ist
gewesen , die Sozialdemokratie� sowohl in der Versammlung wie im
Magistrat von der Entscheidung wichtiger Fragen auszuschalten
und eine reine Bürgerblockpolitik zu führen . Erreicht ist das Gegen -
teil . Es hat sich herausgestellt , daß selbst ein bürgerlicher Magistrat ,
der über das Heute und Morgen hinausschaut , mit der engstirnige »
Beschränktheit des Bürgerblocks Berlin nicht oerwalten kann , und
daß die Entwicklungsmöglichkeiten unserer Stadt , an denen alle Ein -
wohner in gleicher Weise interessiert sind , nur gesördert werden
können nicht gegen uns . sondern nur im engsten Benehmen
mit einer tatkräftigen Sozialdemokratie .

E « wird unsere Hauptaufgab « sein , diese Tatsachen im konuneu -
den Wahllamps de » Wählermasten klarzumachen . Denkende Wähler
werde » da » » wisten . wo » sie zu tun haben . Niemal » hatte die
Berliner Parteigenostenschost für den Kampf um die Gemeinde einen
bester «« Kampfboden unter den Füßen . Niemals war es wichtiger
und aotweudiger . de » Zollräuber » und Brolverteurer » auf der
eine », de » hemmungslose » kommunistische » Demagogen auf der
andere » Seile mil dem Stimmzettel in der haud eine klare , ein -
denkig « Antwort jn geben , al » bei den kommenden Skadtwahlen .
Da » arbeitend « voll Berlin » »»ird am Wahltag dieser großen Aus¬
gabe sich würdig erweisen . Hugo Heimann .

Vas Museum .
« gentllch fegt Bowdam außerhalb de » Leben » , am Rand « der

Beegangenheit , trotzdem e » von Berlin in dreißig Minuten zu er -
reich «» ist . E » tp überhaupt kein « Stadt der Gegenwart , wenn auch
einige schön lackierte Autobusse stch bemühen , am Bahnhof eine groß -
städtische Atmosphäre zu erzeugen und in diesem Tun durch «ine
Reih « unbeschäftigter Autodroschken unterstützt werden .

Alle » ist in Potsdam Museum , hat festgelegten , geschichtlichen
Wert : von dem trostlosen Grau des Bahnhofs über die Miniatur -
ausgab « der Straßenbahn und die ehrwürdigen Zylinderhüte der
Droschkenchef » bi » zu dem Pflaster und der Sammlung von Hohen -
zollernandenten in Posttartenform , die in jedem Papiergeschäft zu
finden ist . Allerdings sind einige Kostbarkeiten dieses Museums
nach dem Kriege entfernt worden , z. B. die Mustersammlung der
Garderegimenter , dafür sind aber Sanssouci und der sogenannte
Geist Friedrichs des Großen erhalten geblieben , und die westen
Schlösser und Kirchen können noch immer als dt « Prunkstücke dieses
Museums gellen . Alles staunt sie ergriffen on und weiß im Grund «
nicht » mit ihnen anzufangen . Hin und wieder betet man aber davor
ein völkisches Tedeum . In der ganzen Stadt weht Vtufeumsluft ,
und viele Bewohner wirken wie langjährige Angestellte des Mu <
seums , die sich vor den Kunstwerten entsetzlich langweilen , ober doch
einen ununterdrückbaren Stolz im Busen beherbergen . Und diese
Museumslust drückt auf die Gemüter . Man kennt nur noch die

Vergangenheit . Ueber dem Museum lagert Dämmerung , auch wenn
die Sonn « noch so hell scheint . Um neun Uhr wird das Museum
geschlossen . Die Museumsangestellten gehen schlafen . Ucberoll

herrscht die Stille eines Friedhofs . Leider fehlt der Nachtwächter
mit feinem Horn , der die Stunden ausruft . Eigentlich könnte der .
Staat die Bewohner einmal in einer anderen Gegend ansiedeln .
dort , wo frische Lust und lebendiger Geist wehen . Potsdam selbst
könnte dann aber al » groß angelegtes Museum gegen Eintrittsgeld
besichtigt werden . Die Unkosten würden sicherlich gedeckt werden .

Heine Verlängerung der Sipho . Entgegen anderslautenden
Gerüchten wird die Kipho , Kino - und PootoauSstellung 1S2ö
nicht verlängert . Eine solide Absiibt hat wohl , mit Rück -
ficht auf den großen Erfolg der Ausstellung , bestanden , sie läßt
sich jedoch aus technischen Gründen nicht durch¬
führen . Die Ausstellung bleibt lomit nur noch bis einschließlich
Sonntag 10 Uhr abends geöffnet .

Das unbegreifliche Ich .
vOf Geschichte einer Jugend .

Roman von Tom krislcnsen .

( Berechtigte Uebersetzung aus dem Dänischen von F. ®. BogcL )

Am Sonnabend rief er mich stets zu sich herein , und er

pflegte zu sagen : „ Hast du noch Taschengeld ? �
„ Nein . "
„ Hast du es jetzt schon verbraucht ? Wozu brauchst du es

denn ? Vernaschst du es in Lakritze ? Man möchte meinen , du

wärest zu groß für solche Kindereien . "

Ich pflegte nicht zu antworten .
„ Waldemar, " konnte er fortfahren , „ auf die Art kann

es nicht weitergehen . Es gibt doch Grenzen für meine

Geduld , und eins will ich dir bloß sogen , ich lasse mich nicht
um mein Geld prellen . Hier hast du etwas Taschengeld . "

Samuelsens Benehmen war mir ein Rätsel - , aber eine

einzelne Begebenheit ließ mich den Zusammenhang zwischen
seiner Wohltätigkeit und seiner Brutalität gegen mich ahnen .

Eines Sonnabend abends hatte er vergessen , mir das

übliche Taschengeld zu geben , und ich hatte ihn auch nicht
darum gebeten .

Am nächsten Sonnabend kam es deshalb zu einer heftigen
Szene .

„ Waldemar ! " rief er .

„ Ja ' "

„ Weshalb , zum Teufel , hast du mich nicht in der vorigen
Woche um Taschengeld gebeten ? Glaubst du , es paßt mir ,
wenn du ohne ein Ocre in der Tasche herumgehst , ja ? Du

kannst doch wohl den Mund aufmachen , und du sollst ihn

aufmachen , verstanden ! Du kannst doch wohl um das

di —iltcn , was du brauchst ? "
„ Ich brauche gar nichts ! " antwortete ich leise .
„ Hör mal , Waldemar , du bist , Gott strafe mich , so trotzig

und so undankbar , daß du nächstens - - "

Er hielt plötzlich ein und riß das Taschengeld für zwei
Wochen aus seiner Tasche .

„ Du kannst doch wenigstens darum bi —itten , das ist doch
nicht ; *u viel verlangt ! "

Ich ließ das Geld auf dem Tisch liegen und ging heraus .
Am Sonntag wurde ich dadurch geweckt , daß die Geld -

stücke durch die Tür zu mir hercingeworfcn wurden .

„ Ich will nicht , daß sich deine Sachen und dein Geld auf
Meinem Tisch drin herumtreiben . Du bist ebenso uuordem -

lich wie deine Mutter war . Man sollte wahrhaftig glauben ,
du wärst ein Millionärsohn ! "

Ich blieb störrisch im Bett liegen .
Eine Stunde später steckte er den Kopf herein und wurde

puterrot , als er das Geld noch sich auf der Erde herum -
treiben sah .

„ Solch Schweinestall ! Das ist aber doch stark ! Wirst
du machen , daß du aus dem Bett kommst und ausräumst , aber

auf der Stelle ! "

Ich streckte die Beine langsam aus dem Bett und

sammelte die Münzen auf .
Er knurrte und verschwand .
Aber diese Woche wurde eine wahre Hölle für mich . Das

Geld hatte ich auf das Fensterbrett gelegt , und ich ahnte , daß
er jeden Tag hereinkäme und es nachzählte .

Eines Tages ging er so weit , daß er mir eins gegen
den Kopf gab .

Ich sprang in die Höhe , lief um ihn herum und auf die

Straße hinaus , und erst am Abend kam ich nach Haufe .

Samuelsen trank Kaffee mit der blonden Frau Petersen ,
und als ich eintrat , sagte er bloß : „ Na , da haben wir ja den

Sünder . "

Ich ging in meine Stube .

Hier blieb ich hinter der Tür stehen . Meine Knie zitterten
und mir war schwindlig . Was sollte ich anfangen ? Konnte

ich nicht von dieser Dankbarkeit loskommen ? Sollte ich in

ewiger Schuld zu diesem Menschen stehen ?
Ich ging hin und setzte mich auf die Betttante . Was

half es , wenn ich flüchten wollte ? Wenn ich ein paar Stunden
in den fremden Borarten herumgegangen war . wurde mir

immer schwach , und ich ging langsam nach Samuclsens Laden

zurück .
Schließlich stand ich auf , ging zum Fensterbrett hin und

nahm das Geld an mich .
Am nächsten Tage war Samuelsen freundlicher .
„ Etwas Demut würde dir wohl anstehen , m. v boy, " sagte

er und lächelte . „ Mit deinem Trotz kommst du nicht weit ! "

Darauf entschloß ich mich , jeden Sonnabendabend gut -
willig zu ihm zu gehen und um Taschengeld zu bitten , und

obgleich ich die Art , womit er sich im Stuhle hintenüber legte ,
wenn er in seiner Westentasche nach 23 - Oere - Stllcken herum -

suchte , nicht ausstehen konnte , machte ich es mir doch jetzt zur
Regel .

Nach jener Zeit wurden die Verhältnisse auch ertrag -
licher . Ich lernte gewisse dankbare Phrasen zu gebrauchen .
und das befriedigte Samuelsen . -

Nach dieser Periode des Kampfes kam eine Zeit der

Stühe , wo ich bei ihm drin saß und las , wenn Frau Petersen
oder das Küchenmädchen nicht zu Besuch waren .

Samuelsen saß stets , den Rücken halb gegen den Tisch
gewandt , so daß das Lampenlicht auf die Zeitung fiel .

„Liest du Nick Carter ? " fragte er .
„ Ja ! " antwortete ich atemlos vor Spannung .
„ Hm . was unternimmt dieser Teufelsdetektio jetzt ?"
„ Er läuft hinter einer Droschke her und verkleidet sich

während des Laufens . Er zieht einen falschen Bart aus
der Tasche . "

„ Oho , ist das spannend ? "
„ Ja . "
Bald danach legte er die Zeitung fort und sagte : „ Hör

nun auf , diesen Dreck zu lesen . Das ist nicht halb so spannend
wie das Leben selbst .

„ Ich erlebe aber nicht so spannende Dingel " ant -
wartete ich.

„ Das kommt noch , warte bis du stirbst . "
Ich sah ihn verständnislos an : doch er nickte .

„ Ja , das stimmt . Jn dem Augenblick , wo der ätherische
Körper das magnetische Band , der ihn an unseren physischen
Körper bindet , zerreißt , ist der allerspannendste unseres
Lebens . Man kann sehen , wie er sich von der Leiche in einer
violetten Wolke erhebt , die genau die gleiche Form und die

gleichen Züge hat wie der Verstorbene . "
„ Haben Sie das gesehen ? " fragte ich rasch .
„ Nein ! "
„ Auch nicht , als Mutter starb ? "
„ Nein , ich saß da und sah sie die ganz « Zett an , aber

ich habe nicht den astralen Blick . "

„ Was ist das ? "

„ Ja , dann kann man alle die unsichtbaren Dinge sehen :
doch ich bin zu sehr gebeugt unter der Last der Sinnlichkeit ! "
seufzte er .

Er lächelte trübe .

„ Ich muß mich gewiß lange in Kama Loka aufhalten ,
bevor ich rein werde und die Erlaubnis erhalte , zum zweiten -
mal zu sterben . "

„ Kama Loka ? "

„ Ja , da wird man gereinigt : aber daß bloß meine Sinn -

lichkeit nicht so schwer wird , daß ich in die Bordelle und

Wirtshäuser heruntersinke , - um meine bösen Lüste zufrieden -
zustellen, " • * , • - 1 *. . . . '

( Fortsetzung folgt . )



Ver Lehrer und sein öilöungsgang .
Die legung der entschiedenen Schulreformer .
dritten Tage der großen Veranstaltung de » Bunde » der

entschiedenen Schulreformer sprach als erster Redner Studienrat
K a t t e über den Schulmeister als Lebensmeister .
Er erklärte , daß das Leben unbedingt wieder in der Schul «
berücksichtigt werden müsse , wenn die Kinder wirklich erzogen
werden sollen . Der Lehrer der neuen Schule müsse ein Kenner de »

wirtschaftlichen und politischen Lebens sein , sonst werde es ihm
niemals möglich fein , junge Menschen zu führen . Der Lehrer dürfe
keine Reproduktionsmaschine sein . Dem freien Spiel der Kräfte
müsse Raum gegeben werden .

Prof . Seysfert ( Dresden ) referierte sodann über : » Da »
Erziehungswissenschaftliche Institut und die
Hochschule . Er gab zu diesem Problem theoretisch « Eirund »
lagen , die er sich als Leiter des Pädagogischen Institut » au der
Technischen Hochschule in Dresden erworben hat . Professor Eeyf
fert führte aus : Die Reichsverfaffung fordere , daß die Lehrer -
bildung einheitlich nach den Grundsätzen für die höhere
Bildung gestaltet werden solle . Dies « Forderung nach Wortlaut und
Sign folgerichtig durchgeführt , werde im Laufe der Zeit den ein »
heitlich vorgebildeten Lehrerstand bringen . Den pädagogischen In »
stituten falle außer der Vermittelung wissenschaftlicher Erkenntnis
die Aufgabe zu , die zukünftigen Volksschullehrer in die seelischgeistige
Gesamthaltung ihres Berufes einzuführen . Ministerildirettor
F a d r u s ( Wien ) berichtete über die österreichischen Schul
r e f o r m e n nach der Revolution . Es wurde Im Ministerium eine
besondere Schulwissenschoftliche Abteilung gegründet , die die wichtig -
sten Reformen vorbereitet und durchgeführt hat . In Wien wurde
«ine Bundescrziehungsanstalt geschaffen , in der die besten Schüler
unterrichtet werden . Die Volksschule wurde zur Simultanschule ge »
staltet . Das Lesebuch ist in Oesterreich abgeschafft . Die Schüler »
büchereien wurden von aller Schmutz » und Kriegs
Hetzliteratur gesäubert . Jetzt ist das Ministerium mit der

Lösung der Lehrerbildungsfrage beschäftigt . Al » vierter
und letzter Redner sprach am Vormittag der Leiter der
österreichischen Bundeserziehungsanstalt Tesar
über „ Unterrichter , Erzieher und Wirtschafter ' .
Der Unterricht , erklärte er . sei ein Teil der Erziehung . Der wissen »
schaftliche Unterricht sei psychologisch zu einseitig . Der ganze Mensch
müsse erzogen werden . Der Erzieher oerderb «, wenn er sein
Lebenlang mir mit Kindern und Jugendlichen zu tun habe . Ihm
fehle der erwachsene gleichgewichtige Gegenspieler und Gegen »
kämpfer . Erzieher und Umerrichter müßten in da » werktätige
wirtschaftende Leben der Erwachsenen einbezogen werden . Am
R a ch m i t t a g sprach zunächst Studienrat Susanne Engel »
mann über „ Den zukünftigen Lehrer de » Deut »
s ch e n" : Wenn der deutsche Unterricht lebendiger Keru der
deutschen Schule sein solle , so müsse die Ausbildung der

Deutschlehrer grundlegend geändert werden . Die philo -
sophisch - pädagogische Vorbildung des Deutschlehrer » müsse sich be »

sonders auf die Teilgebiete Ethik , Aesthetik und differentielle Psycho -
logie des Kindes und Jugendlichen erstrecken . Die technisch -
künstlerische Schulung des Deutschlehrers müsse darauf ausgehen ,
ihn sprechen , lesen , vortragen und schreiben zu lehren . Als letzter
Redner des Tages sprach Oberschulrat Franz Hilker über den

Lehrer als Erzieher zur Körperkultur und zu
technischer und künstlerischer Produktivität .
Die Grundlage für die Ausbildung der technischen und künstlerischen
Fähigkeiten des Lehrers müsse auf den allgemein bildenden Schulen
gelegt werden . Erst wenn die sogenannten teckmilchen Fächer wirk -

iich aus ihrer Winkelstellung herausträten und die z. T. begonnene
Reform des Zeichnens , Musik , Turnen und Werkunterricht durch -
geführt sein werde , sei eine Basis für die spätere Lehrerfachbildung
gegeben . Gymnastische Durchbildung befreie von allen falschen
körperlichen , seelischen und geistigen Spannungen und schaff « die

physischen Vorbedingungen für werklich «, geistig « oder künstlerisch «

Leistung . Werktätige Arbeit entwickele all « Kräfte in gemeinsamer
Bildung , schärf « den Blick für sinnvoll «» und sinnloses Schaffen ,
erziehe den sozialen Menschen durch das Erlebnis der Abhängigkeit
des einen vom anderen und der Wirkung des gemeinsamen
Schaffens . -

Nicht Brandstiftung , sondern Fahrlässigkeit .
Der Bodenbraud in der Goethe st raße IS zu

Neukölln , der seit Sonntag die Brandkommission der Kriminalpolizei
beschäftigte , ist jetzt aufgeklärt . Es brannte damals in einem

Verschlage , in dem teils trockene , teils noch nasse Wäsche hing . Di «

Ermittlungen ergaben , daß in der kritischen Zeit niemand ander »
als eine Frau auf dem Boden gewesen ist . Diese war % bis
% Stunden vor Ausbruch des Feuers hinaufgegangen . Die sehr
nervöse Frau hat jetzt zugegeben , daß sie ein Streichholz an -

gezündet habe , um dos Schloß zu öffnen . Sie hat es dann weg -
geworfen , will es aber vorher ausgeblasen haben . Nach allen Fest¬
stellungen unterliegt es keinem Zweifel , daß der Brand auf dies «
Fahrlässigkeit zurückzuführen ist . Es ist das bisher das
vierte Feuer , das nicht auf vorsätzliche Brandlegung , sondern auf
Unvorsichtigkeit und Fahrlässigkeit zurückzu -
führen ist . _

Schwerer Unfall eines Brandmeisters .

Gestern abend brach in der Tischlerei in der Koppen -
st raße 68 ein Fußbodenbrand au », der an umherliegenden
Hobelspänen usw . reichlich Nahrung fand . Di « Feuerwache au » der
Memeler Straße entsandte einen Löschzug , der das Feuer nach
einstündiger Tätigkeit löschte . Der Brandmeister Folg

geriet bei seiner Arbeit in einen Fahrstuhlschacht und

stürzte hinab . Mit schweren Verletzungen wurde er
in das Krankenhaus am Friedriichshain gebracht . — Gestern nach .
mittag geaen 4/i Uhr stand ein großer Kornspeicher auf
dem Gute ' Schmetzdorf bei Bernau in hellen Flammen . Di «

freiwillige Feuerwehr aus Bernau rückte an und rief Hilfe aus
Berlin herbei . Zwei Fahrzeuge aus Verlin rückten an und

gaben aus zwei B. und drei L- Rohren zwei Stunden lang Wasser .

Nach angestrengter Tätigkeit gelang es , de » Feuers Herr zu werden .
Der Kornspeicher ist völlig niedergebrannt .

Neue Slraßenbahnunfälle . In Steglitz ereignet « sich vor
dem Hause Schloßstr . 116 in den gestrigen Abendstunden ein

schwer erStrahenbahnunsall . Zwei Arbeiter , der Sljährige
Putzer K ä r t l aus der Boxhagener Str . 113 und der i2 Jahr « alte
Arbeiter Karl K a tz o r k e . Oberschöneweide . Frischenstraße , wurden
von einem Triebwogen der Linie 44 gefaßt und zu Boden geworfen .
Kärtl wurde mit einer schwerehi R i p p e n o e rl e tz u n g
nach dem Rettungsamt Steglitz und von dort noch dem Schöneberger

' Krankenhaus übergeführt . Kartzorke . der «in « Armwund « erlitten

hatte , konnte nach Anlegung eines Notverbandes nach Haufe entlassen
werden . — Am Freitag nachmittag gegen ' A4 Uhr ereignet «
sich ein anderer Straßenbahnunfall , bei dem glücklicherweise niemand
zu Schoden kam . An der Ecke Kaiserallee und Negensburger Straße
in Wilmersdorf fuhr ein Straßenbahnwagen der Linie 77 in einen
vollbeladenen Kohlenwagen hinein . Der Wagen kippte um und die

ganze Ladung sperrte längere Zeit den Verkehr . Die Feuerwehr
beseitigte das Hindernis . _

Bewaffnete Brandstifter ? Der Gärtner Toltki , Friedenau .
Thortvnldsenstr , 13 wohnhaft , hörte auf dem Bode « ver¬
dächtige Geräusche . Ohne sich Hilfe zu holen , schlich er sich lei >:
die Bodentreppe hinauf und betrat durch die offen stehende Tür
den Äorboden . Plötzlich traten ihm zwei Männer milden
Worten : » Keinen Laut , oder wir schießen ! ' entgegen ,
wobei sie einen Revolver ans ihn gerichtet hielten . T. flüchtet «
eiligst die Treppe hinunter , rannte auf die Straße und rief das
Ueberfallkommando herbei . Obgleich diese « in kurzer Zeit

«tntraf und T. de » HauSerngang beobachtete , war doch keine Spur
mehr von den verdächtigen Individuen mebr zu finden . Eine
genaue Beschreibung kann T. , da e « auf dem Boden ziemlich dunkel
war , nicht geben . _

,Unttr der Hand� .
Das geheimnisvolle Manko in der Kasse .

Recht leichtsinnig hat der Prokurist A. seine Stellung aufs
Spiel gesetzt . Nicht nur seine Familie , zu der drei Kinder in un »

mündigem Alter gehören , auch seinen Freund Sch . , der Kassierer
bei derselben Lank war und ebenfalls Familienvater ist , hat er mit
in das Unglück gerissen . Beide hatten die Bank um 30 000 Gold »

mark geschädigt . Wegen Betrug « » und gemeinen Dieb

Anläßlich der am 2S. Oktober siattfindende » Wahlen
in Berlin veranstaltet die Berliner Organisation , al «
Auflakt zum Wahlkampf , am Dienstag , den 6. Oktober .

in allen OrtSteilen Berlins

Oeffentl . Kundgebungen
unter der Parole : Rüstet zum 25 . Oklober . dem

Tag der Abrechnung mit den Parteien ,
die in der Aufwertung « stage da « deutsche Volk belogen
und betrogen haben , die auch den Berlinern neue , un -

geheure Sleuerlasten aufbürdeten , die durch eine schäm -
lose Zollräuberpolitil alle wichtigen Lebensmittel
verteuerten und die im Berliner Rathous « niemal «
der Allgemeinheit gedient , sondern nur Geldsackpolitik

getrieben haben .

stahl » mußten sie sich nun vor dem Schöffengericht Berlin - Mitte

oerantworten . R. wurde als Hauptschuldiger an » der Untersuchungs »

hast vorgeführt .
Ueber die Vorgeschichte schwebt ein gewisse » Dunkel , da « auch

heute in der Verhandlung noch nicht aufgeklärt werden konnte . Die

Stellung de » R. bei der geschädigten Bank war ziemlich einflußreich .
So gelang es ihm . seinen Freund , der aus der Filmbranch « kam und

vom Bankleben recht wenig Ahnung hatte , als Kassierer bei sich

unterzubringen . Sch . will sich gegen diese Verwenduna zuerst ge -
sträubt haben , hat sich aber als guter Rechner sehr schnell darin zu -
rechtgefunden . Als ihm eines Tage » auf ganz unerklärliche Weise
300 Mark aus seiner Kasse fehlen , oertraut er sich seinem Freunde
an , der sich verpflichtet , die Sache „ unterderHand ' in Ordnung

zu bringen . Um seine Stellung nicht zu verlieren und damit sein «
Familie in die größte Not zu bringen , ging Sch . daraus ein . Der

Prokurist ließ nun auf « inen Reichsbankscheck Geld holen , dessen Ein -

gang er nicht verbuchte . Zum großen Leidwesen de » Kassierers blieb
es aber nicht bei diesem einen Manko , sondern tn noch weiteren

sieben oder acht Fällen verschwanden ihm au « seiner Kasse auf die¬

selbe geheimnisvolle Weis « Beträge , die schließlich die Summe von
4000 Mark erreichten . Immer wieder war es der Prokurist , der

seinem Freunde hals und die Fehlbeträge ersetzte . Allmählich geriet
Sch . nun vollkommen unter den unheilvollen Einfluß seines Freun -
des , der ihm auch noch Barzuwendungen von 2000 Mark machte ,
ihn dafür aber wie einen Lehrling behandelte . Dos Geld haben beide ,
wie sie in der Verhandlung offen zugaben , auf recht leichtsinnige
Weife verjubelt . Das Gericht mochte keinen Hehl daraus , daß doch
schließlich nur R. als Prokurist Gelegenheit finden konnte , an die

Kasse heranzukommen . Der Angeklagte bestritt dies aber entschieden
und will mit den Diebstählen nicht das gerin - O» zu wn gehabt
haben . Der Staatsanwalt ging mit beiden Angeklagten ziemlich
scharf um , er betonte den ouß - rord entlichen Leichtsinn beider Ange -
stellten , die sich w auskömmNchen Verhältnissen befunden hätten . Ein

derartiger Vertrauensbruch müsse , wenn auch beide bisher noch un -

bestraft wären , hart geahndet werden . Er deantrage gegen den

Vrokuristen R. «in Jahr und sechs Monate Gefängnis , gegen den

Kassierer Sch . , den er allerding » al » den Verführten ansehe , «ine Ge -

fängnisstrafe von vier Monaten . Do » Gericht sah die Sache die »-
mal noch ziemlich milde an . es hielt den beiden das . offen « Ge -
tändnis und die bisherige Unbescholtenheit zugute . Ferner konnte

es auch den Tatbestand des Betruges nicht aufrechterhalten , sondern

nahm fortaesetzten gemeinsamen Diebstahl an . R. wurde zu
sieben Monaten , Sch . zu drei Monaten Gesängni »
oerurteilt . Mit Rücksicht daraus , daß R. Vater mehrerer unmündiger
Kinder ist , wurde der Haftbefehl gegen ihn aufgehoben .

Erdbeben und Unwetter in Japan .
loflo , 2. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Umgebung

von Tokio und Yokohama wurde am Donner « tag durch einen

eftigen Erdstoß erschüttert , das Meer überschwemmte gleich -
zeitig einen Teil de « Landes . Wieder sind zahlreiche
Menschenleben zu beklagen . In der Nacht zum Mittwoch
hatte ein furchtbarer S t u r m und Regen eingesetzt , wie ihn
Japan feit Jahren nicht erlebt hat . In Yokohama wurden

durch die Katastrophe 20 Personen getötet .

parteinachrichten für Groß - Sierlin
Slatcataragcn fit blelt » » dt » st »d
« teil » 6S . <*. «Inbeafttatzt s,

Ret » ai bat • ciittHctietctlct ,
J. tot t Irr ». tt <bts . m riibttn

1. ftni « «tttt . «rate ebtnb « Mn bei fts »i «Nna. «ckttNt . t bnm , iafteeft
raiibtlffe Selptubunn be » tngtrtn SSütttanbr » mit de » ®>ttiItniQ «ltit «tn
imb OtbnrraWeutfn . der Kandzrttrl .

s. grei , Jftirttfilfitbot «. Achtung . «bttilungBltilnl Heute , emniabrab ,
6 Uhr , Sanberttet abholen von RoflN, Gubener Str . 1».

7. Nteio Cbarlott - ahnra . grnrck , Abftfi reiben der WIblerllstrn treffen sich
sämtliche schreibgewandten Genossen Sonntag , den 4. Oktober , »onnithigo
9 Uhr. >m Lokal Reimer , Wilmersdorfer Str . 21. — Die Hairdgettel für
die Aunbgebuna müssen im Jugendheim abgeholt werben . Bei Shinge
tnelben . — Die gueistische Sorechstunde finbet letzt wi«b«e regelmiisiig
»weimal n » Monat im Juoenbheim Rosinensit . « statt , und »war am
Sonnahenb nach dem l . und nach dem 15. eine » jeden Monat , nachmittag »
van 5—t Uhr . crihnali « also am S. Oktober .

BL Nr es« echönctfvfl - Ätirbenoo . Sonnahenb nachmittag »wische » » und
5 Uhr Abholen der chandsettrl für hie DienMagversammIuno In der
Spedition Res , iget Str . 27.

14. Ätei » Renke II ». Abteilungsleiter : Sonnahenb , he * t . Dkfohet , «0» 5 hi »
7 Uhr wichtige » Material abholen vom flreisburean . Reckarsteaße . Die
Lih' eili ' npen müssen Matertal » um Sonntag oorbereiten .

17. Abt . Lichtenberg . Sonntag , den 4. Oktober , Sand»ettrlr >erl >rritung von
ben bekannten Lokalen aus . — Die chandarttel «it Wahlknndgebung am
6. Oktober können von der Svebition Eeickel . Wortenberg str. 1, abgeholt
werden .

tt . JtreU Pankow . Die Sanbzettel fite hie Versammlung am Dien »tos sind
am Sonnahenb abend von Risimann ah »uholen .

i — ■ i -jj i . i i _ 11 i, ,i - i - - - 11 11

Das Rundfunkprogramm .
Sonnabend , den 3. Oktober .

Außer dem Üblichen Tagesprogramm :
410 - 8 Uhr abend, : Kachmittagskonzert der Berliner Bunk -

kapelle . Leitung : Konzertmeieter Ferdv Kauffraan . 6 40 Uhr abend ,
Fnt , Badioke : . Herbstroandemngen in die Mark * 6. Vortrag :
. Die Briese " . 7 Uhr abends : Hans - Bredow - Schule ( Bildnngs - l
Kurse ) . Abteilung Spiel und Sport . Dr . R. W. Schulte : « Die
Kignung zum Sport - und Verkehrs stiege r". 7 30 Uhr abends : Abt ,
Sprachuntorricht . . Esperanto " ( D) rektorJul . Glück ) . 8 33Uhr obonds :
Cliopin : 1. «) Ballade As - Dur , b) Xocturne Dos - Dnr . c) Walzer
Ges - Dur . 2. n) Etüde K- Dur . b) Etüde Ges - Dur . c) Etüde As - Dur ,
d) Nocturne H- Dur , e) Polonäse As - Dur ( Paul Schramm , Klavier ) .
9 Uhr abends : Lustiges Wochenende . 10 Uhr abends : Henny
Porten spricht über . Erinnerungen aus meiner Filmt &tigheit " .
Anschließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagesnaoh -
richten . Zeitansage , Wetterdienst . Sportnaohriohten , Theater - and
Fümdienst . 10 . 30 —12 Uhr » band, : Tanzmusik .

St. »ttft Sriniaenhorf . SsimMche W. cHimfler . müssen sofort von her Bor -
wsirtsspedition Bohle , Reinickendorf - Ost , Prooinzssr . SS, die Handzettel für
die am Dienstag stattfindende Wähleroersommlung abholen . — Sonntag .
den 4. Oktober . Beteiligung sämtlicher Genossen und Senosstnnen an
de: gilmaafnahme im Echlost Echönho ». Treffonnkt Sch loh Schönholz . —
Dienstag , den 6. Oktober . Beteiligung an der imentlichen Wahlkundgedung
abends 714 Uhr im Lokal Rom low, Reinickendorj ' Ost , Schänhotz 14.

Heule . Sonnabend , den 3. Oktober :

SS. tat I Uhr hei Gott , ftnloro beihefte , Einlobuwge » fttt dt « Dienstag .
Kundgebung abholen , . . . . . . .

113. Abt . Stettenberg . Rachmittags von 4 Uhr ah Ausgabe bor Handzettel
an die Bezirtsleiter im Lokal von Tempel . Gudrunstrafe . — Sonntag .
den 4. Oktober , norm , g Uhr , Berbreitung der Handzettel 00 » bau be-
kannten Lokalen ans .

Morgen , Sonntag , den 4. Oktober :

1. ESt ffomäRenmtsflug nach Schlnhoü . Treffpunkt uuua , %9 Uhr heim
Genossen Kschiestng . Ackerst: . 1. _ .U. tat SrefftmcEt zur Teilnahme an her Filmaufnahme im Sch loh Schkn -
holz vorm . 34» Uhr Chrisiianiapromenade und Pnnzeiiallee - Gcke.

» . Abt Treffpunkt zur Teilnahme an her ffrlmaukn - chme im Echd-si Sch da.
hol , oornnttogs %9 Uhr Thri iii oniopromenode und JMonie {fta6er . - 5ie .

17. Abt . Treffpunkt zur fsilmoufnahme im Schkosi SchSnhoI , Uhr bei
Pseiffer , Haushungstr . 2. Kähnen und Banner sind vom Abteilungsleiter
u- zuholen .

43. Abt . Vorm . 10 Uhr hei Reim , Urhanstr . 2», wtchti » Zusammenkunft der
Funktionäre . . . . . .

47. Abt . Treffpunkt zur ffUmaufnahrne im Echlosi SchSnhoI , morgens 8 Uhr
am iseucroehrdenfrocl Mariannenplatz . _ . . . _

«heelotieubatg . 53. Abt . Treffpunkt vorm . » Uhr am Bahnhof Beussei -
strasie zur ssilmaufnohme . Rate ffahnen mitbringen . — 58. Abt . Borm -
S Uhr am Bahnhof 300. aemeinfame Abfahrt nach Schlosi Schknhoit .

»1. Abt . ReuIöU ». Treffpunkt »ur ifilmaufnahme vorm . 814 Uhr Biebrich . »
Ecke Hermannstrasie . Fahrt mit Linie 25 bis SchSnhoI, .

US. Abt . Beisirnfee . Vorm . S Uhr Besichtigung des von der städtischen Ge-
meinde zur ffriedhosserweiterung gewünschten Laubengeländes . Treff .
rmntt 9 Uhr Schul ? Wärthsirasie .

ßSw' tjfl . Abt . und Heineri darf . Die Mitglieder beteiligen sich an der ffilm »
aufnähme . Treffpunkt 9 ' 4 Uhr Schlosi Schönholz . Banner und ffahnen
sind mirtuhringen .

143. Abt . Waidmannslust . Treffpunkt zur Fidnaufnahme im Schlosi SchönhoC ,
Bahnhof Waidmannslust norm . I3i Uhr. — Am Dienstag , den 8. Oktober .
abends 734 Uhr, Beteiligung an der öffentlichen Kundgebung hei Stamlow .
Schönholz . Treffpunkt Bahnhof Baibmannslust abends 7. 10 Uhr.

Zungiozialiften . Gruppe Renk » »» Ir Stüh 7 Uhr Treffpunkt Ringbahnhof
RwikS! ! ». _

�uaendoeranftoltungen .
!, «annabenh . de » ». Oktober , vbtnbi TV4 Uhr.

im Ohne Ausweis nah «itgiiedsbuch kein Sntrttt .

Sit Arbeitsgemeinschaft des Genosse » Ahraham tagt im Winter -
P! hasblohr wegen her starken Teilnehmertahl in zwei Kruppen : 1. faden
W Dienstag 714 Uhr : „Einfsihruna in die voslswirtschastolehre - . Beginn :
hs Dienstag , 6. Oktober ; 2. sehen Mittwoch 7) 4 Uhr : „ Brohkema des Sozia .
m lismus " . Beginn : Mittwoch . 7. Oktober . — Die tzusonrmenkllnfte finden
W ijorlSukig im Jugendheim Linden str, 3 statt . Weae Teilnehmer werden p
| | auf den ssröffnungsah - nden heider Gruppen noch angenommen .

ssiie die Snpenhtcihe ew Tonntag , ha » < Dktohee , »aeau 11 Ahr. im
Groden Sdioussielha »» find »och Karte » z » m ertnösiigten Preise im Zogen d-
sebetartat z» haben . — Sie Genosse », bit bei her Ingen dose che am 13. »ab
20. September als Ordner tätig waren , bitte * wie , auch aurgen , Sonntos ,
am 9 Uhr zu erscheinen .

a
AH, Urtedeichatzat »: Anw bes «nhteas�boBaastuma . Koapeaftz . Tt,

SdnileatlaiTuagsfriae am 6o « nohenh , de » 8. Oktober , abends 7 Uhr .
Lankwitz : ssunktronäroersammlung beim Genossen Soda .

Morgen . Sonntag , ben 4. Oktober ?
Smm Schönlaak Rest abends 7) 4 Uhr im Zagendhelm silnheaste . 3 ans

eigene » (stecken »an. Sie Jagenbqenesse » » ad Genossinnen anbara » Grappen
find har�ich rtagelada ». Uakoftenbeitteg 20 PI .

Tempelhos : ffohrt i » hie Dubrow . Treffpunkt sii « Uhr Bhf. Tampelhos , —
Stegiltz : Mrndscheinspaziergang . Treffpunkt 0 Uhr Heim . — ikaOeaber «:
ffohrt . Treffpunkt 7 Uhr SBfss. Grit neu . — Gchöichaasee Vorstadt I: Hetmahrnb
im Zugendheim Schönfiiesier Str . 7. — ( Serhehezirk Kreazherg : Alle Genossen .
die an der Ingendfeier mitwirken , müssen bestimmt um 9 Uhr zur General -
probe im Ornheum , Hasenheide , erscheinen . — Werbe bezirk TenkZIIn : Nachm.
4 Uhr im Heim Canner Sttasie ssusammenkunft aller Neuköllner Jugend -
genossen wegen Werbeadenb in Britz .

Abi . «eltzeniee : Abend « 147 Uh- im Znarndheim -fioeZcke. , Scke
Gharlortenhurger stratze . Schufentlassungofeier . Barte ige nassen , altern
und ffreunde bar Bewegung sind herzlich atpgefaden .

Werbe bezirt Oftbahn : Nachm. 314 Uhr ans dem «tZdt . Spielplatz
in der Wuhlheide Walbfest . Gesang . Musik , Rezitation . Ansprache ,
Volkstänze , gemeinsame Spiele . Treffpunkt 114 Uhr Bsif . ©toaleu .
Nummeishurg . Fahrt hi » Sadswa .

■
ei
S

«sie Ge* Ossel treffen sich am Sonntag , soweit sie abkömaUIch sind, um
Uhr , »« Sfilmaafnahme Schlosi Schönholz Note ss - hnen sind witpebrlngen .

Vorträge , vereine onü Versammlungen .
Reichsbanner . Schwarz - RotriSolb� .

» as » 8sts » alla : Berlin «. 14 . SehaNIaustr . 37/33. Hof Z Tr.
»anaoesianb . stur ffohrt noch Bei , ig gm Scnntag , den 4. .
benutzen die «ameraden die Bororizilge ah Bhf. Charit »», bis Bec-

fftz - Lerlftötten 7. 17 und 10. 55 Uhr. Dort um steigen und SÖfitersohrt nach
Sei , ig. ffahroreis hin und zurück Z. 50 M. stur ffehrt nach Mllnch - berg die
stsige 5. 43, 8. 55, 7. 37 Uhr «h Srfjlos . Bhr . EonntagorUckfahrkarte 4. Klasse
240 M. — Wasseefportabteiwug : stpg Dahme . Mllagel unh fl <- Uhoot Sonn .
tag . h. 4. , oorm . 1114 Uhr , Seddinsee . Alte Berliner Schweiz . Abends aemüt -
Iiches Beisaurmcnsein bei Alhrecht . fflothoaenet Str . 52, enn Bhf. Stralau .
Rirmmelsburq . — »renzberg : Sonntag , den 4. , norm . 10 Uhr. Trrffpunkt
Bhf . ffriedrichftrasie «egenüb <- r stenttalhotel m {fahrt »ach Beizig . Borort .
zirarllckfahrkorten Z. 50 M. lösen . — Treptow ! Sonntag , den 4. . Herhstmairde -
rung Tiasenlse —Strausberg . Abfahrt vorm . 5. 41 Übe «rtezenet Bahnsteig .
SonntagsrNckfi - hrkarte lösen , auch ,ue Nllckfahrt VON Strausberg gültig . Breis
1. 50 M. BunhesSeibuna . Ober - , Rieber schäncweide . Zohanniothal : So. , b. Z. .
abends 540 Uhr. Antreten Hauptvortal Bhf. RIederschönew . »Iol >. »ut Fahrt
nach Tiefensee . — Reiniekenbarf ! So. , h. 3. . ohends 7 Uhr . Antreten Borsiq .
walder Festsäle tn Borsigwalde , Spandauer , Ecke stonradstrasie , Sonntag , den
4. : Die nicht »ur ' Filmaufnahme um «14 Uhr im Schlosi Schönhol , eingeteilten
«omeraden fahren vorm , 6. 56 ober 7. 37 Uhr eh Schlei . Bhf . nach miioche .
SflSl _ ? £, ' ! l - J " " 1 - � Ubr . antreten bei Wirsing zurAitto - tmd Badfahrt nach Mllucheherg . — Bohnsdoef ! So. , h. 3. , 146 Uhr.der «omeraden im Rest . Heimann ,um Bnoewaandaumzua durchF- Akrnheea . — Treisneeein Treptow : Heute abend pl!nttl !ch 0 Uhr Antretender gesamten Mannschaften des strelsverrlns am Bhf. Grssnau . Tambour .
korps ebenfalls dortfelbst . Fahnen und Schärpen sind miwidringen .

. . ftoloant Sc »«», gut Pr «vaaandafal ) rt treffen
sich die Radlaheee am Sonnabend , den 8. Oktober , mii Armbinde fweisie »
Urhetzufl ) , Brunnens ! rosie. Gcke Gustav . Meyer- Alle «, b Uhr : gahlreiche Be.
teiliaung wird eewartri .

Die L- adsiaannsch »ft Sienbaam und Umgegend »eosi . Serli » begeht am«oantag . dez 4. Oktober , nachmittags 5 Uhr , Kl den Germ- niasSIen , Chaussee .stmsie 110. ihr 13. Stiftungsfest , «äste sind willkommen .
B"lreli «iöse Gemeinde . Sonntog , »otmittoos 11 Uhr, Bappelallee 15, Bor .nSCI V\ m CVK-oT« CX»»». Vd■ «3. .,8-»� Kam CidA>.»i : - - -,ai Jk- .. « �.

i (e_

. . . . . . . . . . .

. .

. . . . . . . . . . . . . .. . . . . . .. . . . . . . . . . . .

Sezfrt ssenten ».
fflofenlhalet Hof,

Sunbesootstonb .

V» , vDUfic ftiiu akLuiuiiiniciv .
»teiteltgiöfe Gemeinde . Sonntog , oonnittoos 11 Uhr, « _ W

„H' �rn Adolf Harndt : Luther , der Beoltionät *. Harmonium ! Aus
»®te «frifanecln - ' ( aneneebeet ) . ©äfte willkommen .

Reichebund bet «riegobeschädigten und ftinterbliebeae »,
Mitgliederversammlung am Montag , den 5. Oktober , S Uhr
Rosenthaler Str . 11/12. Referent : Kamerad 5H ring vom 5hn

Das Geheimnis öes Vöol - Srfolges .
Es ist wahr : Nicht viele Toilette - Gegenstände

erfreuen sich so allgemeiner Beliebtheit wie die

O d ol - Flasche und das dazugehörige Mund -

spülglas .
Sie würden staunen , wenn Sie hörten , wie -

viel Pakete tagtäglich in alle Welt versandt werden .

Dürfen wir Ihnen das Geheimnis dieses Er -

folges anvertrauen ?

Es liegt in der überragenden Wirkung des

O d o l . Denn nach dem heutigen Stande der

Wissenschaft ist Odol das beste Mittel zur Pflege
von Mund und Zähneu .



ietr Paul St - » k « . »a- l - b- rlt .
Zunker - Iörk - Ltr . Zl>, ixabsichtwt die
Errichtung einer Anlog « ,um Einsoljen
unae- i - rdler lierfelle in Berlin auf i>«,n
Eninditu - lc des stödtlschen »ivlachl -
bofes an der Tboerstrose ( «»«invieh .
voll c. Etall Nr. U) .

Etwaige Einwendungei » gegen diele
Anlag « sind bei dem unterjeichneten
EtadtaudichuK binnen 14 Tagen , vom
Tag « nach der Veröffentlichung ad gc-
rechnet , schriftlich in dopveltrr Aua -
fertiguna - der j » Protokoll «njubrrngen .
Nach Adlons diescr Frist können Ei ».
wendunae » nicht m« K: «rboden werden .
Deschreibnna und Zeichnungen der ««.
planten Anlage liegen ' n
Bureau . Berlin £. 2. Waisenltt . 27,
1 Trevve . Simmrt Nr. 58, an den che-
schöflstagen in der Zeit von 9 bis
2 Ul,r während der oben bejeichneten
Frist zur Einsicht au ».

Zur milndlichen Erörterung der recht -
gertig «rho denen Einwendun - gen wird
vor unserem ktommiflor . Etadtvber -
inspektor Senst . aus Mittwoch , den
21. Oktober 1225. vormittags g Ubr , IN
unserem Bureau «in Termin anbe -
räumt , »u drin der Unternehmer sowie
di « Widersprechenden unter d«r Eröif .
nung geladen weiden , dah auch bei
ibrrm Ausbleiben mit der Erörierung
der Einwcndunarn vorgegangen wird .

Berlin , den SV. September 1925-
Der StadtansselMh Berlin , Abt . 1.

Dr. S o r d a n�_ _

Tage nach der BeiöffcCTitfiu »« ab gc
rechnet , schristlich in doyvcllcr Aus -
fcrtigung oder »u Protokoll onjubrlngrn .
Nach Ablauf dieser Frist könne » Ei ».
Wendungen nicht mebr erhoben werden
Beschreibung und Zeichnungen der «e
planten Anlag « liegen in unserem
Bureau , Berlin E. 2, Wais«nlrr . 27,
1 Trepp «. Zimmer Skr. 59, an den Sc
schäslslogen in der Zeit von S bis
2 llhr während der oben bejrichnrtc »
Frist zur Einsicht ans .

Zur mündlichen Erortcruna der recht-
»eilig «rhobencii Einwendunoen wird

: unserem Kommissar . Stodtober
inspekior Ernst , auf Mittwoch , den
21. Oktober 1S2ö, pormittags 9 Uhr, in
unserem But « au «in Termin anbe -
räumt , »u dem der Unterimbmer sowi «
die Widersprechenden unter der Eröff -
nun « geladen «erden , dos, auch bei
ibrrm Ausbleiben mit der Erörterung
der Einwenlmnge » vorgegauaen wird .

Berlin , den SV. September 1925.
Der Stabtanoschuh Berti ». Abt . l.

Dr. D » r d a n.

Lerr Siegiried « brab - ms - hn
beabsichtigt die Errichtung einer An-
lag « ,um Sinsaljen ungegerbter ricr -
f-ll « in Berlin aus dem krundsküik «
de « städlischen Schlachthofe » an der
Thaerstrohe . Rinderstall A. Stall 10.

Etwaige Einwendungen gegen dies «
Anlage sind bei dem unterj - ichneten
Stadtansschuh binnen 1« Tagen , vom
Tage nach der Bmöisentlichung ad ge-
rechnet , schriftlich in doppelter Aus -
fertigun « oder »u Protokoll anlubrwgen .
Nach Ablauf dieser Frist können Ein »
wendei ngen nickt mehr erhoben werden .
Beschreibung und Zeichnungen der ae-
planten Anlog « liegen in unserem
Bureau . Berun E. 2, Woisenstr . 27,
1 Trepp «. Zimmer Nr. 50. an den Se-
tchäftstagen in der Zeit von » bis
2 Ubr wäbrrnd der oben bejeichneten
Frist ,ur Einsicht au ».

Zur mündlichen Erörterung der «cht .
geitig crdobencn Einwendungen wir
vor unserem Konimistar . Stodtober -
Inspektor Senst , aus Mittwoch , den
21. Oktober 1925, vormittags 9 Uhr , in
unserem Bureau «in Termin anbe -
räumt , »u dem der Unternehmer sowie
di « Widersprechenden unter der Eröff -
nun » geladen werden , datz auch bei
ibrem Ausbleiben mit der Erörterung
der Einwendunaeb vorgegangen wird .

Zierkin . den 29. September 1925.
Der Stadtaussämb Berlin . Abt . I.

Dr. E o r d o n. _
Herr Loser Blumklott beabsichtigt

di « Errichtung einer Anlage » um Ein -
sal »en ungeaerbter Tierfell « in Berlin
auf dem Grundstück « des städtischen
Schsachihokc » an der Tbaerstrah «, Rin -
berschlaästhaus C, östlicher Eingang .

Etwaige Einwendungen gegen dies «
Anlage sind bei dem unterzeichneten
Stadtausschusi hinnen 14 Tagen , vom
Tag « nach der BerösfentTichuna ad « .
rechnet , schrifflich in doppelter Aus -
fertiguna oder »u Protokoll onMkbrinoen .
Nach Ablauf biefer Frist können Ein »
wenbunacn nicht niebr erboben werden .
Befchreidiin « und Zeichnungen der ge-
vlanlen Anlage liegen in nnferem
Bureau . Berlin C. 2. Waisenlbr . 27,
1 Treppe . Zimmer Nr. »9. on den ©t -
schLflstaa - n in der Zeit »on 9 bis
2 Ubr wäbrrnb der oben bezeichneten
Frist zur Einsicht au ».

Zur mündlichen Erörteruno bor «cht -
zeitig rtbobenen Einwendung « n wird
vor unserem Kommissar , Stodtober .
inspektor Senst . aiff Mittwoch , den
21. Oktober 1925, vormittag » 9 Uhr . in
unserem Biiregu «in Terniln onbr -
räumt , »u dem der Unternehmer sowie
di « Widersprechenden unter der Eröff -
nun « geladen werden , dah auch bei
ihrem Ausbleiben mit der Erörterungder Einwendeinaen vorgegangen wird .

Berlin , de » 20. s - piembc - 192S.
Der Stobta »»sst «si Berlin , «it . I.

_ Dr. E « r d a n.
Herr Mar Klein teabstchtfgt die

Errichtung «iwer Anlag « zum Ein .
sol,cn ungegerbter Ttersell , In verlin
auf den, ©runMIüEr de» stitdtisch -n
Schlachtbofe » an der Ihaerstrahe .
Schlachthaus C, Stall 9.

Etwaige Einwendungen gegen diese
Anlage sind bei d « m unterzeichneten
Stadtausschusi binnen 14 Tagen , vom

Herr Walt « Lach , beabsichtigt die
Errichtung einer Anlag « zum Einsalzen
»»gegrrbter Tierfeve in Beitin auf dem
©rundstüek « des städtischen Schlachtbofe »
on der Thaerstrasi « <Schlachthaus O,
Stasi 13) .

Etwaigr Einwendungen gegen diese
Anlag « sind bei dem unterzeichneten
Stadtausschusi binnen 14 Tagen , vom
Tage nach der Veröffentlichung ab ge-
rechnet , schriftlich in doppelt « Au»-
ffttiguno »der zu Protokoll anzubringen .
Nock Ablauf bieser Frist können Ein -
Wendungen nicht mehr erhoben werten ,
»ekchreibunq und Zeichnungen d « g«,
planten Anlage liegen in unserem
Bureau . Berlin £. 2. Waffen str. 27
1 Treppe . Zimmer Nr. öS. o » den «e-
schäftstagen i » b « Zeit von » bis
2 Uhr während d « oben bezeichireirn
Frist zur Einsieht aus .

Zur mündlichen Erörternno d « recht »
zelffg « hobenen Einwenduvoen wird
vor unserem Kommissar , «tadtvb «-
Inspektor Senst , off Mittwoch , den
H. Oktober 1923. vormittag » 9 Uhr. in
unserem Bureau «in Termin anbe -
räumt , zu dem der UntOrnehm « sowie
M« Widersprechenden viit « der Eröff .
nun « geladen werden , da » auch bei
ibrem Ausbleiben mit b « Erörterung
der Einwendungen vorgeggggen wird .

Berlin , den 30. September 1925.
Der Stabtanoschusi Berlin , Abt . l.

_ Dr. © or d a n.
S « r Siegmunb Markus « beabsich .

tigt di « Errichtung « in « Anlog « zum
Einsalzen ungegerbt « Ti- rfell « in «er -
lin aus dem Gruntststche de, stLbtischrn
Schlachtbofe » an d « Thaerftrosi « sKlein -
viebstall A. Stall Nr. 4) .

Etwaig « Einwendung « » oegrn «es -
Anlag « sind bei dem unterzeichneten
«tadiansschusi binnen 14 Tagen , » am
7aa - nach d « «eiöffenfflchuno ad ge-
rechnet , schriftlich in doppelt « Au »
kertigung oder zu Protokoll onzztbrftwn
Bach Ablauf bieser Frist können Ein -
Wendungen nicht mebr erhoben werden
Beschreibung und Zeichnungen d « g«
planten Anlage liegen in unserem
Bureau , «erliii C. 2. Walsenstr . 27
1 Treppe , Zimm « Nr. 59. an den ©-
schäftstagen in h « Zeit von » bis
2 Uhr wäbrrnd der oben bezeichneten
Frist zur Elnsiäft ou».

Zur mündlichten Erörierung b « recht -
zettlg « hobenen Einwendungen wird
vor unserem Kommissar , Stadtober -
inspeftor Senst . auf Mittwoch , den
2l. ONob « 1923. vormittags 0 Uhr. in
unterem «urcau «in Termin onbe -
?? umt . zu dem d « Unt « n « hm « sowie
dl « Wid«sprechenden unl « der Eröff - l
nun « ««laden werden , da » glich bei
ihrem Ausbleiben Mit d « Erörterung
der Einwendungen voracgguge » wird

Berlin den 30. September 1925.
D « Stobteneschnsi Berlin . Abt . l.

_ Dr. © » r d o n.

. . H« ? Alfred Pflaum « beabsichtigtdie Evnchtuwg ein « Anlog « zum Ein -
saftrv ungegcrb ! « Tierfell , in B- rlln
auf dem ©rundMi - ke de , stiibtischen
Schlachthofe » an der THgerstrosie ( Mittel
gano de» Schlachthaus «» A) .

Etwaige Einwendungen gegen diese
«nlaae sind bei dem unt «z«ichneten
Stadtausschusi binnen 14 Tagen , vom

reif . net, schriftlich In doppell « Au».
onzubringc »

Nack Ablauf bieser Frist sännen Ein-
menbunaen nicht mehr « hshen werden
Vcschreibnnq und Zeichnungen der gr-
vlonten Anlage liegen In unserem
Dureaii , Berlin I , 2. Daif «nstr 27
1 Treppe . Zimnxr Nr. 5«. on den ©«,
schäftstagrn in d « Zeit von 9 bis

D« ln Mrr gknleßk kn « uhe midtell « dleseTossewied «
mit den Kindern . Sticht die Zahl an Jahre » mache »
Dein Alter , sondern allein nur der Umstand , wie alt
Du Dich sohlst . Du kannst langer ju . ig bleu »«» web

Dein Atter sonnig verkringei ».
Die tägliche « kleinen Prise » Dr . Schroder ' t - Anfbansak ,

machen < &
Dir fehlt daher

Täglich
ffl B » Qa . nbl

,DaS Salz deS Leben « " ist ein vitaminhaltig « » Llihr »
falz -Prävarat , hergestellt « ach den neuesten Errungen »

schaften der Bitamin - Nuzt ialz - Wiffenschaft .
<St s.
« Sb
E�kraftigt Aervea , MuSletn .
SS erneuert di « Zellen und Semebe .
SS fördert l
S « reinigt . _

_ _ _ _

■
SS bindet . überschüst . Säuren im Blut u. in de « Orga ».

% r
— —

l fördert bi « Berdüuunz . d . Bl uwmlauf , Stoffvtchsel ,
t reinigt . Nieren , Leber , Darm und Blase .

>Atbt . », . Krästeg «f0hl , Frohstnn , Wohlbehagen .
>' st . . . . .geschmacrl�geruchfret . ongenehmzunebmea .

Dr . Schröder�

AUFBAUSALZ
die physiologische Ergfinzuogs - Natirnng sxg ». jesch . )

zeigt überraschende Ertoige
bei allen ZuntancJen «

Origlnalala « Mark 3 . 80 ( für 8 Monat « ausreichend ) .

Ulit während der oben bezrichneten
Filii zur Einsicht aus .

Zu « mündlichen Erörterung der «cht »
zeitig erhobenen Einwendungen wird
vor unserem Kommissar . Stodtober .
inspeliar Senst , auf Miftwock . de»
21. Oktober 1925, vormittags 9 llbr . in
unserem Bureau «in Termin anbe -
räumt , zu dem der Unternehmer sowi -
die Widersprechenden unier der Eröff -
»ung «elaten werden , da » auch bei
ihrem Ausbleiben mit der Erörierung
der Einwenöunaen vorgegangen wird .

Berlin , den 30. Sepftmber 1923.
Der Stodtaussckusi Berlin , Abt . I.

_ Dr. © o r d a n.

Mal - ti . Zeichen -

Bedar |

L- ] iiergens
Alexanderplatr

' 252 .

Preusn� ' i/R�Südd .

STAATS -

lOTTEJRH :

ZiaHunn V. Kfasse am 13. u. IT . Oktob «
Jeden Monat eine Ziehnng

600000 Lose mit 234000 Gewinaen
snd 2 Prämien in 5 Klassen Aber

450D0000
Höchstgewinne , Primi en n. Hauptgewinne :

2 Millionen
1 MIEliont * .
2x 500�0��
ax SOOOOO
exSOOOOO
2x200000

io * lOOOOO
AmtL Plan grati » n. rranko . Alis Loe- Nra .
n. Gewinne werden wieder einzeln gezogen .

I . os - L' roiee : »
fDr jed. Klaas , gleich Ifir alle 5 Klaae . in ,
achtel . . . . .» Ä dl. achtel . . . - « 15 M.
viertel . . . . = öiL viertel . . m» 30 M.
halbe . . . . . — 12 M. halbe . . . . — 60 M.
ganze . . . . — 24 M. ganze . . . — 120 iL
Originell Lose ( Stamm - Nr . In teder ge-
wUnichten Sintaliasgl ampflehlt und ver¬
sendet der StaatL Lotterie - Kinnchmer

Friede Müller
DabiISm P ÜO Jerusp . lomer Str , 10
DSrllll V 1 J nlohat der Leipziger Str .

Poetscheck - Eontti : Berlin £1158. 1
Telegr . - Adrewe ; „OlOokamfiller ' *.

IcISzaMang
b « l hlDlnar Aniahlang

EIM Herren Hoden
fertig und nach HaB nur Qua .

IHBiswarc elgenar Anfertigung

Sora * tU stt tadellose » Sitz mid Berarbritmig .

WldiieiSAel J . «iiniliessg
QranIen » traBe 1S0 , I .
< liauK » esstraBa 1 , I .

» Ldnns l . HlMZe 16. päd 17. flltlaher

Pre&UlaatsLoiterie
SOOOOOLsn . 214000 Geldgewloae , Be —ütbetrig Ober

45 Millionen R . - M.
hdctuigew . no »et ein Deppeile «;

2 Millionen
KIchetcewine » I ela ganzes Lea:

1 Million S:
Haaptgawlaat and Prämien :

* x

» X

» X

SOOOOO £
SOOOOO 5;
200000 £
lOOOOO

B.

tox � W M-
t/S >/4 t/J */ > Doppeltere

peeUoi ~ 3 ~ « 7� 12 . — £ « . - « 8 _ _ fLU.

Sfaail .
UU�rie-

f Einnahme !Berlin W8Heinz
fnoi!rtäisir . 83(stt1S££)
PoalaetoocUkoa . o : U« rlin « Ott Zill

MdietSletiillaMesileitaDil
ümI eilen -. NmlmimM .
BUDOfdileifet n. -Dteljerlnnen !

Unser diesjähriger finnflabenb findet
am Sonnabend , den 31. Oktober , in der
Reuen Welt " , Hasenhcide , statt .

Karten zum Preise non 1�9 M. in »
Tanz und Steuer sind bei allen Kom-
misstonsmitgliedern und täglich di « 4 Uhr
im Verbanbshause , Schalter 13 z ab 4 Uhr
die 7 Uhr, außer Sonnabends , Zimmer 4
zu haben . _

VkMedMe w
Montag , da » ». Okioder . add, . 2 Ahe ,
i » SIHnagesaal de » verdoade -

hanse » , Cllilenftr . 03,00 :

Grvppenvollversammlung
der Hanptgrappe II . Unter¬

gruppe 3 und 4.
Drr »rupprnoorstand trissi sich um 0 Uhr.
Vollzählige « Erscheinen ist erforderlich -

Mitgliedsduch und »karte legitimieren .
Die Tagesordnung wirb in der

Versammlung bekanntgegeben .
Dt » Oelsoetnaltoag .

Bau der Steift zurück

Dr . med . Müller - Kypke
Homöopath . Arzt ,

EharleUenbnrg , Bismarckstraßr 3 (Knie) -

Allen ssreunden u. Bekannten die schmerzliche Nach - 1
| rieht , daß unser lieber Vater , Schwager nndOroSvater |

Hermann Thielcke
am 29, Sept . im 75. Lebensjahre sanft entschlafen ist

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Franz Thielcke , Schöneberl .

Berlin , den 2. Oktober 1925. 1306b iDie Einäscherung findet am Montag , den 5. d. JVL.im Krematorium Qerichtstraße statt

Preisabbau
■ uf der ganzeii Unle

Möbel aller Art
Garderobe IKS : �

auf Teilzahlung
Kleine Ratenzahlung

Möbel - Gross
Groffc Framtfarfer strafte 141

iia $fanienaUeelft3iuder

fe .

Hodielegantc , künstlerisch

formvollendete Modelle

für die beginnende Saison

FGr Damen :

Moderne Ladchicfaschuhc m vielen wahi - un - n S90

Elegante Spangenschuhe w sdivan n. bnmn Atia * 8�

Silber - u . Goldbrokat - Spangenschuhe " IO50
Entzückender Chcrr . - Spangenschuh 1 350
mit Gitterspange

. . . . . . . . .

-

. . . . . . .

Die modernsten Lack -

Spangenschuhe in eilen er - m 4 " 50
denkbaren Kombinationen . . 17 . 40 I O

För Herren :

Vornehmer Hcrrcn - Einsatz - Halbsdiuh 1 390
Erstklassiger Lack - Halbschuh mit tchwen . mm 50
Wildledereinsatz . Orlginal - Goodyaar - cWei

. . . . . . .

duM

Hochfeiner Schnürstiefel i » udtbesat * mit m�so
Chevreeueinsatz , Qoodyear - W« if

. . . . . . . . . .

MW

Und die übrige grabe Auswahl eicganleilcr Artikel

SW, friedrlchstr 210/41
W. Potsdamer Str . SO
W. Schilltlr . 16
NW, Beusselstr . 29
NW, Turastt . 44

&CieA * ll

§ HEä
B . MAÖDB

C, Rosenthaiar Str . 14VW. Wllanaeker Str . Z2 O, Andreasitr . 30 _ _ _ _ ___ _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _

. .
N Brunnensir 37 O, Franklurtar Allee 22 Neukölln , BcrgJlr . 20/31
N, Dantiger Str I So , Oranienstr . 2 a Potsdam , Brandenburger
N, Friednchstr . 130
N, MSlIerstz . 3

SO, Wrangelstr . 49
C, Splttelmarkt U

Str . 54 / Charlottenbur *.
WUmersdorler Str . 122/23



Spaf - Kaufwethe
. Das allgemeine Bestreben , so sparsam als möglich m wirtschaften , soll durch unsere

außerordentlich billigen Angebote besonders tatkräftig unterstützt werden «

Bei uns jetzt kaufen heißt wirklich sparen !

Kleiderstoffe
namenwasche

� Damenhemd < 45
y mH UBfoette »

_ _ _ _
i v° w- nv° w>- I ° >S , �s —sOJ
v / süAe « i . . a .

i K. üjhenhandtum

WiÄÄ £ 0 . 35
gtslumt una

Küchcnhandium
�

« xto « . 0 95
hindert

sSiero . . 1. 2. . h. üdienhandtuch
1 Drell . �« iato�O . 98

Unlcrtemc1�
in « n « «
mit breiter

3 . 95 � geb , c*.

breit w SüAereiv

Jumpcrsdhürac � jO' i JJSiesSS�l ' öS
zÄei �siJSSÄf - 95
gestreiiten Steifen . . ! • * ' •

M�VSSkSN
Strumpfwaren ? ——

— — - - - -"— "
: Herren - Hemden

Damenstrümpfe _ ! «owi»itii - �sm«e� 3 . 95
»ck�- rt . Ferse u. SP. »- Q. 4B l bnre Qnal . �

3 Ort

verstärkt . . . . . . .■Herren " Hosen
Damenstrümpfe - 2 . 95
oute Mako * Qtieb tüt. - Ue 1 ( 0 . 5 I bare Quali . it , 3 Ort

Falben - - - -
'

1 SAlUpthOSCn
Herrensocken 1 . 95
prautnelicn . kiät . iL- Q. SS ! baltbare Quabtat

Quaiitut - - - -- • • 5 Hemdhosen mr 1 75
Herrensocken < 35i"mcn.sreiß,Patentger . i . t

gtaumclicrt , reine WoUe A« ;
iiM . iiir - TCFrT' /r// ' /S/77 .

Kleiderstoffe
bflbuteKartxsteüui
cioppeltbrclt . .
Foulf - Tuch
retoe Wolle, grafi « fy /Np i
Farben Sortiment . Mtr Z . V5 : Louiciftn «
Armur - Schotten - - Smna

Waschestoffe

Wäschestoff � _ _
lalalliBcc QjiaJltit Mm. 0 . 58
Renforca .
« r Lei 0 Wische . MetarO . YO

oa J00 cm breit . Mtr- 3 . 25
Cripe - Marocatn
rewe Wolle , ca. too cm
breit , neue Saison - Far¬
ben

oder Be «wische

Mako imM.
»eböoe Ware . . _
Mako - Batist

k £ r0 . 85

0 . 96
4 OD

1 jaKo - Danst s , .Mtr. ft . JTV : elerante QnalMt Meter 1,18
Schuhwaren

g « m ! 12 . 50
Schoitenklcid ! Mantel
amhaltbaiemStofi . sthSnc C QC I Ffertenfuson
Muster , reuende Fasson O. fc/w I ManfAl kf�onBae -

. , , . . - i�anrelgzsnsth . mg. « Q
straoenkleid ! Fasson , neue Farben . 117 , ( ö

aus relaeeiUonen Chertot , Q ' TC .; Morgenrock tote
nmine , mit langem Arm 17 . t ej | nansdinsire . weft - Sdmte . C QA
Gabardincklcid 1

. . . . .

rate Qualitiit , tnodcrac H Qk ' TC i 1 iaiin " C ans raoIH «. *
Fasson , schöne Farben Xcs « i O ■Flausch , moderne Farben

Malerkittel � 4 . 95 j Schul - Anzug

Mechanikerkittel c qc !
aus festem grauem Nora 0 . v70 :

Hausschuhe

1 . 35
y. Umschlagschuhe

� iÄÄSS2 . 65
Handschuhe

Handschuhe

?, SkDS%Jlwl £50 . d5! %.
f. Handschuhe

Schnürstiefel
Mr Damen . K' ChnraH e \ r \oder Boxcali . . . . 6 . 90
Einspangenschuhe
« b Damen , Chrom C\ C r \ChcTrcao , trsm . Ahaats zf » OU

Herrenartikel

f — * O OofSÄÄ
SuU ' snÄcT 7 . 90

4 ' ar. I?»mfi>. Leder bnit , f Herren - Hüte
7 arbig mit Seidenplflsd, - w / , f ! neue,, , w
� fuiier «. breiter Anfnaht 1 . 45 j n�d�b�. " . �" �« $ . 50

hocfagesdilossen , tnk * 7 QC
Gürtel , für S Jahre . . . 4 . vJO
( Jede «eitere Größe SO Pf. mehr )

' Handschuhe hS -
/ Schweden Imlt� farbig ,mit breiter Autnaht . .

! Nerbst Form « .! und Farben . a . . , . !

Stehumlegekragen
1 . 25 : SSÄ" ! " ' - ; - " . " 0 . 65

77777777777777777/A mm

%
Kinderstrümpte y// .
gestrickt , extra lang . Wolle A QS ! /// /
plattiett , schwarz . . Gr. 1 V/ . C« J /// /

i/i ( Jede weitere Größe 0. 15 mehr ) // /
m/////////////////////////////M

Belle ' JHIianee ' Str . 0 ( if . Ftankfuttet Stf . o Brunnensft . & Kottbussef Damm & WilmefsdoflefSiA

Kieler Anzug « >, ca
blaner Melton , tdr 3 Jahre lrr » OV

( Jede weitere Größe \ J00 mehr ) /// /

Volksbühne
Heute 8 Uhr :

DerKaufmann
von Venedig
Morgen 3 Uhr ;

Dauerten

Hellmer - Bühnen ;{
Lenine - Tti . :ji

Tagt . 7' / , Uhr : !<

Göfiz
: v. Reriicsuiigcn :

Opernhaus
8 Uhr ; P 1 d e 1lo

Opernhaus
am Könijgsplatz

7Vs U. : Mona Lisa
Schauspielhaus
« L' .: Wallcnst . Tod
Schiller « Theater
* Uhr : Doppel *

Selbstmord

8 ; Der Hantmaan i ; 0- Ä"" ' ! ???' ' - - !
toB Venems j-neri.e,I Wege' ner - ,

. . . , gm , IPreise : 1,50- 12 M SS
Staats - Theater ;

. , . „ , ! i: ftieinesTTicater ;
• Heute geschloss ;JI
! Montag , d. 5. Okt . ! t
: 7 Uhr iJ

Zum 1. Male :

. muMm
ISdncikel n» öeraldy »
! Preise : 3,00 —IS. Ofl. |

Triaaon - TIL
: Tigi . 8 Uhr ; I

Iii Damopej
! Sanat m Btsra. iii ;
: tod G. Kitdiel ;
! Preise 1,0C —8,00 ; |
l . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Tlglicb SV« Uhr :
1. vodbe

HALLER
REVUE

ISSS . SS

. . A(HTBKfi!
VEllE
505 ! '

Hisdie Opn
Chsrlottenburg
Heute 7«/ . Uhr :

Abonnem . - Turnus 1

DeettdinTlieater
V/t Uhr :

Die heilige
Johanna

von Shaw
Preise v. 1,50 - 12 M.

Kannerspiele
8 Uhr :

Hann
Der
Todend

Ton Plrandcllo

Die Komödie
lirfSrtl (>d3Bia 217

8 Unr

v. John Galsworthy
Regie ; M. Reinhardt

VCAt *
8 Uhr

Inlernat .

Variete
Sonntags 3K zu
ermäßigt . Preis .
das volle Progr .

nttism
PALAST

Friedenspreise !
II. Rang von 2 Mk.
Parkett von 4 Mk. ]
Logen von 8 Mark

7r ? u�� > g�
uVorstellnngen «

3 u Slu Uhr
Machm die ganze
Vorstellung zu
halben Preisen

Central • Theater

uTrieschflbel

Melropol-TlieatEr
Täglich 8 Uhr ;

JffSselfSogot
Klrchhoft , Leux

Maasen . Arno
Karsavlna

Preise der Plätze .
von MaiH 2, — an
Stg nachm . 3 Uhr

Direktion :

James KleinKomische Oper
Heule Premiere I

der größten Revue der Welt

¥on
Eine Reise dareta die Weltjgeachlchte In
3 Standen von Gonta « Rlrkclt n . Schmitt
f . d . Rcvnebiitane bearbeitet v . James Klein
mit Einlagen ron l eo Heller , In Szene se -
netzt von Dir . Jzunes Klein . Tünze : Jikn
Trojanowski . Rasikal . 1 eitnnx : Fr . Dölle .
Rnsik : Älnnammensteilnnx der kommenden

Internationalen Sebiaeer Rnniken .

40 Bilder ! 300 darstellende Mitwirkende !

in d. HauptroUem Paal Beckers , Paul Westermeler

Elisabeth Balzer
OUy Stflver
Lotte OoblschlnsU
Else Reral
Miss Mand Nielsen
Tutti Rüter
Else Fischbacb
Nada Careni

Erich Poremskl
Georg Erich Schmidt
Joseph Rehherger
Paul Bechert
Hans Kubitzkl
Riebard Senias
Hans Beri g
Karl Kahlmann

Auftreten von Karinska and Dolinoff
berühmtestes Tänzerpaar aer Welt v. Casino de Paris

7 Hassans , HelstersprioBer ; Overburg , leisterstepp -
tlnzer ; Lndy Samb ) , ledetie t . Polles Verxire . Poris ;
Juanita Casanova , die sesdaste Spanierin ; Mister

Robinson , Taazmeister fem Colsssenm . London .

TonrM tilrlie Premiere o. flie ersten 8 Tage bat begonnen
Eintrittspreise 2 bis 20 Mark

l -

1 Seriiner Tbeater
8 Uhr :

Oastsplcl
; Kammersän -er

Hieb . Tanker
fallt leitni E. V. Sirajoli

Eine NatfU
in Venedig

jlOperelie in 3 Akte :
von

l Johann Strauß

Tb.a. llgllendaftpl.
8 Uhr : N

Die bellblaneR

Schwestern
DicneueKünnecke -

Operette

Die Koblanks
täglich 8 Uhr

im Theater i . d
Lützowstr . 112

Ecke Floitvellitr .
iemtaa a. Kitt«, udm. 4 1.
Or. Kmdermärchen
Hansel u. Grete !
Vorzeig dies , zahlen
nur halbe Preise

von SO Pfg . an.

Residenz - Th.

SiJngeniltrennde
Boeklln , Dewis ,

Egzstorf ,
Emmering , Elzer .

Ley, Merkwitz
Sabo . Setnmler

Vorztigtr /fitstr
Antig , zailtn mit
halt . Kasstnprtist

Tfeealcr in der
Kommandaateasi

8 Uhr :
Zam 318 . Male

Marie Escbera 0.

linneile » t Dessaa

Stg. nachm . 3' / « U.
Kleine Preise !

Anneliese r Dessau

Niuti

Täglich 8 Ii) Uhr :

Thalia - Th.
8 Ubr: Anseniane

Lotte Neumann ,
Paul Heidemann ,

Joselloe Dora ,
Baselt . Ditqilaui .

Meteik «, Wllfan

soDiu . , . achm ä' /j
Kleine Preise !

Im weißin Röß' I

TieatJ . Weiten;
Das gtoBe

Operettenbaus
Täfjl . 8 Uhr

Wiener 8lnt
Mittwoch, ? Okt

Marischka -
premiere

Der Orlow
Sah« ob I . OkMrtiiä

nr Pmalta | 9tti| .

G bereite von Kollo
Emmy Sturm

Curt Bois
Parkettpl . v. 2 —12 M

Barnowsuy -
Bimnea .

neoter in der
Hönlfröraiz - Itr .
Heute bis Montag

V/, Uhr :

Don Juan n. Faoi!

MeTrwoue
Tägl 8 Uhr :
zordcK zn

Netnnsaiem

Homoaieiinant
Tägl . 8 Uhr :
nardaiine

Tbeater
in der Klostcrstr . 43
8 Uhr ; Biektra
Der serbr . Und

VÖLKSOPER
Sonntag , d. 4 Okt
Nachm . 3 Uhr im

Tbeater d. Westens

Das goldene Krenz
Meyer , Runge

Rcslnger , Baiteux

Deolsches
llostler - ThMifr

Tägl »' «8 Uhr :
Gastspiel

Fritzl Massary :

Die Teresina

Lustspiel haus
8 Uhr

Silier Bisaborts
oeiile Frau

TL im KurfiiisManiBi
Tärlich 8 Uhr :

w gläi Panlottel

Grolles Schauspielhaus
Direktion Karl Rosen

Taglich 8' , . Uhr »

„ für Dich ! "
Regle : Erik Charetl

Musik u Gesängstexte . Ralph Benatzki
Bühnenbilder u. Kostüme : Ernst Stern
Parkett M. 5. -, Bilk . M. 4. - , I Rang M 3.-,

2. Rang M. 1. 0. 3. Rang M. 0. 75,
Logen u. Klubsessel M. 7.» bis M 12. .
Vorverkauf ab 10 U. vorm . ununterbr .

Morgen 2

„ Für Didir
3 . Uhr . NachialMags • Vor -

stallung zu « rmaBigtan
Preisen 1

Amarantina
Im Rahmen des abwechslungsreichen

Oktober - Snielplans
Sonntag nachm . Z /z Uhr halbe Preise�

Rauchen gestattet
TL toi Sdiillluocnliiiini

ffleao Opmtleitti : )
8: Lad; Finnj uod
die Dieuslbctenliage

I
' fefate =janacr

Kottbuasr Str. 6 - leL HfL ISO 77.
Tägt . SUhr , auch Sonntag nachm .
» Ubr (zu halben Preisen )

tj . a. : wandelndes GiQcK
ferner

Winzerfest am Rhein

Reich shallenwTheater
Allilndlidi 9 Okti. Smla ; iiia . 3 Ohr

Sfettiner sanier
Nachm . halbe Preise !

Wallner - Theoler
8 U. : Meiseken

Dfinheff - BrettM :
Familien . Variete .

iDbeg I Okt. Smtiz i Dbr

Hermleld -
Theater , Bülowstr . 6

Täglich 8 Uhr :

Was tnl sich

fim separe ?
alt Bit, taiai BamWi

Kose - 7heater
4 U : Dornröschen

uh' .1: Käsig Hraass

Casino - Theater
Lothringer Str . 37.

Tägl . 8 Uhr
Das neueOkt - prog .
Siriii Li « AharWtiihl
Dazu nur noch we-
rige Aufführungen
Der Kfiime

SjJtr . Tmmcr

circus
Busch
Tg. ; ' >5tg . a 3U :
Der große Erfolg !

..teil des Todes"
Russ . Cln. Dnro *
Fliee end . Torpedo
jsd i » übt Ciitosangt.

lOOO lakre
Deutscher Rhein

Große Wasser -
4pn ( hfore

20
Sonnabend . 3. Oktober

nachmittags IVa Uhr

Apollo - Mer
jSO. Dir. JKItii 4 0.

Der Msod.
| der üik verlusile

Smit . - ldmipd -i
110 Eli. «jdi dra Rs-

mjn 1 lat 4ler;er;
1 Bruno Kästner

als Gast
1 Vomrt. in tztt Tu

Krcdii
sehr günstig

bei

Sdibh . Allee 82,1
in BadßU. Ibriiig ,

\ if,

Snfecate im

A vorwärts

Ichern Erfolg !

( CLOU) , Mauerstr 82
Soanahend . denä Oktober 1925

nachmittags 3 Uhr

Grones Kinderfest
Onkel Molle ladet alle Kinder

eta — Einthu M. 0jo

ICH

iooderangsbofe -
De!egM. - lisgje

in Resten

Stores, Seltdelct
Madias* and

SiastiergardintL
Sptiiai-GardiWBWtrtstati

HeaköIlD . Sergstri?
am Kingbahnhof .
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Die Umschichtung in öer Sraunkohleninöustrie .
Dem Jahresbericht des ostelbischen Braukohlensynditats für

1! i ?4/2S find bemerkenswerte Daten über die heutige Lage der

deutschen Braunkohlenindustrie zu entnehmen . Die deutsche Braun -

kohlenindustrie hat in den Kriegs - und Inflationsjahren
eine mächtig « Entwicklung durchgemacht . 1913/14 bis
1922/23 ( dem letzten Inflationsjahr vor dem Ruhrkrieg ) war die

Rohbrounkohlenförderung von 94,9 auf 136,2 Milli¬
onen Tonnen gesteigert worden . Der R u h r k r i e g brachte infolge
der Einschränkungen des Steinkohlenbergbaues an der Ruhr gerade -
zu ein « Treibhouskonjunktur besonders für die Braunkohlen -
industrie Mitteldeutschlands und der Riederlausttz , die durch die gleich -
zeitig erfolgte Mattsetzung der rheinischen Braunkohlenberg .
werke noch gesteigert wurde . Mitteldeutschland und das ostelbische
Gebiet konnten infolge des Ruhrkrieges ihr « Prvzentanteile an der

Gesamtförderung von 43,9 auf 49,6 bzw . 27,6 auf 31,4 Proz .
steigern , während die rheinischen Bergwerke mit ihrer anteiligen
Förderung von 27,1 auf 17 . 6 Proz . zurückgingen .

Dies « Treibhauskonjunktur der Kriegs - und Inflationszeit führte
natürlich zu starken Ausbauten der Bergwerke und zu immer
neuen Aufschlüssen von Braunkohlenseldern . Ein mächtiges
Kapital wurde investiert . Das zeigen die Aktienkapital -
summen , die beispielsweise bei den 13 größten Werten des

mitteldeutschen Gebiets heute im Bergleich zur Borkriegszett aus -

gewiesen werden . Während diese 13 Gesellschaften im Jahre 1913/14
mit 116,7 Millionen Mark Aktienkapital arbeiteten , verlangten im

Jahre 1924/23 254,6 Millionen , da » sind 118 Proz .
mehr . Gewinne und Dividende . Di « Stabilisierungskrife in Deutsch¬
land , die die Folgen der Ueberkapitalisierung enthüllte , und die
internattonal « Steinkohlenkrife , die zur verschärften Konkurrenz der

vielfach verdrängten Steinkohle gegen die Braunkohle führen mußte ,
mußten sich infolgedessen auch scharf gegen die Braunkohlenindustrie
richten .

Die heftigen Erschütterungen der deutschen In -

dustri « fett dem Ende vorigen Jahres , die Versuche der Stein -

kohle des In - und Auslandes , den an die Braunkohle v e r -
' orenen Boden zurückzuerobern , die von der Steinkohle
erziellen Subventionen und Frachtenermäßigungen mußten sowohl
die Absatzziffern als die Konkurrenzverhältnisie zuungunsten de ?

Braunkohle verändern . So ist es kein Wunder , daß die Braun -

kohlenindustrie , die noch vor einem halben Jahre als eine der

lukrativsten Deutschlands angesehen wurde , heute klagt .

Zwar zeigen die Gssamtförderungsziffern für 1924/25 noch kein «

auffälligen Rückgänge . Die Förderung blieb mit 129,4 Millionen

Tonnen nur wenig hinter dem Rekordjahr 1922/23 mit einer Förde -
rung von 136,2 Millionen zurück . Aber die zu dem neuen Geschäfts -
jähr 1925/26 gemeldeten vielfachen Stillegungen und Ueber -

tragungen der Förderungsbeteiligungen auf andere Gruben , auch
die zwischen der Deag undd « nRütgerswerkenz . B . er -

folgte Vereinigung der Braunkohleninteressen lassen auf eine be -
deutend erschwerte Lage schließen . So klagt das ostelbische Braun -

kohlensyndikot schon für das abgelaufene Jahr 1924/25 über einen

Rückgang der Rohkohlenverladung , die besonders für
die Industrie in Frage kommt , der gegenüber 1923/24 43,2 Proz . ,
gegenüber 1922/23 gar 64,9 Proz . beträgt . Was diese Ziffern de -
deuten , kann man daraus ermessen , daß 99 bis 95 Proz . des

Rohkohlenobfatzes an die Industrie erfolgt ( davon in
den einzelnen Jahren 39 — 45 Proz . allein an elektrische Kraftwerke ) .
Wie die Ziffern des ostelbifchen Syndikats beweisen , liegt der

chauptrückhalt der Braunkohlenindustrie heute in der Brikett -

Herstellung für den Hausbrand , die Landwirtschaft und das

Kleingewerbe , auf die in den Iahren 1921/22 bis 1924/25 57 bis
68 Proz . des Brikettsabsatzes entfielen . Rur das rheinische
Braunkohlengebiet dürfte in einer günstigeren Loge sein , einmal ,
weil es den Vorzug der Wasserwege und der Nähe massierter In -

dustrien hat , sodann weil die dortigen Bergwerke für die direkte

Verwertung ( Kraft und Chemie ) bessere Bedingungen haben .
Der heftige Kampf , der heute von der Braunkohlenindustrie für

Frachtenoerbilligung geführt wird ( die Frachten sind in -

folge des Wassergehalts und des leichteren spezifischen Gewichts
der Braunkohle für die Konkurrenzfähigkeit entscheidend ) , ist daher
begreiflich . Um so mehr muß aber , nachdem der Hausbrand zur
Hauptquelle für die Rentabilität geworden ist , die Preispolitik
befremden , die den Hausbrand mit besonders hohen Winterpreisen
zugunsten billiger Sommerpreise für die Industrie auswuchert . Daß
es heute auf großen Absatz und kleinen Nutzen ankommt , wenn man
die Konkurrenz schlagen will , scheinen die Braunkohlenleute noch
wcht begriffen zu haben .

Auch die furchtbaren sozialen Mißstände in der

Braunkohlenindustrie Mitteldeutschlands und besonders der Lausitz ,
die kürzlich im » Vorwärts� in dem Artikel �Höll « auf Erden '

geschildert worden sind , erhallen durch die Loge der Industrie
keine Rechtfertigung . Wenn die Braunkohlernndustri « in

schwiegere Verhältnisse gekommen ist , so ist das in der Hauptsache
die Folge der Ueberorganisation und der Dispositionsfehler
der Unternehmer selbst . Heute alle Folgen auf die Ar -
b e i t e r s ch a f t abzuwälzen , ist nicht nur brutal , sondern es muß
sich auch an der Industrie selbst aufs schwerste rächen .

tzänülerweisheit .
Die Konsumvereine find schuld an der Teuerung !

In der „ Deutschen Kolonialwaren - und Lebensmittel - Rundschau '
vom 13. September 1925 stand zu lesen :
Die Konsumvereine als Lebensmittelverteuererl

Die Konsumvereine behaupten von sich, preisermäßigend auf die
Lebensmittel und Gebrauchsgegenstände einzuwirken . Mit dieser
Behauptung gehen sie hausieren und aus den Gimpelsang . Sogar
kein geringerer als der höchste ' Beamte des Reiches , Reichskanzler
Dr . L u t h e r , ist dieser bewußten Irreführung zum Opfer ge -
fallen : er hat bekanntlich den Beamten , Angestellten und Arbeitern
den Beitritt zu den Konsumvereinen empfohlen . Die
Konsumvereine schlachten denn auch diese Entgleisung des Reichs -
kanzlers reichlich aus , wie wir schon in mehreren Artikeln beleuch -
teten .

Wie in Wirklichkeit die Konsumvereine genau das Gegen -
teil von dem sind , was sie behaupten , also statt Lebensmittel - Der -
billiger Lebensmittel - V e rt e u e r e r , mag neben den sonstigen
Beispielen folgender Fall zeigen : In der letzten Sitzung des Nah -
rungs - und GenußmIttelausscKusses der I n d u st r i « - und
Handelskammer zu Berlin unter dem Vorsitz des Vize -
Präsidenten Richard R i e l wurde von einein Sachverständigen
auf diesem Gebiete erklärt , daß die Preise für Konserven in

letzter Zeit so gesttegen seien , sei lediglich Schuld der Große ! n-
kauss - Gesellschaft Deutscher Konsumvereine , Hamburg . Wie
in derselben Sitzung betont wurde , habe man in diesem Jahre bei
allen Obst - und Gemllsearten , die für die Konservenindustrie in Be -
tracht kommen , eine Minderernte . Die Konservenfabrik der Konsum -
vereine habe im Gegensatz zu den anderen Konservenfabriken keine

eigenen Gemüse - und Obstplantagen . Sie ist also gezwungen , samt -
liches Gemüse und Obst aufzukaufen . Um nun den erforder -
lichen Bedarf heranzuschafscn , kaufte sie auf , was sie konnte , und

zahlte jeden geforderten Preis . Dadurch trieb sie die
Preise für Gemüse und Obst in die Höhe , und infolgedessen sind die
Preise für Obst - und Gemüsekonserven gestiegen .

Man sieht auch hieraus wiederum , daß auch bei den Konsum -
vereinen nur mit Wasser gekocht wird . Unsere Leser aber
mögen diese Preisoerteucrungsmethode der Konsumvereine ihrer
Kundschaft , wenn sie über die hohen Preise für Konserven schimpft ,
mitteilen , und so durch diese Aufklärung über den Ladentisch hinweg
für den eigenen Berufsstand tälig sein . '

Wir sind von Verbandssyndici an volkswirtschaftlicher Weisheit
schon allerhand zu hören gewohnt . Was hier aber von einem angeblich

Sachverständigen vor einem angeblich ebenfalls sachverständigen Gre -

nlium vorgetragen und sogar der Drucklegung für wert befunden
wurde , das übertrifft die kühnsten Phantasien , die man sich bisher
von dem „ Sachverständnis ' der Interessenten machen konnte .

Die Groheinkaufsgesellschaft ist , das weiß man , und das ist auch
bis zu einem gewissen Grade verständlich , vielen Händlern ein

Dorn im Auge . Es ist kein Wunder , daß man sie nieder -
konkurrieren will . Ein Wunder ist es aber , daß die Kon -

seroenfabriken diese wundervolle Gelegenheit im letzten Jahre so voll -

ständig verpaßt haben . Denn wenn es wahr ist , daß die meisten

Konservenfabriken ihr Gemüse und Obst in eigenen Plantagen ziehen ,

so waren diese doch von dem Marktpreis vollkommen u n a b -

h ä n g i g und sie hätten der GTG . einen empfindlichen Schlag oer -

setzen können , wenn sie nun eine umfassend « Schleuderkonkur -
renz eingeleitet hätten . Daran dachten sie natürlich in ihrem gut -

artigen Gemüte nicht , sie dachten auch nicht daran , daß der Preis

durch Angebot und Nachfrage bestimmt wird , und daß sie die Mög -

llchkett hatten , durch ein starkes Angebot ihrer billig her -
ge st eilten Konserven alle . Merteuerungsabsichten '
der Großeinkaufsgesellschaft zu durchkreuzen . Wahrscheinsich war

diesen Leuten der Prosit lieber als der Kampf . Auch das wäre oer -
ständsich . Unser st ändlich wäre es dann aber , daß sie aus -
gerechnet die GEG . der Preistreiberei bezichtigten , während
sie doch selber alles dazu getan haben , um ohne Grund die Preise
hochzuhalten , während sie auf der anderen Seite zugeben müssen , daß
die GEG . ihre Preispolitik auf ihren teueren Einkaufspreisen auf -
bauen mußte .

Die ganze Beweisführung der Händler bricht demnach voll -
kommen zusammen . Gehässigkeft ist eben ein schlechter Führer in
ökonomischen Fragen . Sämtliche Gemüsekonserven -
sab r i k e n müßten , wenn der famose Sachverständige recht hätte ,
unter Anklag « wegen Wuchers gestellt werden , weil sie unter

Ausnutzung einer Notmarktlage Preise mit unangebrachtem Gewinn

genommen haben . Wir glauben nicht , daß man damit das Richtige
treffen würde : eher glauben wir , daß die Darstellung de »
Sachverständigen ebenso falsch war wie seine ökonomischen
Schlußfolgerungen . Wert wäre es immerhin , den Namen des Mannes

zu hören , der sich nicht schämt , sich so freimütig zu blamieren . Ge -
glaubt wird seine Dummheit von dem amtlichen Organ der Deut

schen Kolonialwaren - und Lebensmittelhändler , da » die Intelligenz
seiner Verbandsmitglieder in einer geradezu beleidigenden Weise ge -
ring einschätzt . Vielleicht nehmen diese Veranlassung , sich dagegen
zur Wehr zu setzen . _

Der Stumm - Konzern in Aahlungsnötea .
Bevorstehende Sanierung ?

Nach dem Zusammenbruch des Sttnnes - und des Sichel - Konzerns
mußte die Nachricht , daß auch der Stumm - Konzern in

Zahlungsnöte geraten ist , großes Aufsehen erregen . Ebenso wie beim

Stinnes - Konzern sollen auch hier Auslandswechsel den Anstoß
dazu gegeben haben , daß das Unternehmen sein « Zahlungen nicht voll
erfüllen , sondern um eine Stützungsaktion nachsuchen muhte , zu der
die beteiligten Großbanken auch bereit zu sein scheinen . Der Betrag .
der zur Flottmachung de » Unternehmens benötigt wird , soll sich aus
etwa 8 Millionen Mark belausen . Diese Summ « ist im Verhältnis zu
den Unternehmungen des Konzerns nicht groß . Man kann also
den Versicherungen aus Banktreifey Glauben schenken , wonach wahr
scheinlich größere Schwierigkeiten oder gar «ine Liquidation des

Konzerns nicht in Betracht kommt . Man wird sich aber dabei daran
erinnern müssen , daß auch beim Zusammenbruch de » Stttmes - Kon

zerns die Bankschulden anfangs viel niedriger angegeben wurden , als

sie schließlich in Wirklichkeit betragen haben und daß später die von
den Banken zur Liquidation de » Konzerns durchgeführten Maß
nahmen in einem auffallenden Widerspruch zu dem Optimismus
standen , der in den ersten Pressemitteilungen der Gläubiger ent

halten war .
E » heißt denn auch , was übrigens beim Stinnes - Konzern ' ' an -

fangs auch gesagt wurde , daß die Vermögenswerte die Schulden weil

übersteigen und daß es sich nur um Zahlungsschwierig
leiten vorübergehender Art handelt . Man wird ab -
warten müssen , ob sich diese günstige Beurteilung bestätigt . Daß die

Oeffentlichkeit ihr vollen Glauben schenkt , werden die Banken nach
der bisherigen Art ihrer Presseinformationen kaum erwarten können ,
zumal Cinzeiheiien über den Status , der den Gläubigern vorgelegt
wurde , bisher nicht bekanntgegeben worden sind . Lerhandlungen
haben u. a. auch mit der Reichsbank stattgefunden , die bisher einen

günsttgen Verlaus genommen haben sollen .
Der Swmm- Konzern , der durch seinen reaktionären politisch

außerordentlich tätigen Gründer schon vor dem Kriege eine große
Rolle gespielt hat , war zunächst nach dem Kriege durch die Ab

tretung des größten Teiles seiner Besitzungen , die vornehmlich an der
Saar und in Nord - Lothringen lagen , empfindlich geschädigt worden .
Die geriage Ersatzleistung die da » » eich zahlte , genügte ader ,

im Zusammenhang mit dem Inflationsraub der Sachwertbesitzer eine
neue Konzernbildung zu ermöglichen . Man erwarb den
Essener Bergwerksverein und den Aplerbecker Aktien - Berein für
Bergbau . Die Expansion erfolgte besonders in der rheinisch - west -
fälischen Eisenindustrie . Das Kernwert bilden die bekannten
Gelsenkirchener Gußstahl - und Eisenwerke . Weiter
gehören dem Konzern die Gußstahlwerke in Annam , die Stahlwerke
Oecking und Kraft und das Gußstahlwerk Witten an . Außerdem
besitzt es eine ganze Reihe von kleinen Betrieben in der Eifenhalb -
fertigwarenindustrie im südlichen Ruhrrondgebiet , im Wuppertal und
im Kölner Gebiet .

Der Grosthandelsindex .
Die auf den Stichtag des 39. September berechnete Groß -

handelsindexziffer des Statistischen Reichsamts ist gegen -
über dem Stande vom 23. September ( 124,9 ) um 9,6 Proz . auf 124,1
zurückgegangen . Gesunken sind die Preise für Roggen , Weizen .
Hafer , Zucker , Speck , Hopfen , Rindshäute , Baumwolle , Benzin und
einige Nichteisenmetalle . Höher lagen die Preise für Fleisch , Baum -
wollgarn , Rohjute und Zink . Von den Hauptgruppen haben die
Agrarerzeugnisse von 129,9 auf 118,7 oder um 1,1 Proz . nachgegeben ,
während die Industriestoffe mit 134,2 ( Vorwoche 134,3 ) nahezu un -
verändert blieben .

Für den Durchschnitt September ergibt sich ein R ü ck -
g a n g der Großhandelsindexziffer von 131,7 im Durchschnitt August
auf 125,9 oder um 4,4 Proz . _

Eine merkwürdige Bilanz . Für das Buchdruckgewerb «
brachte das Jahr 1924 ein « außerordentlich günstige Konjunktur . Es
gab weder unbeschäftigte Betriebe noch in irgend bemerkenswerter
Zahl Arbeitslose . So erzielte auch die mit großen Konzernen des
Buchdruckgewerbes zusammenarbeitende A. Seydel u. Cie .
A. . G. , Berlin schöne Gewinne . Niemand wird ihr diese Ge -
Winne zum Vorwurf machen : denn zum Gewinnemachen ist eine
private Aktiengesellschaft da . Aber da die Gesetzgebung für Aktien -
gesellschaften vorschreibt , daß sie öffentlich bilanzieren und ihre
Bilanzen wahr sein müssen , sollte man auch erwarten , daß die
Gewinne richtig ausgewiesen werden . Darüber er -
weckt die Bilanz der Seydel u. Cie . A. - G. aber gründliche
Zweifel . Sie weist einen Reingewinn von 141 945 M. auf ein
Kapital von 1 Million aus : davon gibt es 7 Proz . Dividende für
die Aktionär «, während der Rest an den Reservefonds und auf neue
Rechnung geht . Es werden auch Abschreibungen in nicht zu großer
Höhe ausgewiesen : 89 999 M. auf Werte von rund 499 999 M.
Immerhin 29 Proz . Soweit ist alle » in Ordnung . Schwerste
Zweifel in die Richtigkeit des ausgewiesenen Gewinnes aber er -
weckt der Vergleich mit der Goldbilanz . In der Ab -
schlußbilanz sind nämlich große Posten einfach ver -
s ch w u n d e n : so der ganze Posten Grundstücke mit 369 591 M.
In den Schulden fehlt der Hypochekenposten mit 127 959 M. Wenn
Grundstücke verkauft oder Hypotheken in so relativ großer Höhe
gelöscht werden , erwähnt man das gewöhnlich im Geschäfts -
bericht . Ueber den Vertauf der Grundstücke ist aber auch sonst
nichts bekannt geworden . So dürften sie noch da . aber einfach
abgebucht sein , um Gewinn « unterzubringen . Die Hypocheken -
schulden find sicher aus Gewinnen getilgt . So darf man schon
488 451 M. tatsächlich erzieltien Reingewinn
gegenüber der Ausgangsbilanz mehr annehmen als ausgewiesen
ist . Wir wollen absehen davon , daß die Effekten und Beteiligungen
um rund 156 999 M. höher bewertet sind als in der Goldbilanz .
Auch darin stecken offenbar zu Aktienkäufen verwendete Gewinne .

Ebenso davon , daß die Bestände um V* niedriger erscheinen , obwohl
das Geschäft sich stark ausdehnte . Hier sind stille Reserven
versteckt , was ohne größere als die ausgewiesenen Gewinne nicht
möglich ist . Jedenfalls läßt der Vergleich mit der Goldbilanz ver -

muten , daß nicht 141 945 M. , sondern mindestens 639 999 M.
Gewinn gegenüber der Goldbilanz erzielt wurden , unter Einrech -

nung der neuen Beteiligungswerte sogar 7 86 9 9 9 M. Und zwar
bei einem Aktienkapital von nicht mehr als 1 Million . Zu diesem

Schluß muß man kommen , wenn der Geschäftsbericht und die

Bilanzen alles für die Oeffentlichkeit Wissenswerte sagen würden .

Möglich wäre allerdings , daß die Grundstück « doch verkauft worden

sind und die Vermehrung der Betelligungen den Preis dafür

darstellen . Das hätte dann ober unbedingt im Geschäftsbericht

mitgeteilt werden müssen . Ob sich die Gesellschaft zu dieser merk -

würdigen Bilanz äußern wird ?

Zur Hebung de » denlsch - itaNenifchen Warenaustausches . Das
aus einer deutschen und einer italienischen Gruppe bestehende
Transalpine Konsortium , das eine Hebung des Handels
zwischen Süddeutschland und den Adriahäfen bezweckt , hielt dieser
Tage in München eine Konferenz ab , an der von Italien sieben Ver -

treter , darunter auch Regierungskommissare . teilnahmen . Aus dem

Tätigkeitsbericht des Konsortiums wurde festgestellt , daß es gelungen
fei , erfolgreiche Verhandlungen mit den deutschen , italienischen und

österreichischen Eiscnbohnverwaltungen für eine Verbilligung
der Frachtsätze und andere Erleichterungen im Güterverkehr
zu schaffen Die Verhandlungen über den elektrischen Ausbau der
Brennerlinie sind so gefördert worden , daß im Jahre 1926 mit der
Ausnahme des eleluischen Betriebes auf der gesamten Strecke von
München bis Venedig gerechnet werden kann Beide Gruppen
kamen dahin übcrein . daß es notwendig sei , alsbald zwischen dem

Deutschen Reich und Italien ein « Vereinbarung zu schaffen , wodurch
die gegenwärtig noch bestehenden Reibungen in : Güterverkehr bc -

seitigt werden sollen

Verzögerung des Baues der schlesischen Berginanlage . Bekannt -

sich soll auf Grund des Berginverfahrens tti Schlesien und zwar in

Waldenburg , eine Fabrik errichtet werden , die Kohlen zu Oel
verarbeiten will . Diese Anlage soll von einem dortigen Industriellen
Dr . Gärtner , der Lizenzen auf das Berginverfahren besitzt , erbaut
werden . Zum Bau der Fabrik sollte der Preußische Staat Kredite

zur Verfügung stellen . Wie die „ Konjunktur - Korrespondcnz ' hört .
sind in letzter Zeit Schwierigkeiten insofern aufgetreten , als der

Preußische Staat für die gewährten Kredite gleichzeitig Recht «
auf die Lizenzen beansprucht . Da über diesen Punkt bisher
keine Einigung erzielt ist , wird in dem Bau vorläufig eine Verzöge -
rung «intreten , so daß der früher in Aussicht genommen « Termin des

Beginns der Produktion hinausgeschoben wird .

Zinsberabscßang in Holland . Die Niederländische Bank setzte
den Bantzinsfuß von 4 auf 3Z4 Proz . herab .

Gerade die frühherbftliche Erkältung
ist so gefährlich !

Sie währt bis tief in den Winter fort und schwächt Ihr «
Lebenskraft , so daß Sie sich ganz elend fühlen . Entledigen Sie sich
ihrer ! Es ist ganz einfach ! Machen Sie zuerst einen gewöhnsichen
Sirup aus 259 g Zucker in % Liter heißem Wasser , rühren Sie ihn
gut um und fügen Sie 69 e Anfy ( dreifach konzentriert ) hinzu .
Damit haben Sie für geringe Kosten einen Vorrat eines guten
Hustensirups für eine Familie . Dieser angenehm schmeckende , selbst -
bereitete Sirup tötet nicht nur die Erkältungskeimc , fondern schafft
auch den entzündeten Membranen Linderung und Heilung . Ansy
verschafft sofort Erleichterung und heili gewöhnlich den hartnäckigsten
Husten in 24 Stunden . Wenn Sie wirtlich Heilung suchen , weisen
Sie Ersatzmittel zurück !

L.



Arbeitersport .
Arbeiler - Fubball am 4. Oktober .

Am Sonntag finden im Berliner Arbeiterfußball einige sehr wichtige
Spiele statt . Im Norden , Gruppe A, ist das Haupttreffen zwischen
„Nordisla " und „Adler 08" auf dem ExerzierplaK in der Schönhauser Allee .
„Teutonia 09* muß sich sehr anstrengen , wenn sie gegen den „Arbeiter - Turn -
verein Pankow " gewinnen wollen . Das Spiel findel auf dem Andreas . Hofer .
Platz in Pankow statt . In Abteilung l! ist als wichtigstes Spiel „ Alemannia "
gegen „ Spandau 2ö" auf dem „Adlerplatz ", Ghristianiastraße , anzusehen .

Spandau 25", der jüngste Vcrczn uusercr Bewegung , hat sich überraschend
ut geschlagen . Cb es aber gegen die gute „ Alemannia " reicht ? Weitere Spiele

Norden : Gruppe A „ Bernau " gegen „Hegermühle " in Bernau : „Britz "
.Ate.»_ _ _1.*>// I .. cn.. ;*. CiV>� »Js»" s, (nstftttmi " nuf hom

k.

gegen „ Minerva " in Reinickendorf , Lindauer Straße . „Fichte - Gesundbrunnen
gegen „ Sparta " - Nauen am Schöfcrsce in Reinickendorf - Ost . „Viktoria� gegen
„Fichte ". Nord in Eberswalde . „Hertha " gegen . „Elstal " in Steinfurth .
„ Pankow 08" gegen „ Vorwärts " in Pankow , Kissinger Straße . Abteilung C
„ Spandau 03" gegen „Hansa " in Spandau , Falkenhagcner Ghaussec . „Wacker 24"
gegen „Sportverein 22" in Lichtcrfelde . „Brieselang " gegen „Staaken " in
Brieselang . „Einigkeit 25" gegen . . Birkcnwerder " in Zepernick . „ Wittenau "
gegen „Amateure " in Wittenau . „Tegel 24" gegen „ Arminia " in Tegel .

Süd .
Nicderschön _ _ _ _ _ _,

____________
MW

Zeuthen . „Obcrsprce " gegen „Verein für Bewegungsspiele " in der Wuhlheid «,

Siennbahn . Hertha 22" gegen „Strausberg " in Lichtenberg , Wagneistraße .
„ Tasmania " gegen „ Neuenhagen " in Fredersdorf . „Richterswalde " gegen
„ Sadowa " in Richterswalde . „Berliner Sport - Berein 22" gegen „Branden -
bürg 22" in Hohenschönhausen , Sommerstraße . Abteilung C steht das Haupt .
spiel in „Lichtenberg I" gegen „ Brandenburg 02" auf dem Sportplatz in der
Kqnaststraßc «Stralau . Nummelsburg ) . Lichtenberg IN " gegen „Friedrichs -
bagcn " in Lichtenberg , Tresckow . Allce „ Komet " gegen „Tasdorf " in Fürsten .
pialdc . „Askania " gegen „Ketschendorf " in Cöpenick , Grüne Trift . „ Germania "
gegen „Sparta " in Wcißensce , Rennbahn . _ _ __

_ _ _
_

Bezirk Südwesten , Gruppe A „ Nowawes " gegen „Dallspicl . Elub

gegen „ Brandcndvrg " auf dem Tempelhofcr Feld . Abteilung B „Hertha " gegen
„Eharlottcnburg " in Luckenwalde . „Lankwitz " gegen „Luckenwalde II " in Lank .
witz, Gemcindepark . „Viktoria " gegen „RUstig . Vorwärts " in Tempelhof . - er .
längcrte Laiserln . Auqusta . Etraß «. . . . Frischauf " argen „Kolzenburgcr Evort -
Verein " in Luckenwalde . Abteilung C „Mariendorfcr Sport - Elub " gegen
„ Potsdam " in Marlendorf , Eckcrnfiihl . „ Jüterbog " gegen Luckenwalde III " in
- - - ■ ~ " - ■ - < — »

- - - -
3"

■ PI _ _ _ _ _| _ _ _ _ _ _ü ■ ■ _ _ _ _ _ _ _ _ _m gegen
„Britannia " . „Neuköllner Ballspiel - Club " gegen Iohannisthaler Ballspiel - Elub

Bibeiter - Radsahrer - Bund „Salidarität " . Ortsgruppe »erNn . Touren für
Sonntag , den 4. Oktober . Früh 3 Uhr im Treptower Park ( Rundteil ) , «roß «
Spielwiese , Ausfahren des Bezirksmeisters im IllO - Meter - Langsamfahren . Ab-
teilunge », die noch nicht «übt . resp . ausgesahrrn haben , können von morgens
7 Uhr an das Bcrsäumte nachholen , i . Abt . : 7 Uhr Gamengrund . 12 Uhr
Blumberg . Start Blllowstr . 55. 2. Abt. : S Uhr Pötzer Bordersee nach der
Dirbrow . Start Dicsfenbachstr . Zst. Z. Abt. : 8 Uhr Rüdersdorfer Kalkberg «,
1 Uhr Sirschgarten ( Walbburg ) . Start Lausttzer Platz . 4. Abt . : Großes Rad -
fahrcr�pörticst auf dein Sportplatz Friedrichshain . Santmclstart 12 Uhr
mittags Wcbcrwiese . 3. Abt. : Sonnabend , den 3. , Lampiontvur noch Plötzen .
sec lWaldhllttcl . Slatt abends 7 Uhr Waldenserstr . 19. Sonntag , den 4. ,
2 Uhr nachmittags Etreifzüge durch die Iungfernheid «. wtart Waldenser -
straßelg . 9. Abt. : Machnower Schleuse , Endziel Zehlendorf , Karlstr . 12. Start
12 Uhr Schulstr . 114. 10. Abt. : Sportfest der 4. Abteilung . Start 12 Uhr
Wcbcrwiese . Ortsgr . Eharlottcnburg : Streifzüg « Sroß - Lichterfelde —Teltow —
Zehlcndorf , Ka. lstr . 12, 8 Uhr früh : 1 Uhr Zehlendorf . Start Dalvanistr . 13.
Ortrgr . Nicdcrschönheuscn : 3. Okt. 20. Stiftungsfest in Pankow . 8 Uhr im
BUrgerpvrk : 4. Okt. , vorm . 10 Uhr, Hohen - Schöpping . Start Friedcnsplatz .
Ortsgr . Tegel : 1 Uhr am Start Schlieperltr . 07. Ortsgr . Lichtenberg : Streif .
züge durch den Grunewald . Start 1 Uhr Traveplatz . Ortsgr . Neukölln : Streif »
zllge Moorlakc —Zehlcndorf (Gericke) . Start 8 Uhr. 1. Abt . Hertzbergplatz ,
2. Abt . Bahnhof Lcrmonnstraße . Mittags 1 Uhr Zehlcndorf beide Abteilungen .

Bahnrennen des Arbeiter - Nadfahrer - Bundc , „Solidarität " . Da des Regens
wegen am letzten Sonntag die Bahnrennen um die Bezirks - und Gaumeister .
fchaiten im Stadion Grunewald nicht stattfinden konnten , werden diese
nunniehr am Sonntag , den 4. Oktober , dort ausgefahren . Antreten der
Fahrer um 1 Uhr. Die Straßenrennen am 4. Oktober bei Glltergotz fallen aus .

Arbeitcr - Radfahrer - Bund „Solidarität " . Ortsgruppe Berlin , 4. Abteilung .
Sonntag , den 4. Oktober , findet auf dem Sportplatz Fricdrichshain , Eingang
Virchowstraße , ein Sportfest der 4. Abteilung statt . Sammelstart für sämtliche
Abteilungen Weberwiese , mittags 12 Uhr. 1. 45 Uhr Auffahrt zum Sportplatz :
dortselbst sportliche Vorführungen : Schul . Farbcn und Kunstreigen : Radball
und Radpolo sowie leichtathletisch « Wettkämpfe . Eintritt 20 Pf . Nachdem
gouiütlidies Beisanimenscin in Kellers Festsälen ( Alhambra ) , Koppenstraße . Für
die Genossen , die am Festzug teilnehmen , ist der gutritt zum Sportplatz frei .

Touristenoerei » „ Die Naturfreunde " sZcntrale Wien) , Ortsgruppe Berlin .
Abt . Friedenau : Am Freitag , den 2. Oktober , Mitgliederversammlung . Referat
drs Genossen Maspfuhl Uder „ Die Nalurkreundebewegung " . Erscheinen aller
Genossen ist Pflicht . — Abt. Treptow : Freitag , den 2. Oktober , abends VjS Uhr,
im Iuaendheim Treptow , Elsenktr . 3. Lichtbilderoortrag : „ Thüringen und der
Rönnsteia " . Referent Genosse Schnppa . Gäste willkommen . Sonnabend , den

vor dem

. Wlh
6 Uhr, Strcifzilae durch den Blumcnthal . Endziel Tiefens ««. Nachmittags
1 Uhr Ahrensfelde bei Schneider . Start Mariannenplatz , Eck« Waldemar -
straße . Gäste willkommen .

Freie Turncrschast Biesdorf . Werbchandball » und Faustball .
spiele zur Einweihung des Sportplatzes am Sonntag , den 4. Oktober , nach¬
mittags 2 Uhr. Es spielen Handball : Biesdorf I gegen Moabit l, Obersprcc
gegen Neukölln II : Faustball : Biesdorf gegen Grünau ( Frauen ) , Biesdorf gegen
Mahlsdorf lMönuer ) . Vorher Umzug vom Umkleidelokal Porath , Marzahner
Straße 31, durch Biesdorf zum Sportplatz . Eportgcnossen und Freunde werden
um rege Beteiligung gebeten .

Touristeaverei » „Die Naturfreunde " , Zentral « Wie » Alt . Narben . Sonntag ,
den 4. Oktober , Fahrt nach Seegefeld , Falkenhagener See . Abfahrt Gesund .
brunnen 7. 04 Uhr , Bahnhof Putlitzstraße 7. 22 Uhr.

Sport .
Sehraus in Treptow !

Die kleine Treptower Bahn wird am kommenden
Sonntafl den letzten diesjährigen Renntag veran -
stalten . Die allzeit rührige Direktion hat wieder ein gutes Pro »
gramm zusammengestellt . Bei den Dauerfahrern ist als erster
der bekannte Amerikaner C o r r y , der bereits im vorigen Jahre im

„ Großen Preis von Berlin� im Stadion starten sollt «, zu nennen .
Corry ist einer der besten amerikanischen Dauerfahrer und , wie alle
Amerikaner , Spezialist kleiner Bahnen . Seine Gegner sind Bauer
und K r u p k a t , die beide in Treptow besonders gut eingefahrxn
sind , sowie der Araber N e s a t t i , der bereits vor einiger Zeit auf
der Olympia - Bahn sein erstes Debüt gab . Die Fahrweise Ne -
f a t t i s brachte ihn sofort in die Gunst der Berliner Radsport -
freunde und sein Zusammentreffen mit den Vorgenannten dürfte
daher mit besonderer Spannung erwartet werden . — Besonders er¬
freulich ist der Entschluß der Bahnleitung , am letzten Renntag den

Anhängern des Fliegersports noch einige glänzend
besetzte Fliegerrennen zu bieten . Unsere besten deutschen
Fahrer , an der Spitze unser deutscher Meister Gottfried , Hahn
und R ü t t werden auf den Australier S p e a r s und den Engländer
B a i l e y treffen . Hiermit wird der kommend « Renntag am 4. O k -
t o b e r zu einem großen radsportlichen Ereignis gestempelt . Alle
Teilnehmer bis auf Gottfried sind bereits in Treptow eingetroffen ,
um sich für die letzte große Prüfung genügend vorzubereiten .

Beginn der Rennen 3 Uhn _

Rennen zu ZNariendors am Freikag , den 2. Oktober .

l. Rennen 1. Tofimo ( Cb. MillS ) , 2. Freiderg ( Przhrembel ) . 3. Natal
( Herm . Schleuiener ) . Toto : 23 : 10. Platz : 14, 18, 17 : 10. Ferner liefen
Franlet , LiebeZdiener , Die Letzte , Ingrid Halle , Konstanz , Edelreis , Möglich ,
Esst , Kurfürst , Cilento .

S. R e n ii e n. 1. Ehester Belle ( Eh. Mills ) , 2. Frechhell ( H. Srube ) �
3. Kammerlänger ( Heckert ) . Toto : 25 : 10. Platz : IS, 18, 28 : 10. Ferner
liefen : Claffus , Heidemann , Alvater , Elfchen , Aktorie , Corona Mc. Kinneh ,
Johinniskäser , Alvenfex , Baron Klalawah , Kuba , Allen «, Torrero , All -
gold , Karneval .

« . Nenne « . 1. Dünas « ( «. Lautend erger ) , 1 Peter «. (8. Weiß ) .
3. Salome ( F. Thomas ) . Toto : 130 : 10. Platz : 36, 30, 64 : 10. Ferner
liefen : Jsarwclle , Draga Watts , Heidesrau , Dilemma , Daish Worthh ,
S hlvia Stout , Anna Larau , Morgensonne , Quitte B. , Erane . Baron Gabler ,
K ürasfier , Kletterrose , Nolula , Elsenlönigin , Modern , Dina Watts , Armenier ,
Florida , Deutscher , Pkailust , Langcmann .

4. R e n n e n. 1. Florian ( Henn . Schlensener ) , 2. 2. nie Fox ( Jauß jr . ),
3. Fels sJ . Mills ) . Tolo : 113 : 40. Platz : 28,21,16 : 10 . Ferner liefen :
Aderglaube , Königsadler , Gänger , Hetman , Koranna , Lukullus .

5. Renne n. 1. LebenSlünstler ( M. RingiuS ) , 2. Herostrat ( Heckert ) ,
3. Manrico ( Trcuber ; ) . Toto : 46 : 10. Platz : IS, 17, 15 : 10, Feiner
liefen : Erich S. , Sphinx I angeh , Magowan , Donar . Koblcnkönigin .

6. Renne n. 1. Mixer lCH. RllllS ) . 2. Allmark lHeckert ) . 8. Hochfels
( Kaupper ) . Toto : 21 : 10. Platz : 15, 17, 16 : 10 . Ferner liefen : Hilde I,
Tudora , The Rillt ) , Cirano , Schwarzwaldmädel , Siegleicht , Barmaid , My
Darling . Venus . Hadubrand , Bovan .

7. Rennen . ' 1. Soubrette ( Ch. Mills ) . 2. Editb Worthy ( Heckert ) .
3. Juneleas ( I . Osterhoff ) . Toto : 18 : 10. Platz : 16, 18, 79 : 10. Ferner
liefen : Progretz , Fainer J. , Addie , Prccious Watts , Prinzeß Berta , Daroneg
Lydia , The Great Midweit , Pechsackel , Anna Viva, Sathre , Kittylchor .

8. Rennen . 1. Diagonale ( M. Bauer ) , 2. - sWainsca ( Korzenick ) ,
2. PKluck ( Kleinau ) . Toto : 24 : 10. Platz : 16, 40, 51 : 10. Ferner liefen :
Ouera , F. Bessiebell , Elle B. I , Baron Watts jr . . Unheil , Mary Rogers ,
Blaumeise , Novelle I , Exzellenz . Interessant , Lump , Höhensonne , Adler ,
Pontrestna .

9. Rennen . I . Abteilung : 1. Wasierlaus ( Herrn . Schleusener ) ,
2. Sybill ( F. Schulz ) . 3. Federnelke ( F. Bahr ) . Toto : 74 : 10. Platz : 48.
18, 105 : 10. Ferner lieien : F. Meister B. . Coriolanus , Jmportation ,
Willy I, Johannes , Fiskus , Mädel , Karl Alexander , Heiderose B. , Wild -
katze. — 2. Abteilung : 1. Tasna ( M. Ringius ) , 2. Filmdiva ( Th. Reiter ) ,
3. Erst . Walsers ( A. Rogowski ) . Tolo : 90 : 10. Platz : 54. 68. 51 : 10.
Ferner liefen : Fürst , Heidesec , Lenz I, Baron Zoo , Friedrich I, Katzbach ,
JeffrieS jr . , Alpcngeier , Verdun .

Heschästlicke Mitteilungen .
tsche » Stnatslotteri « steht nah «
N der ' ' ' 'Di « Ziehung 1. Klasse der Peeußisch - Südb

heoor . Besonber » heroorzuheben ist . daß di « Zahl der inittlerea Gewinne sowie
der Gesanrtbetraa derselben bedeutend erhöht wurde . Es wird auf das Inserat
in unserer heutigen Ausgabe des staatlichen Lotterie - Einnehmers Heinz ,
Berlin W. 3, Friedrichstr . 83, hingewiesen .

Wie spart man das halbe Äutlergeld
ohne Äukter entbehren zu müssen ? Antwors : Wan laufe » Nahm . « buttergleich " !

. Rahma Margarlne buttergsekch " ist ein Cdesekzevgnis , zu dem feinste Frisch«
milch oerwendet wird . Die �ahma� kann sich in bezug auf Nährwert und

edlen Wohlgeschmack der feinsten Dutter an die Seite stellen, ist aber noch

nicht einmal halb so teuer wle diese.

Pfund nur 50 Pfennig .

Nlndeezeltung » Der klelat Cot ®" ober ble �achzellung » Flpt « gratis .
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Nieöerbaperisthe Geschichten .
Ich hatte in einem niederbayerischen Dorfe die Kirche zu reno -

vieren . Das einzige Vergnügen während meines langen Aufent -
Haltes dort war dos Kegelschieben dem insbesondere auch der cherr
Kooperator mit Leidenschaft ergeben war , so daß er fast niemals in
der von etlichen Bauern und mir gebildeten Keglerrunde fehlte . Da
wir uns stets am späten Nachmittag zusammenfanden , wurde unser
Spiel gewöhnlich vom Abendläuten unterbrochen . Die Leute nahmen
dabei stets die sonst sestgewachsenen hüte ab , bekreuzten sich und
murmelten ihr Ave Maria . Worauf mit dem letzten Glockenschlage
die Kugel schon wieder unter die Neune flog . Eines Tages — es
mochte ungefähr die Zeit des . Bettläutens " sein — tat der Kegelbub .
eben als der Herr Kooperator die Kugel zum Schub aus dem Kasten
holte , einen scheinbar grundlosen Juhschrei . Im nächsten Augenblick
setzte die Glocke — die Kirche stand neben dem Wirtshaus — zum
Abendläuten ein . Der geistliche Herr behielt die Kugel in der Hand .
bekreuzte sich, faltete dann die Hände unter dem Bäuchlein und lieh
die schwere Kugel sanft in der also gebildeten Höhlung liegen .
Gebetläuten ist für den Mehner ein Geschäft , dauert daher gewöhn -
lich nicht lange . Die Glocke setzt - einmal ab : das erste Ave . Bald
setzte sie wieder au « : das zweite . Und läutete dann endlos . Der
Kooperator blieb ernst , ober unruhig blickten die Augen . Die Glocke
läutete weiter . Das geistliche Gesicht rötete ungeduldiger Zorn . Die
Glocke läutete weiter . Die Hände mit der Kugel zitterten . Di «
Bauern grinsten verstohlen . Die Glocke läutete weiter . Da hotte
der geistliche Herr aus und schob mit einem »Himmelherrgott -
sakrament ! ' den noch stehenden Saunagel weg .

Dah das lange Läuten eine abgekartete Rache de , Mehner »
gewesen war , weil der Kooperator mit ihm einen Strett gehabt hatte ,
erfuhr ich erst nachher .

So einförmig wie da » Vergnügen war damals mein Essen .
Die Wirtin konnte nicht kochen . Die Dienstboten bekamen den einen
Tag Rohrnudeln mit Kraut , den anderen Tag Geselchtes mit Kraut .
Das löste sich das Jahr hindurch ab . Und des Abends «rhiell ich
auf meine Frage , was es denn heute gebe , ein schüchternes , aber
stereotypes : ,0a * ( Eier ) . Die Eieresserei wurde mir nun doch
langweilig und eines Tages entschloß ich mich , zum Abendesien nach
dem nächsten größeren Ort , einem Marktflecken , zu gehen . Ich
kehrte iu der » Post * ein . Saßen da an einem Tisch etliche Herren ,
darunter auch zwei Geistliche , die sich — holder Anblick ! — an
herrlichem Schweinebraten mit Knödeln vergnügten . Ich setzte mich ,
die bedienende Maid trat heran und ich machte ihr klar , daß ich auch
so was möchte . » Ham ' s Dispens ? * fragte sie erstaunt . Ich noch
erstaunter : . Dispens ? * » Heute is Freitag , da brauchens «inen
Dispens , wenn » a Fleisch ham wollnl * Ich sei doch Fremder ,
meinte ich. Das ändere nichts , meinte sie. » Ja Herrgott, * fuhr ich
auf , ,da sitzen doch auch Leute , die Fleisch esien . Sogar Geistliche
sind dabei ! * Ja , die hätten eben Dispens , erklärt « die Dirn . Daß
ich auch Dispens hätte , glaubte sie mir nicht mehr . Und so aß ich
denn an diesem Abend in der » Post * auch wieder » Oa * . W. R.

wird durch den zweiten bis fünften Finger nach Art eine » Regen -
schirmes ausgespannt . Bei unseren heutigen Vögeln tragen die zum
Teil verwachsenen Handknochen gemeinsam mit dem Unterarm die
Federn , die die Flugsläche bilden . Saurier , Fledermäuse und Vögel
lernten ganz unabhängig voneinander fliegen , und anfangs war die
Flughaut zweifellos viel mehr nur ein Fallschirm als ein Mittel zum
Äufwärtssteigen . Aus dem Herabgleiten und Schweben zur Ver -

Warnendes Gxempel .

Wie üie Vögel öas fliegen lernten .
Wie der heute sS ' hpch entwickelt « Flug mit der Flugmaschin « von

mühieligen Schwebeoersuchen mit einem mit Stoff überspannten
Nahmen ausging , so hat auch in der Tierwelt das Fliegen mit einer
Art gleitendem Fallschirm begonnen , um über zahllose Entwicklung ? -
stufen hinweg die Erdenschwere zu besiegen . Dieser Fallschirm wurde ,
wie Karl W. Neumann in » Reclams Universum * ausführt , auf
zweierlei Art gebildet , durch Neuerwerb von Organen oder durch Um -
aeftaltung der Gliedmaßen , die die Tiere schon hatten . Den ersten
Weg gingen die Insekten , unter denen es bei weitem am meisten
Flieger im Tierreiche gibt , den zweiten die Wirbeltiere , von denen
heute rund 1300 Vogelarten und 600 Arten von Fledermäusen
sliegen können . Die Art , wie die Umbildung der Vordergliedmaßen
bei den Wirbeltieren vor sich ging , war bei den ausgestorbenen
Flugsauriern anders als bei den fliegenden Säugetieren , den Fleder -
mäusen und ihre » Verwandten . Die geflügelte Echse der Jura - und

Kreidezeit flog gleichsam mit einem einzigen Finger , und zwar gerade
mit dem fünften , der sonst der »kleine * ist , der aber bei de » Sauriern
schr verstärkt und riesenhaft verlängert war und eine seitliche Haut -
falte des Rumpfes und Armes als trogende Flugsläche auszubreiten
hatte . Bei den Handslatterern , den Fledermäusen , erstreckt sich
dagegen die Hautschwinge mindestens bis an die Hinterbeine und

So sieht ein Außenminister au » , dem die Deusichnakionalen
den Rücken gestärkt haben .

längerung eines Sprunges entwickelte sich langsam ein unbeholfenes
Torkeln , bis sich die Fluglust einstellte und allmählich brauchbare
Werkzeuge schuf .

Alle fliegenden Tiere sind entweder noch Kletterer , oder sie sind
es zweifellos früher gewesen : sie lebten als solche also auf Baumen
und hatten reichlich Gelegenheit , als Fallschirm verwendbare Körper -
einrichtungen wirklich auszunutzen . Wie solche Tiere die Lust durch -

segeln , zeigen am besten die in Ostindien lebenden Flugeichhörnchen :
sie brauchen Arme unid Beine , um ihren Fallschirm auszuspannen .

der au » einer derben Haut an beiden Körperflanken besteht . Ein
buschiger Schwanz dient ihnen als Steuerruder , das ihnen die Mög¬
lichkeit gibt , mitten in ihrem Schwebefluge durch plötzliches Wenden
die Richtung zu ändern . Man hat die Flugeichhörnchen schon 60 Meter
weit von Baum zu Baum gleiten sehen , und doch werden sie in der
Sprungweite noch vom Kaguang oder Flattermaki übertrosfen , dessen
Fallschirm bereits am Halse beginnt , sich über alle vier Beine erstreckt
und erst an der Spitze des kurzen Schwanzes endet . Er kann einen
Schwebeflug auf 70 Meter ausführen , wobei er auf je 5 Meter mir
1 Meter sinkt .

Die Vögel haben demgegenüber von vornherein ihre verbreiterten
Vordergliedmaßen als Fallschirm benutzt . Die Uebergänge vom Fall -
schirm zum Flügel ,m einzelnen aufzuzeigen , ist aber nicht möglich ,
denn gerade diese ersten Anfänge hatten keine Aussicht , erhalten zu
bleiben . Es gibt kein Wirbeltier , das » Schwingen * von einer Art
besitzt , die als Vorstufe für den Flügel der heutigen Flügel direkt
oder indirekt gelten könnte . Wir wissen nur , daß die Vogclahnen
ganz ausgesprochene Daumtiere waren und Kletterfähigkeit besaßen .
Das Bedürfnis , schnell von Baum zu Baum zu gelangen , führte zum
Glett - und Schwebeslug , der Ansangsstuse des wirklichen Fliegens ,
wobei sich naturgemäß die Vorderbeine zum Flugwerkzeug formten ,
da sie beim Klettern zum Greifen und Aufwärtsziehen verwendet
wurden und so natürlich mehr den Beruf hatten , beim Flug durch die
Luft als Ruder zu dienen als die stützenden Hinterbeine . Der älteste
Vogel , den wir kennen , der Urvogel Archäopteryx , der in der Jura -
«poche lebte , besaß am Flügel noch freibewegliche bekrallte Finger ,
ein Zeichen , daß seine . Flughand * einst ausschließlich Kletter - und
Greiforgan war . Sein Flug war «in Flatterflug , der leicht in den
Fallschirmslug überging und wesentlich unbeholfener war als der
eines Rebhuhns oder Fasans . An ein Durchfliegen größerer Strecken
war bei diesem Urvogel noch nicht zu denken .

Herkulesse der pflanzenwell . Es ist bereits des öfteren auf die
«rftaunttchen Kräfte bingewiesen worden , die sich gerade bei manchen
niedrigen Formen der Tierwett finden . Diese winzigen Tiere ,
besonders die Insekten , verfügen im Verhällnis über viel größere
Stärke als die Säugetiere oder der Mensch . Ein Mensch , der so
gut springen könnte wie ein Grashüpfer , würde eine große Strecke
mit wenigen Sprüngen zurücklegen können . Ein Arbeiter , der über
die Kräfte einer Spinne verfügle , könnte einen gewaltigen Steinblock
auf ein Gebäude heben und eine Leistung vollbringen , die für uns
nur mit Hilf « eines Krans möglich ist . Ebenso ist es mit Erd -
arbeitern , die die Kräfte von Käsern besäßen , usw . Aber nicht nur
in der Tierwett werden erstaunliche Kraftleistungen vollbracht , son -
dern es gibt auch im Pflanzenreich gerade niedrigere Formen , die
ganz herkulische Kräfte entwickeln . Kürzlich wurde von einer deut -
sehen wissenschaftlichen Expedition über einen gewaltigen Pilz be -
richtet , der sich in der Nacht so ungeheuer entwickelte , daß er eine
Hütte eines tropischen Dorfes überwucherte . Bäume entwurzelte
und mit der Gewalt seines Wachstums sogar Felsen sprengte . Bei -
spiele von der erstaunlichen Kraft einzelner Schwämme lassen sich
auch im gemäßigten Klima feststellen . So erzählt der englische Vo -
taniker Dr . F reden k Graves , daß die Bewohner einer englischen
Stadt , deren Hauptstraße neu gepflastert worden war , init Miß -
fallen bemerkten , wie die Straße ganz unregelinäßig und für den
Verkehr geradezu gefährttck wurde . Einige der größten Steine ,
die 22 : 21 Zoll maßen , und 80 Pfund das Stück wogen , wurden ,
obwohl sie fest einzementtert waren , in die Höhe gehoben und
das ganze Pflaster gelockert . Es zeigte sich , dah Giftpilze die ttr -
fache waren , die sich unter dem Pflaster entwickelten und es zer -
sprengten . Der Boden eines Landhauses begann sich plötzlich in
der Mitte zu wölben . Der erstaunte Bewohner beobachtete , wie

sich der Boden von Tag zu Tag mehr hob , bis er schließlich der

Länge nach auseinanderbarst : es zeigte sich darunter eine Ansamm -
lung von Schwämmen , die diese Leistung vollbracht hatten . Auch
mächtige Feuersteine des Herdes sind schon von Schwämmen in lile

Höhe gehoben worden . Graves berichtet weiter einen Fall , bei dem
eine Kiste mit Wein , die zerbrochen war , einem ganzen Wald von
Pilzen Unterkunft gewährt « . Diese Schwämme erfüllten allinählich
den ganzen Keller und hoben die Kiste bis zur Decke empor . Manche
der sogenannten Löcherpilze zeigen erstaunliche Kräfte , wenn sie
Bauinricsen umschlingen und sie so vollkomnien durchdringen , daß
diese zusammenstürzen . In feuchten heißen Ländern vermag ein
Wald von Schwämmen durch ein Wachstum von wenigen Tagen
ein ganzes Dorf zu überwuchern .

Die größte Zeitung . Wie in manchen anderen Dingen , wo es

sich um Schnelligkeit und Monumentalität handelt , ist Nordamerika

Europa auch im Zettungswesen durch den Umfang seiner Zeitungen
und ihrer Ausloge überlegen . So hat die „ New Jork Times * kürz -
lich die an Umfang bisher größte Zeitungsnummer herausgebracht .
die mit ihren 12 Sektionen 192 Seiten amerikanischen Formates , dos

bekanntlich bedeutend größer als das übliche deutsche Zeitungsformat
ist , umfaßt . Die Auflage dieser Zeitungsnummer betrug S6S000

Exemplare , die nicht weniger als 875 000 Kilogramm wogen .

das Kind nach zehn fahren .
Von Karl Bröger .

. . gakob auf der bimmelsleiter * nennt Hart Brdsee
keine soeben bei I . K. W. Die « Rachf . erschienen « iZamniIun « von
?rzablunaen . woraus unter « Prob « stammt . Im Mittelslinkt stehe »
immer Rind « . Eic sind alle mit de » Auaen «ine » Rinderfreunde »
(l«schollt , der dem Dichter da » Erlebnis »utru «.

Nie hätte die ehrenwerte Frau Philomela Roth gehofft , daß ihr

dieses hohe Glück zuteil wurde . Oester war sie schon die Zunge
von wichtigen Ereignissen gewesen , doch eine interessantere Bot -

schast als diesmal durfte sie noch nicht verkünden .

Ihr gutes , breites Gesicht strahlte in seligem Widerschein der

Neuigkeit . Wie sie so die Nachbarschaft abrannte mit ssatternden

Schurzbändern , glich sie täuschend einer vom Nest aufgescheuchten

Henne . In jedem Hause erzählte Frau Philomela von dem Kinde ,
das zehn Jahre verspätet in unserem Jammertal angekommen ist .

» Und denken Sie bloß , er schämt sich und geht allen Bekannten

aus dem Weg ! Weil er nämlich Spötteleien fürchtet ! Na . diese
Männer ! *

Bald ging im ganzen Viertel ein großes Gackern an , und wo sich

zwei Frauen trafen , steckten sie die Köpfe zusammen und mühten sich

redlich , dem Kind der Eheleute Dubs ein Ei in die Wiege zu legen .

Dieses Kind war vor drei Togen geboren worden und ahnte

nichts von der Aufregung , die seine Geburt hervorrief .
Es lag in einem weißen Steckkissen an der Seite der Frau

Gertrud Dubs , die mit einem schwachen , verlegenen Läcbeln zu

ihrem Manne aufsah , der bei ihrem Bett saß und ein nachdenklich

finsteres Gesicht schnitt .

Christian Dubs war ärgerlich . wirNich ärgerlich , und er wußte

auch warum . —

Zehn Jahre waren sie nun verheiratet und hatten eine sehr

bequeme , ruhige Ehe geführt . Anfangs ging ihr Sehnen wohl

auch nach einem Kinde , aber Jahre einer unerfüllten Hoffnung

schläferten den Wunsch sachte ein . Sie hatten sich damit abgesunden .

baß sie ollein bleiben müßten , hatten sich den Vorteil dieses Zu -

pandes gegenseitig eingeredet und richteten dann ihr ganzes Leben

danach . Manchmal kam es ihnen ja vor , als ob sie sich unmerklich
immer weiter voneinander entfernten , und «in Erschrecken siel in

ihre Gemüter . Doch gingen solche Anwandlungen immer schnell vor -

über , weil sie beide glücklich beanlagte Naturen sind .
Die Eheleute Dubs legten ihr Leben nebeneinander an und ihr

Verhältnis war dos von zwei guten Nachbarn , die über den Zaun

ihrer Gärten weg freundlich zusammen plaudern , wenn es nichts

mehr zu reden gibt , das Gespräch beenden und vom Zaun zurück -
treten . Hie und da öffnete wohl auch eins dem anderen die Tür

de » eigenen Gartens , doch w» ßt « jedes , dah es auf diesem Boden

nur Gast ist , und zog sich nach einer Plauderstunde wieder aus den

eigenen Grund zurück .
So vergingen Jahr « . Nach außen führten die Dubsleute eine

stille , von Stürmen ziemlich verschonte Ehe . In Wirklichkeit bestand

diese Ehe aber nur in dem genieinsamen Hausstand . Menschlich

entwickelten sich Christian und Gertrud Dubs mehr und mehr zu

Hagestolzen , denen dos seltene Glück helfend zur Seite stand , daß

eins die Sonderborkeilen des anderen in ruhiger Freundlichkeit

ertrug . Und sie hatten alle beide chre Steckenpferd «! Christian

züchtete Tauben , Gertrud trug ihre Freude und Liebe zu den

Blumen . Di « Zeit war wie Rost auf ihr Blut gefallen und überzog

das ehedem blanke Metoll ihrer Gefühle .
Dann war dieses Wunder eingetreten .

Christian Dubs sann noch , wie es denn eigentlich geschah , und

seine Gedanken kamen immer wieder auf einen bestimmten schönen

Srmmernbend zurück . Was war . nur vamols in Gertrud aufge -

wacht ? Noch heute glaubte er , die weiche , behutsame Zärtlichkeit zu

fühlen , mit der sie ihn an jenem Abend umgeben hatte .

Daß jedoch das daraus werden sollte , hatte ihm bi » in die

letzte Zeit Kopfschütteln verursacht . Er glaubte nicht an den Zu -

stand Gertruds und wurde von ihrer Niederkunft völlig überrascht .

Jetzt gab e« ja keinen Zweifel mehr , denn der Beweis lag offen am

Tag . und eben schickte er sick� an , lebendig zu werden .

Christian Dubs war wirklich sehr ärgerlich .
Wie kam dieser kleine Balg der aussah wie ein gelottener

Krebs , zu solch abgefeimter Bosheit ? Macht ihn ohne viel Um -

stände zum Vater und reißt ein , was man sich in zehn langen

Jahren mühsam zupaß gezimmert hat !

Was . auch heulen will der Dengel noch ?
Dazu hätte wahrhaftig er — Christian Dub » — mehr und

besser Gründe . Verwöhnt durch ein Jahrzehnt der Stille mar es

ohne weiteres erklärlich , warum Christian Dubs so wütende Ge -

sichter schnitt , als srin Sohn kräftig loskreischte . Kindergeschrei ist

jedem anständigen Mann ein Greuel , wieviel mehr noch ihm , der

Beschaulichkeit über alles stellt !
Gertrud , in der olles aufgewacht war an Mütterlichkeit , was

zehn kinderlose Jahre geschlummert hatte , sah mit ruhigen Augen
in das unwirsche Gesicht ihres Mannes .

» Gib mir doch den Topf her , Christian ! . . . Ja , den mit
Tee . . . Obacht , der Tee muß noch ziemlich heiß sein . *

Christian pendelte , den Topf hoch in der Rechten , äußerst ge -
wissenhaft heran , übersah jedoch vor lauter Vorsicht und Aufmerk -

samkeit den Teppich , strauchelte und — da lag er auch schon vor
dem Wochenbett .

Gleichzeitig schrillte ein schreckliches Gebrüll los . Ein umher -

spritzender Tropfen mußte das Kind getroffen haben .

Aengstlich richtete sich Gertrud im Bett hoch , um nachzusehen ,
aber noch viel schneller war Christian aus den Beinen . Die Aerger -

lichkett in seinem Gesicht war wie weggewaschen . Leichenblaß beugte
er sich über das Kind , nahm mit täppisch zugreifenden Fingern die

kleinen Hände und blies aus vollen Bocken die übrigens ganz
harmlose Brandstelle .

Es war ein denkwürdiger Augenblick , als Christian sein Pusten
einstellte und sich ausrichtete . Da sah er nämlich das halb ver -

wunderte , halb gerührt « Gesicht Gertruds vor sich und merkie nun ,

daß er sich oerraten hatte . Schleunigst wollte er wieder seine sauer -

töpfische Miene aufsetzen , was ihm aber gar nicht gelang , fluchte

auf den verdammten Teppich , der an allem schuld sei, und ging in

die Küche hinaus , um Tee zu brauen . . .
Dos sst die Geschichte vom kleinen Ludwig Dubs , der feine

Eltern zehn Jahre warten ließ , ehe er zu ihnen kommen mochte .

Er ist a » ch dos einzige Kind geblieben , und sein Vater vergifzt nie ,

wenn er von ihm erzählt , so zu schließen :

»Ich war wütend auf den Bengel , aber was hat ' s geholfen ?
Am dritten Tag schon bin ich vor ihm auf den Knien gelegen . Wa�

sagen Sie dazu ? *
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guemsi « Teilzahlung Teppiche . Drücken .
Dimandecken , Madroegarbinen , Stare »,
Bettdecken . Steppdecken , Bettnoriagen .
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eleaanie neu « Garderobe eigener An-
sertiauna . best » Maßswffe , feinster
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Prarbteremviore . Saalmiintel , Zocken,
Füchse aller Art auischenerregend billig .
Leilibuu » Lewtowi », Brunnenstraß « 5.
Nnr Vorder hau », erste Etage . Firma
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